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Glückwunsch
an Dr. h. c. Otto Zipfel zum 70. Geburtstag

Am 23. April kann in seinem kultivierten
Berner Heim, wo er sich von den Folgen eines

ärztlichen Eingriffes erholt, Dr. h. c. O. Zipfel,
Delegierter des Bundesrates für Fragen der
Atomenergie, in beneidenswerter geistiger
Frische seinen 70. Geburtstag feiern.

Diese Nachricht mag für eine weite Öffentlichkeit

überraschend klingen; beinahe hat der
Jubilar selber Mühe, an sie zu glauben. Direktor
Zipfel steht noch derart mitten drin im
wirtschaftlichen Geschehen des Landes, nimmt Anteil

an zahlreichen politischen, ökonomischen,
technischen und finanziellen Problemen, wie dies

nur Menschen auf der Höhe ihrer Schaffenskraft
zu tun imstande sind.

Dabei sind sieben Dezennnien im menschlichen

Leben doch eine Zeitspanne, die gar manchen

zum Ermüden bringen - unser Jubilar hat
sie randvoll genützt und ausgefüllt mit rastlosem
Wirken, wo immer eine Aufgabe sich stellte und

ganzen Einsatz verlangte. Und an solchen fehlte
es nicht. Noch vor drei Jahren, als 67jähriger,
übernahm er auf Ersuchen des Bundesrates die
heikle Aufgabe, die auch für unser Land rasch
an Bedeutung gewinnenden Fragen der
Atomenergie - mit denen sich drei verschiedene
Departemente der Bundesverwaltung befassen - zu
koordinieren, eine Reihe von zwischenstaatlichen

Abkommen abzuschliessen, die Gesetzgebung

im Bereiche der Atomenergie vorzubereiten

und manche organisatorische Massnahmen
zu treffen. Schon zuvor - von 1942 bis 1955 -
hatte er sich dem Lande als Delegierter des
Bundesrates für Arbeitsbeschaffung, ab 1948 zusätzlich

als Delegierter für wirtschaftliche
Landesverteidigung, zur Verfügung gestellt. Obwohl
diese Tätigkeit in der Öffentlichkeit ihn zeitlich
in steigendem Masse beanspruchte, blieb Direktor

Zipfel der Privatwirtschaft eng verbunden;
bis Ende 1956 gehörte er dem Direktorium der
Aktiengesellschaft Adolph Saurer in Arbon an.
Er sah denn auch seine vornehmste Aufgabe
stets darin, Mittler und Verbindungsglied zur
Wirtschaft zu sein, sie anzuhalten, dem Staate

Aufgaben abzunehmen oder diese in freiwilliger
Zusammenarbeit mit ihm zu lösen, um behördliche

Eingriffe und damit eine Ausdehnung des

Verwaltungsapparates zu vermeiden. In solchem
Bemühen war ihm mancher bedeutende Erfolg
beschieden. Es sei nur an die Vorratshaltung
erinnert, die zu den Hauptaufgaben und -sorgen
des Delegierten für wirtschaftliche Landesverteidigung

gehört; die seit dem Wiederaufleben
des kalten Krieges angelegten bedeutenden
Pflichtlager an Lebensmitteln und Rohstoffen
sind grösstenteils ohne staatlichen Zwang
zustandegekommen.

Direktor Zipfel ist in seinem vielfältigen
Wirkungskreis schon früh mit Problemen des
Verkehrs und Tourismus in Berührung gekommen.
Der junge Postanges teilte, der in seiner Vaterstadt

Basel die Lehre absolvierte, interessierte
sich daneben intensiv für den motorisierten
Strassenverkehr. In der Freizeit des langen
Aktivdienstes 1914-18, den er grösstenteils als

Motorwagenfahrer (u. a. als Chauffeur von General
Wille) leistete, entstanden Studien und Pläne, die
ihm anlässlich eines Wettbewerbes über die
Möglichkeiten des Ausbaues des Automobildienstes
der PTT eine Auszeichnung eintrugen. Aus dem
Aktivdienst heraus wurde er telegraphisch zur
Generaldirektion nach Bern berufen und mit der
Organisation des Postautodienstes beauftragt.
Dort schuf er die Grundlage zur späteren mäch¬

tigen Entwicklung und zum heutigen hohen
Ansehen der schweizerischen Reisepost. 1932 wurde
er Gründer und Leiter der Zentralstelle für die

Verteidigung der Automobilinteressen, der
Vorgängerin des heutigen Schweizerischen Strassen-
verkehrsverbandes. Der 1933 erfolgte Ubertritt
zur Firma Saurer bot Direktor Zipfel Gelegenheit,

die meisten Länder Europas zu bereisen;

die Ausarbeitung von Gutachten über Verkehrsprobleme

brachte ihm auch andere touristische
Gesichtspunkte nahe.

Diese Berührung mit dem Fremdenverkehr
und die Kenntnis seiner engen Verflechtung mit
der Gesamtwirtschaft war mit ein Grund dafür,
weshalb Direktor Zipfel als Delegierter für
Arbeitsbeschaffung in die ersten Arbeitsbeschaffungspläne

die Instandstellung und Modernisierung

unserer Hotels aufnahm. Die in der Folge
im Bundesratsbeschluss von 1942 über die
Regelung der Arbeitsbeschaffung vorgesehenen
Bundessubventionen für die Hotelerneuerung
erlangten allerdings nur kurze Zeit Bedeutung,
als sich in den Jahren 1945 und 1946 eine
gewisse Winterarbeitslosigkeit abzeichnete. Die
Saison- und Berghotellerie kam dabei aber nicht
zum Zuge, da sie damals keine fertigen Pläne
bereit hatte. Schon im folgenden Winter wurde
wegen der steigenden Konjunktur die Bundeshilfe

eingestellt und seither blieben die
Arbeitsbeschaffungskredite gesperrt. Im Jahre 1954
vertrat der damalige Vorsteher des Volkswirt-
schaftsdepartementes, Bundesrat Rubattel, die
Auffassung, es müsse zugunsten der Berghotels
sofort etwas unternommen werden, da uns das
Ausland sonst den Rang ablaufen werde. Direktor

Zipfel sprach sich schweren Herzens gegen
eine Bundeshilfe aus, weil sich eine solche in der
Zeit der Hochkonjunktur nicht rechtfertigen
lasse. Als ihn aber ein Jahr später der
Zentralpräsident des SHV, Dr. Franz Seiler, aufsuchte,
um ihn für eine Lösung des Erneuerungsproblems
auf privatwirtschaftlicher Ebene zu gewinnen,
war er sofort dabei. Er übernahm die Führung
der Initiantengruppe und, nach erfolgter Gründung

der Schweizerischen Bürgschaftsgenossenschaft

für die Saisonhotellerie, auch deren
Präsidium. Wenn die Bürgschaftsgenossenschaft in
ihrem finanziellen Aufbau schon erfreulich
vorangekommen ist, so dass sie noch diesen Sommer
ihre eigentliche Geschäftstätigkeit aufnehmen
kann, kommt unserem Jubilaren ein Hauptverdienst

daran zu. Anfängliche Kritik und
abschätzende Urteile sowie das passive Beiseite¬

stehen mancher Wirtschaftskreise vermochten
ihn nicht zu entmutigen. Seine grosse Sorge war
nur: «Wenn ich bloss Zeit hätte!»

Dabei ist es erstaunlich, wie Direktor Zipfel
immer wieder Zeit zu «machen» versteht. Die
nervöse Ruhelosigkeit der Gegenwart hat ihn
mitnichten erfasst. Er ist die Ruhe selber, jeder
Hast und überstürzten Geschäftigkeit abhold.
An ihm findet das Übel so vieler Firmenleiter
und Wirtschaftsführer unserer Tage, die
Managerkrankheit, kein Opfer. Direktor Zipfel hat
immer wieder Zeit für andere, für seine Freunde,
für seine Mitarbeiter, für alle, die seine Ansicht
einholen wollen, die des Rats oder der Hilfe
bedürfen. Und es sind ihrer viele! Direktor Zipfel
ist dank seiner Erfahrung und seines gesunden,
sachlichen Urteils für weite Kreise der
Wirtschaft und der Behörden - vor allem des Bundesrates

selber - ein hervorragender Berater geworden

; er wird es bleiben, auch wenn er Ende dieses

Jahres sein Amt als Delegierter für Fragen
der Atomenergie niederlegt (um, wie er hofft,
sich dafür vermehrt der Bürgschaftsgenossenschaft

annehmen zu können).
Wenn die Frage nach dem Grunde des grossen

Vertrauens in die Person und das Urteil unseres
Jubilaren gestellt würde, wäre vor allem dies zu

sagen: Direktor Zipfel ist Realist. Er lässt sich
nicht beirren. Für ihn sind in erster Linie
Tatsachen, Erfahrungszahlen, Feststellungen und
nüchterne Beobachtungen massgebend. Aus
ihnen zieht er seine Schlüsse, sie sind die Basis
seiner Prognosen. Gewagten Experimenten war
er deshalb stets abhold. Seine Vorschläge stellen
auf die Wirklichkeit, auf das Erreichbare und
Mögliche ab. Darum wohnt ihnen Überzeugungskraft

inne.
Ein zweiter Wesenszug darf nicht fehlen:

Direktor Zipfel blieb einfach und klar, unkompliziert

in Gedanke und Wort auf jeder Stufe seiner
erfolgreichen Laufbahn. Seine Situationsberichte,

seine Thesen und Ratschläge versteht jedermann.
In ihm haben sich die Kenntnis der grossen
wirtschaftlichen Zusammenhänge, die reiche
Erfahrung des Praktikers und das feine politische
Gefühl mit einer schlichten, aber klaren und
überzeugenden Mitteilungsgabe schönstens
gepaart.

Für Menschen vom Schlage unseres Jubilaren,
vor denen die Zeit stille zu stehen scheint, ist das
Lebenswerk mit siebzig Jahren nach unserem
Ermessen keineswegs vollendet oder gar
erschöpft. Noch leiht Otto Zipfel seine hohen Gaben

und seine reichen Kräfte mannigfachen
Aufgaben und Unternehmungen und vielen seiner
alten und jungen Freunden. Möge ihm die
Vorsehung noch viele Jahre fruchtbaren Wirkens in
voller Kraft und Gesundheit schenken: Ad mul-
tos annos!

Dr. Markus Redli

Die Hotellerie hat besonderen Anlass, sich diesen

Glückwünschen anzuschliessen, nicht zuletzt
im Hinblick auf das Interesse, das Herr Direktor
Zipfel als Delegierter des Bundesrates für
Arbeitsbeschaffung und neuestens als Präsident des

Initiativkomitees sowie des Verwaltungsrates der
Schweizerischen Bürgschaftsgenossenschaft für
die Saisonhotellerie entgegenbrachte. Seinem
Einfluss ist es zu verdanken, wenn sich die
Privatwirtschaft fast aller Branchen an dieser Aktion

beteiligte und - wie zu hoffen steht - weiter
beteiligen wird.

Wir sprechen ihm für seinen unermüdlichen
Einsatz unseren besten Dank aus und hoffen,
dass es ihm - nach seinem vorstehend angekündigten

Rücktritt von seinem Amt als Delegierter
für Fragen der Atomenergie - gelingen wird, die
Aktion zur Erneuerung der Saisonhotellerie im
Interesse nicht nur unseres Wirtschaftszweiges,
sondern des ganzen Landes, zum Ziele führen.

io ans de collaboration economique europeenne
La presse et la radio ont signale mercredi

dernier, 16 avril 1958, qu'il y avait dix ans exaetement
qu'avait ete signee la convention instituant l'organi-
sation europeenne de cooperation economique.

Notre collaborateur, le professeur K. Krapf, qui
a fait partie des le debut de la delegation suisse au
Comite de tourisme de l'OECE, a bien voulu sou-
ligner pour les lecteurs de l'Hotel-Revue l'impor-
tance de cette date et de l'ceuvre accomplie par
cette organisation europeenne au cours de ses dix
ans d'activite. Nous ne saurions mieux faire que
de traduire son remarquable article qui montre ä
l'evidence que e'est en bonne partie grace aux
efforts de l'OECE en matiere de liberation que le
tourisme a pu prendre Lessor qu'il a aujourd'hui en
Europe en general et en Suisse en particulier. (Red.)

Dates mömorables
Le grand public aura probablement oublie

que le 16 avril 1958 marquait un anniversaire
assez particulier et qui merite que l'on s'y arrete
quelque peu. Dix ans plus tot, c'est-ä-dire le 16
avril 1948, au milieu d'une Europe encore re-
couverte de ruines et souffrant de mille plaies
toujours saignantes, la convention relative ä la
cooperation economique europeenne a ete
signee. Son organe executif etait YOrganisation
europeenne de cooperation economique (OECE)
avec siege ä Paris. On sait que 16 etats euro-
peens s'etaient rallies ä cette convention et que
seuls - pour des raisons politiques - les pays
situes derriere le rideau de fer, ainsi que l'Es-
pagne, la Yougoslavie et la Finlande n'avaient
pas voulu, des le debut, partieiper ä cette union
europeenne avant la lettre. Le 16 avril 1948 est
done la date ä laquelle, pour la premiere fois,

dans une atmosphere que la guerre avait pour-
tant saturee de mefiance et de haine, le sentiment
de la communaute europeenne s'est traduit par
un fait concret.

Aujourd'hui, personne ne contestera plus l'ef-
ficacite de ces dix ans d'activite de l'OECE, dont
tous les participants ont profite. Pour se rendre
compte du succes de ce travail en commun, il ne
faut pas le considerer du hävre sür que nous a

assure la periode de haute conjoncture que nous
traversons, mais il faut essayer de se retremper
dans l'atmosphere particuliere de 1'immediat

apres-guerre, alors que la misere, la detresse et
le spectre du communisme planaient sur une
grande partie de notre continent.
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Ce que les idealistes consideraient comme une
faiblesse de la part de l'OECE - ä savoir la
limitation consciente de son activite ä des buts

economiques - est devenue sa grande force.
Grace ä cette modestie, eile a pu, sans etre in-
fluencee par des considerations politiques ou par
revolution historique du monde, se concentrer
de toute sa puissance sur la täche la plus
urgente : la reconstruction europeenne.

Pour etre equitable, il convient encore de

signaler une autre date qui merite d'avoir sa place
dans l'histoire de l'Europe: le 5 juin 1947.
N'est-ce pas ce jour-lä que le secretaire d'Etat
americain d'alors, Georges C. Marshall, pro-
non?a ä l'universite de Harvard un discours dans

lequel il laissait entrevoir une aide financiere

genereuse de l'Amerique en faveur d'une Europe
si gravement eprouvee. II ne posait qu'une
condition: que les pays europeens s'efforcent de

cooperer mutuellement pour que la manne ame-
ricaine puisse etre hautement profitable au
Vieux-Monde. Ainsi, l'OECE a permis aux
Americains de deployer leur generosite ä l'egard
de notre continent en mettant sur pied Taction
qui demeurera dans l'histoire sous le nom de

Plan Marshall. Combien de grandes ceuvres, de

bätiments, d'institutions, de gares, de ponts, de

fabriques et meme d'hotels n'ont-ils pas ete

construits, grace aux credits obtenus en vertu de

ce plan. L'origine de ces constructions est d'ail-
leurs attestee par le modeste insigne ERP (European

Recovery Program), institution chargee du

programme de construction europeenne.
En reconnaissant le principe de la collaboration

europeenne, on prenait d'ailleurs parallele-
ment position contre le morcellement du trafic
commercial international. Les efforts mutuels
d'entente internationale ne porterent plus des

lors sur des accords bilateraux, mais tous les

pays membres s'engagerent ä regier leurs
relations economiques sur un plan multilateral.
Cette egalite de traitement decidee en principe
pour tous les participants ne pouvait cependant
deployer entierement ses effets que si les echan-

ges de marchandises et de services etaient autant

que possible liberes des restrictions quantitatives
(contingents) et des restrictions monetaires en

vigueur dans certains pays d'Europe. C'est pour-
quoi, l'OECE s'attacha tout d'abord ä la
liberation des echanges et son activite fut couronnee
de succes, meme si, aujourd'hui, le but que Ton
se proposait au debut n'a pas ete encore entierement

atteint. Mais, le libre echange des

marchandises, et surtout des paiements n'etait
possible qu'en equilibrant le plus possible les
balances commerciales. C'est dans ce but que fut
fondee le 19 septembre 1950VUnion europeenne
de paiement, fille de l'OECE, qui, par Toctroi
automatique de credits d'une ampleur limitee a

facilite dans une large mesure le mecanisme des

paiements internationaux.

Le tourisme n'a pas ete oublie

Toutes les dates et tous les evenements ci-
dessus n'auraient pour nous qu'une importance
assez relative si le tourisme et Yhötellerie n'a-
vaient pas profite au centuple et meme au-dela
de l'experience economique europeenne. Pour
une branche d'industrie qui, comme le tourisme,
considere que la liberte d'echange des personnes
et des moyens de paiement est un element vital,
Touverture progressive des frontieres non seule-

ment au mouvement touristique, mais encore au
trafic economique et monetaire, devait consti-
tuer un evenement d'une portee inappreciable.
En effet, le tourisme est, ä cöte des industries

suisses d'exportation, Tun des principaux bene-
ficiaires de l'OECE.

En liberant Teconomie internationale et le

trafic des paiements, l'OECE a non seulement
puissamment encourage les voyages d'un pays
ä Tautre, mais encore eile a reserve au tourisme,
dans son organisation, la place qui lui revient.
C'est grace ä Tinitiative suisse — et il convient
d'exprimer ici-meme une fois de plus notre pro-
fonde reconnaissance ä M. le Ministre Gerard
Bauer, delegue suisse permanent aupres de

l'OECE, qui s'est retire recemment - qu'un Co-
mite de tourisme a ete fonde dans le cadre de

l'OECE, comite qui s'est reuni pour la premiere
fois le 3 mai 1948. L'on disposait ainsi d'une
institution qui pouvait discuter et resoudre sur
le plan europeen, les problemes particuliers au
trafic touristique et touchant specialement l'ho-
tellerie. La procedure etait d'autant plus facile,
qu'il s'agissait de solutions conformes aux buts
de l'OECE, et pour lesquelles l'appui ou l'inter-
vention des gouvernements etait necessaire.

Nous avons rendu compte regulierement en
details dans ces colonnes de Tactivite du comite
de tourisme de l'OECE et nous pouvons nous
abstenir, ä l'occasion de cet anniversaire, de

nombreuses repetitions. Ne rappelons que pour
memoire quelques-unes des prestations ou quel-
ques-uns des succes du Comite de tourisme:
Taugmentation constante des allocations de
devises pour les voyages ä l'etranger, la suppression

du visa et des documents douaniers pour les

automobilistes, le remplacement du passeport
par la simple carte d'identite, Toctroi de faveurs
douanieres speciales pour les touristes, pour le
materiel de propagande touristique et, recemment,
pour les wagons-restaurants internationaux, la

propagande commune des pays de l'OECE aux
Etats-Unis, la publication d'un rapport annuel

sur la conjoncture touristique des pays
europeens, ä quoi s'ajoute Tanalyse reguliere de l'ex-
ploitation d'hotels typiques choisis dans les

principaux pays de tourisme europeens.
Et enfin, soulignons encore Tinfluence de

l'OECE sur le mouvement hotelier suisse. Sur
les 13,5 millions de nuitees etrangeres que nos
hotels, Sanatoriums et etablissements de cure
ont enregistrees en 1957, il n'y en avait pas
moins de 11,3 millions (83,7°/o) qui nous ve-
naient de pays membres de l'OECE.

Cette proportion nous montre avec une net-
tete quasi brutale dans quelle mesure notre pays
depend du bloc de l'OECE. II n'est pas besoin
d'etre prophete pour reconnaitre que sans l'effi-
cace liberation provoquee par l'OECE, la fre-
quentation qui nous vient des principaux pays
d'Europe serait terriblement au-dessous du
niveau qu'elle a atteint aujourd'hui. C'est une raison

süffisante pour l'hotellerie et le tourisme de

ne pas laisser passer sans autre ce remarquable
dixieme anniversaire de la fondation de l'OECE.

Et maintenant?

Lors d'anniversaires et de ceremonies com-
memoratives, il est d'usage, pour autant que le

jubilaire n'ait pas encore atteint un age cano-
nique, de penser ä Yavenir. Essayons de faire de

meme avec l'OECE.
Les vceux d'avenir ne sont pas difficiles ä

formuler. Pour une institution comme l'OECE,
qui a si parfaitement ceuvre, il n'y a qu'une chose
ä souhaiter et ä esperer: puisse-t-elle continuer
et parachever Tceuvre commencee. Malheureuse-
ment un tel souhait nous semble dejä depasse

par les evenements. Entre-temps, les efforts de-

ployes en vue de realiser Yintegration
europeenne ont fait de rapides progres et ont dejä,

eux aussi, depasse les resultats atteints par
l'OECE. Pourtant, soit Tceuvre d'integration
europeenne, soit les resultats obtenus par l'OECE,
paraissent insuffisants. On s'apprete, ci ou lä,
ä renforcer Tceuvre commune et ä l'etendre ä de

nouveaux domaines, meme en cedant certaines

parties de sa souverainete. C'est en particulier
ce qui s'est produit pour la communaute
europeenne economique entree en vigueur le 1er jan-
vier 1958 sous le nom de marche commun. Elle

groupe en une veritable union economique
europeenne les six Etats: France, Italie, Alle-
magne, Benelux. Les autres pays de l'OECE ont
Tintention de collaborer plus etroitement sur le

plan economique dans le cadre d'une zone de

libre echange, ceci afin de maintenir le bloc de

l'OECE en une zone economique et douaniere
uniforme. Alors que le marche commun existe

formellement, on sait que la zone de libre
echange complementaire se heurte ä d'impor-
tantes difficultes.

Jusqu'ä ce que la situation se soit eclaircie, le

sort de l'OECE demeure en suspens. Certes, Ton
continuera en tout cas ä recourir aux precieux
services de TUnion europeenne de paiement.
Par contre, Texistence du marche commun sans

une zone de libre echange complementaire sou-
lignerait la faiblesse interne de l'OECE, car les

six pays ci-dessus mentionnes regleraient entre
eux les questions economiques sans recourir ä

la cooperation de tiers. Seule la creation de la

zone de libre echange permettrait de maintenir
le bloc economique de l'OECE et d'assurer son
existence dans la ligne creee par ses fondateurs.
La Suisse espere fermement que cette derniere
solution sera retenue, et que Ton aura Tagreable
perspective de pouvoir feliciter l'OECE pour le
20e anniversaire de sa fondation.

Nouvelles de l'hotellerie
internationale

Cartes de credit
On se souvient de la discussion nourrie qui a eu lieu

ä notre assemblee extraordinaire des delegues ä Wen-
gen, au sujet de l'eventuelle affiliation de certains de

nos membres ä des organisations de credit exigeant des

commissions sur les notes d'hötel payees par eile.
M. J. Armleder, membre du Conseil d'administration

de l'AIH, avait alors fait etat de l'attitude adoptee sur
ce point par l'organisation internationale de rhötellerie,
qui repoussait egalement un systeme qui aurait eu pour
seule consequence du point de vue hotelier d'amputer
nos prix de 10 %.

II est done interessant de lire Teditoral du dernier
numero (mars 1958) de la Revue de rhötellerie
internationale qui declare entre autres ä ce sujet:

«... Nee aux USA, dont l'economie tout entiere,
meme dans ses manifestations domestiques, est basee

sur les credits, I'habitude devait se developper de regier
par ce systeme les frais de deplacements.

L'hotellerie de clause internationale dans les autres

pays du monde ne doit pas se dissimuler qu'une telle
modalite de paiement doit etre envisagee par eile.

Est-ce ä dire qu'il faille, pour ce motif, accepter sans

reagir la diffusion artificielle de certaines cartes de credit,

repandues par des firmes commerciales qui
s'efforcent d'edifier ä leur profit une confortable prospe-
rite, sans rendre aucun service ä rhötellerie

Certainement pas, et notre AIH a pris sur ce point
une position defavorable ä l'egard de ces agences para-
sitaires qui, sans orienter aucunement la clientele,
comme savent utilement le faire les Agences de

voyages.

- mettent en echec un de nos avantages de 1'hötellerie:
celui d'etre regie au comptant.

- Amputent nos prix d'une commission injustifiee de
10 u/o au risque de compromettre nos marges de se-
curite si le systeme se generalisait, ä moins qu'il
n'alourdisse tous nos prix d'autant au detriment de
la clientele qui utiliserait ce procede.

C'est pourquoi, il y a lieu de reaffirmer la recom-
mandation dejä faite de ne donner aucune adhesion

^ Ein Gast meint...

Nr. 518
Der Gast ist eine Persönlichkeit. Jeder Gast ist eine

Persönlichkeit in einem Hotel. Wenn auch nicht alle
« VIP's » sind (Very Important Persons), die praktische
amerikanische Abkürzung für Menschen, die eine ganz
speziell bevorzugte Behandlung erfordern, so möchte
doch selbst die einfache Frau Meier aus Wädenswil
oder der simple Mr. Smith from Perth, Scotland, oder
die schlichte Mile Dupuis de Limoges als Persönlichkeiten

empfangen und bewirtet werden - in einem
Schweizer Hotel.

Nicht etwa unterwürfig nach der uns Schweizern
schmeichelnden österreichischen Art, aber würdig und
auf jeden Fall persönlich, im direkten Gegensatz zum
Empfang in amerikanischen Grosshotels.

In Amerika ist der Gast eine Nummer. Und er bleibt
diese Nummer, auch wenn er eine Woche oder länger
im gleichen Hotel wohnt.

In der Schweiz verlangt der Gast schon am dritten
Tag nicht «Schlüssel Nr. 518», sondern: «Geben Sie

mir meinen Schlüssel» - der Mann hinter dem Schalter

sollte den Gast mit Namen kennen und seine
Zimmernummer auswendig wissen.

Nur ein einziger Hotelangestellter hat das Recht,
die Gäste mit Nummern zu bezeichnen: der
Schuhputzer. Wer am Morgen seine mehr oder weniger blank
geputzten Schuhe vom Korridor hereinholt, wird, wenn
er je auf die Idee kommt, sie umzudrehen, entdecken,
dass auf den Schuhsohlen mit Kreide die Zimmernummer

aufgeschrieben wurde. Eine absolut verständliche

Massnahme, denn wie sollte der Schuhputzer,
der die vielen Schuhe ja nicht vor jedem Zimmer
reinigt, sondern in einem besonderen Raum, je wissen,
welche Schuhe zu jedem Zimmer gehören.

Auf unseren Schuhsohlen sind wir also in Schweizer
Hotels Nummern. Wir sind identisch mit der
Zimmernummer, die uns einmal zugesprochen wurde. Und
wohl meistens weiss der Schuhputzer nicht, wer
tagsüber in den von ihm geputzten Schuhen steckt, ob's ein
Herr Generaldirektor ist oder ein Nationalrat oder nur
ein einfacher Herr Müller, der aber eine wichtige
Schlüsselstellung einer grossen internationalen
Waffenlieferungsorganisation innehat. Er, der Schuhputzer,
weiss höchstens, dass die Schuhe vor gewissen Zimmern
immer Leuten mit Scheckbüchern oder dicken
Brieftaschen gehören, während das Schuhzeug vor billigen
Zimmern in der Regel auf bescheidene Kreise
hindeutet.

Ob er alle Schuhe, trotz dieses Wissens, demokratisch
gleich gut reinigt und blank putzt, entzieht sich meiner
Kenntnis. Er mag sich wohl Gedanken über den
Zustand der Schuhe machen, über schräge Absätze, über
Löcher in den Sohlen, über fehlende Nägel,
«Zahnlücken» in Bergschuhen, über papierdünne Damenschuhe

usw., sowie über seltsame Kombinationen von
Schuhen vor dem gleichen Zimmer (z. B. derbe
Briefträgerschuhe neben modernen Damenschuhen mit
7 cm hohen Absätzen). Doch im allgemeinen wird er
seine Pfleglinge gleich behandeln, schon um Zeit
einzusparen.

Dass er aus diesem Grunde, leider mehr als vom
Gast erwünscht, braune und schwarze Schuhe mit der
gleichen Bürste blank poliert, ist eine betrübliche
Tatsache. Nach 14 Tagen in einem Hotel tendieren die
braunen Schuhe stark ins Dunkle, ohne dass dabei von
«Sonnenbräune» geredet werden könnte. Aber
vielleicht liesse sich von der Oberleitung in dieser
Beziehung eine bessere Kontrolle ausüben und im Notfall

sogar eine zweite Glanzbürste anschaffen. Auch
wenn der Gast im allgemeinen nicht reklamiert, nimmt
er (meistens ist es zwar die «sie», die dies bemerkt)
den Farbwechsel zur Kenntnis und damit ein negatives
Urteil über das betreffende Hotel mit nach Haus.

Aber etwas ist schön: dass man in Schweizer Hotels
nur von der Perspektive des Schuhputzers aus gesehen
eine Nummer ist. A.Traveller

d'hotels ä ces firmes, qui, d'ailleurs, vont parfois
jusqu'ä inscrire certains sur leur liste, sans assentiment des

responsables, pour se constituer de fallacieuses
references.

Cette prise de position n'est nullement contradictoire
avec celle qui constate l'usage de ces cartes de credit
et le besoin qui se manifeste ä leur sujet dans certaines
de nos clienteles.

Car d'autres possibilites que celle de verser 10%
de nos recettes brutes, ä des intermediaires sans utilite,
existent pour resoudre ce Probleme. »

Ces possibilites ont ete facilement organisees aux

Das Hotelfenster
Der Magier der modernen Zeit, Charles Baudelaire,

hat in einem seiner unsterblichen Prosagedichte das
Fenster besungen, und er schreibt als der Dichter, der
er war: «Wer von aussen her durch ein offenes Fenster

blickt, wird niemals so viel Dinge erkennen wie
der durch ein verschlossenes Fenster Schauende. Es

gibt nichts Tieferes, nichts Geheimnisvolleres, als ein
von einer Kerze erhelltes Fenster. Was wir im Sonnenschein

erkennen können, ist immer weniger erregend,
als was sich hinter einer Scheibe vollzieht: in diesem
dunkeln und strahlenden Loch lebt das Leben, träumt
das Leben, leidet das Leben.»

Wenn also - um den Gedanken des Dichters fort-
zuspinnen - im Innern eines Raumes das Geheimnis
ruht, so jenseits, über und unter dem Fensterrahmen
zweifellos die Freiheit mit ihren unbegrenzten
Möglichkeiten. Und in der Tat: die Menschen, die das
Hotelzimmer einzig und allein zu flüchtigstem Verweilen
aufsuchen, sie ahnen selbst nicht, um welche Fülle des

Glücks sie sich betrügen. In ständiger Furcht, den
Frühzug zu verpassen oder ungepflegt zu einer
Konferenz anzutreten, verbauen sie sich durch ihre
Rastlosigkeit einen - sehr oft einmaligen - Ausblick in eine
fremde Landschaft und in fremde Strassenzüge und
fremdes Leben.

Wenn ich mich wieder der zahlreichen Hotelzimmer,
in denen ich genächtigt habe, ihres besonderen Am¬

biente und ihrer Aussicht entsinne, so bleiben meine
Gedanken immer wieder bei einem ehrwürdigen und
altberühmten Gasthof von Yverdon haften. Die Ess-

und Wohnzimmer des Hauses hatten altmodische,
rostfarbene, rote und grüne Plüschmöbel, aber die
Schlafzimmer selbst erwiesen sich als luftig, dem Lärm des

Tages entrückt und dennoch dem Leben zugewendet:
da waren einmal jene gemächlich aufstrebenden, solid
gedeckten Dächer, breit hingesetzt wie Bauernhüte
oder wie ländliche Rebterrassen, und dann der Wald
der Kamine, ein wenig unwirklich und seltsam wie
prähistorische Architekturen vor den unermesslichen
Lämmerherden der Schönwetterwolken. Welcher
Gegensatz zu diesem entrückten Verweilen dann der
Blick in die Tiefen der Gasse mit ihren bunten
Gemüseständen, den breiten Marktfrauen, den Fischständen,

den Blumenverkäufern 1 Und man sieht und
erlebt - wie von einer Proszeniumsloge aus - wie der
lebenslustige Bootsbauer seinen Freund, den Notar,
begrüsst, um ihn schliesslich mit vielen Worten, gestikulierend

in den Garten des Bistro zwischen die
Oleanderbüsche ins Innere zu komplimentieren

In Vevey, das eigentlich nicht in einem konventionellen

Sinne schön, sondern viel eher apart zu nennen
wäre, gingen die Fenster meines Zimmers auf den von
dichten Kastanienkronen verkleideten Bahnhof.
Jenseits der roten und silbernen Blütenkerzen wanderte
das Auge hinauf über die samtgrünen Matten des

Mont-Pelerin und der Pleiades, wo in diesen späten
Maientagen noch immer die blendend weissen
Narzissenfelder stehen. Noch ländlicher und naturnaher war
das kleine Herbergszimmer, das in Martigny-Bourg im¬

mer für mich bereitsteht, bevor ich in die Höhen des
Val Ferret oder des Val de Bagnes vorstosse. An
diesem Ort war es, als ob das Land mit seinen Geräuschen

und Düften in die kleine Kammer eingekehrt
sei, und man war ihm und seinen Geheimnissen unendlich

nahe, ohne auch nur die Augen vom Buch oder
von der Arbeit zu heben: vor dem Fenster rauschte
der Brunnen die ganze Nacht, ein Maultier zog mit
seiner Blache duftenden Heus vorüber, es duftete nach
Honig und Kamillen, indes in den kleinen Gärten die
Grillen unablässig feilten und geigten.

Und je mehr ich in dieser seltsamen Reportage der
Erinnerung fortfahre, die zugleich etwas vom unerbittlichen

und verschwiegenen Duktus des Tagebuches
trägt, um so tröstlicher tritt mir ins Bewusstsein, dass

die zahlreichen Ausblicke aus den verschiedensten
Hotelfenstern ein immanenter Bestandteil des Reiseglücks
geworden sind, und darum ebenso wenig aus ihm
wegzudenken sind wie etwa die Entdeckerfahrten in der
Bahn, im Schiff oder Flugzeug: sie muten mich mehr
und mehr wie die charakteristischen Initialen oder
Stenogramme einer Landschaft an.

Unvergesslich werden mir für immer die Ausblicke
aus einem schlichten Touristenhotel von Sien sein. Die
Fenster des schmucklosen Zimmers blickten gerade
auf die Rebberge des Mont d'Or, so dass der Gast das
Jahr des Weinstocks wie von einer Proszeniumsloge
aus betrachten konnte. In normalen Jahren sind diese
Staffeln bis in den März und April hinein noch taubengrau

oder maulwurfsbraun, das heisst winterlich, noch
unberührt von der belebenden Sonne und der befruch¬

tenden Macht des Regens. Dann aber erlebt man mit
wachsender Freude, wie die Stöcke ihre Triebe spinnen,

aus denen dann die zarten Blütenkerzen und die

Blattspiegel erwachsen. Von einem anderen Zimmer
des nämlichen Hauses aus klettert der Blick hinauf auf
die altersgrauen Häusergruppen um Valere und Tour-
billon und den Saumpfad, der nach der alten Burgruine

führt. Wieder anderer Art war das Panorama,
welches mir die hoch eingesetzten Fenster eines
bekannten Siderser Hotels boten: es ist der Wächter
gegen das Eifischtal und die fünf Pappeln, die es

bewachen, und wenn man am Berghimmel die ersten
Föhnfahnen aufziehen sieht, so ergeben sich oft recht
eigenartige Stimmungsbilder, die man - ohne den Fuss
ins Freie zu setzen - vom Arbeitstisch aus bewundern
kann.

So viele Hotelzimmer ich auch immer bewohnt und
aus wie vielen Hotelfenstern ich immer meditiert oder
mich von einer Aufgabe weggeträumt habe, immer und

(fopac$Fa\mnu)
LA MARQUE DU CHATEAU
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Etats-Unis, nation de forte amplitude economique et
de structure hoteliere de grande dimension, au sein

meme de l'organisation professionnelle ou dans le cadre
des chaines d'hötels integres.

S'il est plus complexe de trouver une solution de cet
ordre dans les pays de types plus variables, soumis
aussi ä des servitudes de convertibilite monetaire, il
n'est pas impensable de mettre au point, la egalement,

Herr Dr. M. Hoffmann, Hauptgeschäftsführer
des DEHOGA, kommt in diesem Artikel auf Grund
statistischer Erkenntnisse u. a. zum Schluss, dass
sich in Deutschland eine bessere Ferienregelung
zwecks Verlängerung der Vor- und Nachsaison
gebieterisch aufdränge. Seine Argumente haben -
mutatis mutandis - auch Geltung für die Schweiz.

(Die Red.)

Die Situation im Fremdenverkehr wird dauernd
unter Verwendung vieler Statistiken in vielen
Ländern der Erde erörtert. Aber wenn wir mit
bestem Wollen den Statistiken zuleibe rücken,
erkennen wir sehr oft, dass sie wohl etwas
aussagen über allgemeine Vorgänge, wie z. B. den

Entwicklungstrend nach oben oder nach unten,
über die Bewegung im Reiseverkehr im
allgemeinen, dass aber viele Fragen offen bleiben,
weil die Statistiken nicht alle Vorgänge erfassen.
Deshalb ist es nützlich, wenn die Wissenschaft
oder - besser gesagt - die im Fremdenverkehr
arbeitenden Institute uns Auskunft über Fragen
geben, die aus statistischen Darstellungen nicht
ohne weiteres erkennbar sind.

Wir haben in Westdeutschland den Fall der

Repräsentativstatistik. Das Statistische Bundesamt

in Wiesbaden unterrichtet monatlich oder
halbjährlich die Öffentlichkeit über
Fremdenverkehrsvorgänge in 2000 Fremdenverkehrsgemeinden.

Diese Zahlen sind nützlich und wertvoll und
für die lokalen Stellen sicherlich von grösster
Bedeutung. Aber je mehr wir bei der Betrachtung

von unten nach oben gehen, d. h. vom Ort
über das Land zum Bund, um so weniger können
diese Zahlen aussagen, da sie nur repräsentativer
Art sind. Wenn von 2000 Gemeinden Unterlagen

gegeben werden, fehlen in Westdeutschland

immerhin noch 23 000, denn wir haben in
der Westdeutschen Bundesrepublik über 25 000
Gemeinden. Es wird zugegeben, dass durch die
2000 Gemeinden, die dauernd statistische Unterlagen

liefern, das Gros der Fremdenverkehrsvorgänge,

vor allem der Fremdenmeldungen und
Fremdenübemachtungen erfasst ist. Aber mancher

wäre doch gern informiert über die fehlenden

23 000 Gemeinden, über deren
Fremdenverkehrsunterlagen wir beinahe gar nichts wissen.

An diesem Zustand wird sich nichts ändern
lassen. Es besteht wohl keine Möglichkeit, die

Erhebungen auf 25 000 Gemeinden
auszudehnen, da hierfür weder die Zeit noch die
finanziellen Mittel zur Verfügung stehen.

Um so erfreulicher ist es, dass in
Westdeutschland die Fremdenverkehrsinstitute an
den Universitäten München und Frankfurt sich
dauernd bemühen, die Lücken in unserem Wissen

über den Fremdenverkehr auszufüllen. Bei
der letzten Sitzung des Forschungsbeirates des

Wirtschaftswissenschaftlichen Institutes in München

wurden beachtenswerte Vorträge gehalten,
die manche Problematik aufwarfen, aber trotzdem

viele Aufschlüsse über unklare Fragen
brachten.

immer wieder umkreisen die Gedanken jenen einen
Raum in Locarno, der aus seinen fünf hohen Fenstern
den Augen ein freies und freundliches Schweifen nach
vielen Richtungen und in viele Reiche der Natur und
der Seele gewährte. Und so will es scheinen, als ob
man hier aus jedem Fenster in ein anderes Land
schaue... Dieses Zimmer ist die Geschlossenheit
selbst und birgt doch alle Möglichkeiten des
Ausschwärmens und des Träumens in die Tiefen eines
alten Märchengartens, in die Weiten des sichtbaren Himmels.

So ihr euch aber an das westliche Fenster
bemüht, so glaubt man wahrhaftig in einen vom Doua-
nier Rousseau gemalten Tropengarten zu blicken:
Palmen und hochaufgeschossene Lorbeerbäume streben

aus einem wahren Dschungel der Fruchtbarkeit
und des vegetativen Behagens in den blauesten Tes-
siner Himmel, der sich denken lässt. In einem dichten
und schier unentwirrbaren Gewoge und Geranke, in
welches einzig die kleinen und zierlich angelegten Kieswege

einigen Halt bringen, stehen neben nachtdunklen
Blättern mit rotglänzenden Beeren und weissen Glok-
kenblumen auch die längst verblühten Mimosensträu-
cher und in vollem Blütenflor stehende Rosen und
Röslein und die üppigen und getigerten klassischen
Blumen des Tessins, die königlichen Hortensien.

Welche Lust, in der Frühe des Morgens in einem
solchen ganz in die Natur eingebetteten Hotelzimmer
zu erwachen, die Schatten der Palmen auf den Stören
tanzen zu sehen, im Verein mit der Sonne, die ihre
Strahlenspeere über Wände und Kissen wirft, um un-
missverständlich kundzutun, dass die goldene Morgenstunde

nicht zu versäumen sei.

un Systeme directement contröle par les Associations
nationales d'hötellerie et surtout par leur liaison
internationale s'agissant d'un mouvement qui se situe sur ce
plan.

Aussi bien, est-il dans la mission naturelle de notre
AIH de proceder, comme le fait dans l'instant d'ailleurs,
ä l'etude attentive de cette question et d'en degager une
conclusion professionnellement applicable.

Zwei Probleme, die in der letzten Zeit oft
behandelt worden sind, vor allem bei den
Debatten über die Verlängerung der Vor- und
Nachsaison, kamen hierbei zur Sprache. Das
erste Problem betraf die Beteiligung der
Bevölkerung am Fremdenverkehr im allgemeinen und
das zweite die Förderung der Vor- und
Nachsaison, vor allem durch die Personenkreise, die
nicht feriengebunden sind.

In der Frage des Anteils der Bevölkerung am
Reiseverkehr waren in den letzten Monaten
vielfach Behauptungen aufgestellt worden, die
keiner wissenschaftlichen Untersuchung
standhielten. So hatte man z.B. im Hinblick oder in
Verbindung mit der Sommerferienregelung
gesagt, dass nur 5 bis 6°/o der Bevölkerung jährlich

eine Reise durchführten. Solchen Schätzungen

war man in den gutsituierten Ländern der
Bundesrepublik, wie z.B. Nordrhein-Westfalen,
sofort entgegengetreten und hatte einen Prozentsatz

von 35 bis 40% ermittelt, aber auch eine
Schätzung, die nur durch einige örtliche Angaben

belegt werden konnte. Es dient den Erkenntnissen

auf dem Sektor des Fremdenverkehrs,
wenn jetzt von Dr. Koch, einem Assistenten an
dem Wirtschaftswissenschaftlichen Institut für
Fremdenverkehr an der Universität München,
festgestellt wurde, dass etwa 30 bis 32% der
Bevölkerung alljährlich eine Reise machen, sei

es nun eine Nahreise oder eine Fernreise. Eine
solche Erkenntnis dient ausserordentlich dazu,
eine klare Einstellung zu Fremdenverkehrsproblemen

zu bekommen und die Meinung zu
widerlegen, dass der Fremdenverkehr eine Art
Luxus sei und nur für eine kleinere Anzahl von
Staatsbürgern in Frage käme.

Ein weiteres Problem, das oben schon
angedeutet wurde, ist die Verlängerung der Vor- und
Nachsaison oder - anders ausgedrückt - der
Umfang des Erholungsreiseverkehrs, über den
noch unklare Vorstellungen bestehen. Auf
Grund der Untersuchungen des Münchener
Instituts hat sich die Tatsache ergeben, dass wir
beim Erholungsreiseverkehr eine Schicht von
etwa 6 Millionen haben, die die Dienste der
inländischen Beherbergungsbetriebe in Anspruch
nehmen. Hierbei sind die Auslandsbesuche der
Deutschen jenseits der Grenzen nicht
mitgerechnet. Zu den 6 Millionen kommen noch etwa
3 Millionen, die ihre Erholungszeit bei
Verwandten verbringen, so dass die Gesamtzahl der
Erholungsreisenden etwa 9 Millionen ausmacht.

Es wäre erfreulich, wenn solche Erkenntnisse
auch für den Geschäftsreiseverkehr gewonnen
werden könnten, der ja vor allem in den
Grossstädten von Bedeutung ist. Die Angaben und
Schätzungen hierüber bedürfen in vielfacher
Hinsicht der Ergänzung.

Dass sich der Fremdenverkehr noch weiter
steigern lässt, vor allem durch eine bessere
Einteilung der Sommerferien und eine Ausdehnung
des Sommerferienzeitraumes, daran zweifelt in

Und dann gibt es noch andere haftende Erinnerungen.

Das Hotel, das mir ein hilfsbereiter Araber nach
zweistündigem Suchen in Rabat zu finden wusste, lag
an der Grenze zwischen der alten Medina und der
Europäerstadt und war erfüllt von der Fülle echt
marokkanischer Geräusche, vom schrillen Balek-Rufen
der Eseltreiber bis zum vertrauten Aufschlagen der
zierlichen Messinglöffel der Wasserträger an den
malerischen Brunnen. In grosser Ferne ragten eine weisse
und eine schwarzviolette Moschee in den blassen Himmel,

der an den Rändern zarte rosige Tönungen
aufwies

Seltsame Erinnerungen hinterliessen die Bilder der
Hafenstädte und nicht zuletzt des malerischen Ibiza
mit seinen weissen kubischen Häusern und dem Kommen

und Gehen der Menschen. An Markttagen war es,
als ob man vom schmalen Geviert des Fensters aus
dem Ablauf eines Kulturfilms feige: da setzte ein
ununterbrochener Strom von Bauern und Bäuerinnen auf
ihren Esel-, Pferde- und Maultierkarren in den
malerischen Trachten der Insel ein, die farbenfrohe Palette
gewaltiger Berge von Melonen, von Tomaten und
Orangen auf den schwankenden Gefährten; das alles
war lebensvoll und bewegt, wie eine Folge von Bildern
der grössten mittelalterlichen Meister, und kaum zu
glauben, dass man sie alle in sich aufnehmen konnte,
ohne auch nur den Fuss ins Freie zu setzen. Von einem
andern Lugaus des nämlichen Zimmers aus gewahrt
man den Hafen selbst, - das ganze bewegte Landen,
Löschen, Kommen und Entschwinden der Schiffe,
Frachten und Menschen Arnold Burgauer

Neues vom Kulm-Hotel
in St. Moritz

Es gibt heute wohl kaum einen Schweizer Hotelier,
der bekannter im In- und Ausland wäre als Anton
R.Badrutt, Generaldirektor der Kulm-Hotels in St. Moritz.

Sein berühmter Grossvater Johannes Badrutt ist
der eigentliche Begründer der Wintersport-Hotellerie
der Schweiz. Er war der erste Hotelier, der zu Beginn
der sechziger Jahre des vergangenen Jahrhunderts
englische Gäste zu einer Winterkur beherbergte. Dieser
Grossvater hat dem Enkel den Charme des Hoteliers
in die Wiege gelegt.

Anton R. Badrutt hat sein Metier gründlich erlernt,
er hat von der Pike auf gedient, avancierte aber rasch
und durchlief eine glänzende Karriere. Schon in jungen

Jahren versuchte er sein Glück in Amerika, kam
dann aber in die Schweiz zurück, von wo ihn der
Schweizer Hotelpionier in Ägypten, Charles Baehler,
zuerst nach Assuan holte. Schon 1919 ernannte dieser
ihn zum Direktor des Cataract-Hotel in Assuan und
1920 zum Generaldirektor der Upper Egypt Hotels
Company, zu welcher die Hotels Winter Palace, Luxor
und Karnak in Luxor, die Cataract, Savoy und Grand
Hotel in Asuan gehörten. Was für Erinnerungen sind
an die Jahre seiner damaligen Tätigkeit geknüpft! Ich
denke dabei an die Auffindung des Grabes von Tut-
anch-amon und an den Wiederaufbau des Tempels von
Karnak. Mit wie vielen berühmten Gästen verkehrte
Anton R. Badrutt auf freundschaftlichem Fusse! Viele
junge Leute haben unter ihm Karriere gemacht, viele
Hess er avancieren: Alfred Mathys, heute Grosshotelier

in Südamerika, Robert Schielin, Bad Schachen, die
Hoteliers Ferdy Michel und Frick, Zürich, Philippe
Amberg, Belgien, Alfred Kienberger, Basel und Bad
Ragaz, Rudolf Candrian-Bon, Heinz Verdino, Genf,
und der leider viel zu früh verstorbene Joseph Seiler,
um nur einige seiner dankbaren Kollegen zu nennen.
Während dieser Ägypten-Jahre war Anton R. Badrutt
im Sommer nicht untätig. Gleich nach dem Ersten
Weltkrieg 1919 übernahm er während 5 Sommersaisons

die Direktion des Palace-Hotel Luzern, welches
heute mit dem Kulm und Carlton St. Moritz im
Besitz von Herrn Oberst Albert Ernst ist. Dann leitete
er als Generaldirektor die Biirgenstock-Hotels. - Aber
der Ruf der Engadiner Heimat und das vom Grossvater
gegründete Unternehmen zogen ihn nach St. Moritz
heim, und im Jahre 1936 kam - zur Freude der
Einheimischen und Gäste sowie seiner Kollegen - Toni
Badrutt als Generaldirektor ins Kulm-Hotel.

Deutschland niemand. Es versteht eigentlich
keiner, dass die Sommerferien sich in den
Monaten Juli und August zusammenballen und
dadurch für die Reisenden mancherlei Mühsal
entsteht; Beschwernisse auf der Bahn und
Beschwernisse im Hotel, die beide auf die
Überfüllung zurückzuführen sind. Das
Beherbergungsgewerbe in Westdeutschland hängt zu
einem guten Teil von einer diese Kritik
berücksichtigenden Ferieneinteilung ab. Das gilt
insbesondere für die Inseln der Nordsee, aber weiterhin

auch für sämtliche Saisonbetriebe, die auf
eine grösstmögliche Auslastung bedacht sein

müssen. Die bisherige Geschäftszeit von 6 Wo-

A l'occasion de l'Assemblee generale de la Banque
nationale du 15 mars, M. A. Miiiler, president du Con-
seil de banque, traita dans son discours d'ouverture le

Probleme de la politique financiere des corporations de

droit public, et particulierement de la Confederation
L'orateur constata que la situation financiere de la
Confederation avait evolue, au cours de ces dernieres

annees, de fa?on particulierement rejouissante, en par-
tie ä cause du produit eleve des droits de douane, mais
surtout a cause des recettes fiscales qui depassaient les

previsions.
Les opinions divergent fortement quant aux

consequences pratiques qu'il convient de tirer de ce fait. On
comprend que du cote des contribuables, on ait deman-
de une reduction des impöts et que ce veeu ait ete, dans

une bonne mesure, realise. En outre, on affirme volontiere

que l'Etat ne devrait pas prelever plus d'impöts
qu'il ne lui en faut dans l'immediat. Cependant, il
convient de sedemanderchaquefoissi.au point de vue
economique, il est indiquede suivre ces avis. II n'est pas dou-
deux qu'en periode de haute activite economique et de

revenus sans cesse croissant, une plus forte perception
d'impöts directs et indirects ne soit propre ä freiner
l'achat de biens de consommation ainsi que l'expansion
des investissements et, partant, ä combattre la hausse
des prix et la diminution du pouvoir d'aehat de la
monnaie. Ce resultat ne peut toutefois etre atteint, que
si les pouvoirs publics ne devereent pas dans le
circuit economique ces recettes additionnelles. L'expe-
rience enseigne toutefois que les besoins - reels ou pre-
tendus - des corporations de droit public augmentent
avec la prosperite; il arrive ainsi que les pouvoirs
publics remettent en circulation, dans leur totalite, les

sommes prelevees ä titre d'impot. Comme les täches
de l'Etat et des communes se rapportent en grande
partie au domaine de la construction, cet argent vie.nt

surtout alimenter le secteur des investissements. Des

sommes importantes sont ainsi rendues ä l'economie
et leur action est plus prononcee que si ces fonds de-
meuraient plus largement repartis dans la population
et, partiellement du moins, profitaient alors ä l'epargne.
Au lieu d'une absorption de moyens, propre ä ralentir
l'elan de la conjoncture. e'est done le contraire qui se

produit.
L'utilisation complete des recettes fiscales peut com-

porter un autre desavantage, notamment, lorsque l'Etat
se met ä assumer de nouvelles täches. En effet, une
fois une activite confiee ä l'Etat, il est tres difficile, si

les circonstances viennent ä changer, de l'en decharger.
Ainsi, en cas de reeul de la conjoncture, l'Etat et les

communes ne sont pas ä meme de restreindre le cercle

Wohl mit Bedauern müssen wir heute davon Kenntnis

nehmen, dass sich Herr und Frau Toni und Erna
Badrutt von der Generaldirektion im Kulm in den
wohlverdienten Ruhestand zurückziehen. Doch ein
vollständiges Loslösen von seinem geliebten Kulm
würde Toni nicht glücklich machen, und die neuen
Besitzer dieses Unternehmens waren wohlberaten in
ihrer Wahl, sich Herrn Anton Badrutt als Verwaltungsrat

der Kulm AG zu sichern, um den Kontakt mit
den vielen Stammgästen aufrechtzuerhalten. Wir
wünschen dem lieben Kollegen und seiner verehrten Gattin
noch viele Jahre Glück und Sonnenschein

Den neuen Besitzern der Kulm-Hotels darf man
gratulieren, dass als Nachfolger von Herrn A. R. Badrutt
Herr F. Herrling ernannt worden ist. Herr Herrling ist
den alten Freunden von Ägypten als umsichtiger und
tüchtiger, langjähriger Direktor des Mena House Hotel

am Fusse der Pyramiden von Gizeh wohlbekannt.
Herr Herrling hat den Hotelberuf von Grund auf
erlernt, und seine menschlichen Qualitäten wie auch seine

ausserordentliche kaufmännische Tüchtigkeit
befähigen ihn, die gute Tradition der Kulm-Hotels zu
fördern und auszubauen. Wir gratulieren Herrn Herrling

und seiner charmanten Gattin zu seiner ehrenvollen

Ernennung und wünschen ihm viel Erfolg und
Glück in seinem neuen Wirkungskreis im schönen
Engadin! F. K.

chen in vielen Inselbetrieben ist absolut
unzureichend und führt zu schwierigen wirtschaftlichen

Verhältnissen. Insbesondere sind auch die
Hotel- und Gaststättenangestellten immer weniger

bereit, bei den Inselbetrieben tätig zu sein,
da ihnen auf dem Festland bessere
Verdienstmöglichkeiten winken. Das Problem der Inseln
bedarf einer ganz" besonderen Berücksichtigung,
da in den letzten Monaten der Übergang vieler
privater Beherbergungsbetriebe in die Hände der
Sozialversicherungskörper zu beachten ist. Das

war insbesondere bei der Nordsee-Insel Borkum
der Fall. Aber die Gefahren drohen auch bei
andern Inseln. H.

de leurs obligations; bien plus, alors precisement que
leurs ressources fiscales sont plus faibles, les pouvoirs
publics doivent creer des possibilites de travail et
prendre d'autres mesures afin de maintenir un degre
süffisant de l'emploi et d'assurer l'existence de la
population. L'Etat se trouve alors dans La necessite, ou
d'augmenter les impöts, justement en temps de crise,
ou de contracter des dettes. Ces consideration doivent
engager les pouvoirs publics ä constituer, eux aussi,

ö

Gordon's
ö Gin
^ stands supreme
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Neue Erkenntnisse hinsichtlich der Beteiligung
am Fremdenverkehr

La politique financiere de la Confederation
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Produktionslenkung auf dem Rücken
der Konsumenten?

Zu den Massnahmen gegen die neue Milchschwemme

des reserves au cours des annees grasses Ces reserves
peuvent revetir differentes formes placements en titres,
dans le pays ou ä l'etranger, maintien d'une encaisse
plus forte, ou remboursements de dettes A ce point de

vue, l'emploi que la Confederation a fait de ses re-
cettes fiscales au cours de ces dernieres annees, nous
parait juste et sage Les mesures de sterilisation qu'elle
a prises, l'entretien d'une encaisse plus considerable,
ainsi que l'octroi de credits a l'etranger sous diverses
formes ont, en un temps de trop grande abondance
monetaire, eu pour effet de ne pas activer encore plus
les tendances d'expansion malsatnes Cette politique a

en outre permis de garder des fonds ä disposition, pour
le cas oil la situation sur le marche des capitaux vien-
draient ä changer II s'ensuit de lä egalement que la
Confederation a eu parfaitement raison, ces dernieres
annees, de ne pas reduire ses recettes fiscales au point
qu'elles aient tout juste suffi ä couvrir les depenses
courantes

Taux d'interet et coüt de la vie

La question des repercussions du renclierissement du
credit sur les pnx figure au centre de la discussion
animee qui s'est engagee a la suite du resserrement du
marche des capitaux On attribue une importance beau-

coup trop considerable ä l'argument qui veut qu'un
accroissement des charges d'interet pese sur les prix et

encourage ainsi la hausse des prix Le fait que la
hausse de 1'interet provoque une diminution de la
demande de credit est beaucoup plus significatif, car
ainsi cette hausse reagit contre revolution inflationniste
de l'economie

M W. Schwegler, president de la Direction generale
de la Banque nationale, a consacre une attention par-
ticuliere a ce sujet dans son allocution prononcee a

l'occasion de l'Assemblee generale de la Banque nationale

L'orateur part de la constatation que de longues
periodes de haute conjoncture ont de tout temps ete
liees ä une hausse des taux d'interet

La these de la science economique, selon laquelle
des taux plus eleves ont pour effet, en principe, de
moderer le mouvement de la conjoncture, n'a guere ete
refutee Pour nous, nous n'avons jamais pretendu que,
dans un pays comme le notre oil l'endettement
hypothecate est extraordmairement grand, un relevement

Wir sind langst davon abgekommen, die konjunkturellen

Schwankungen als Schicksal hinzunehmen und
untatig zuzusehen, wohin die Eigengesetzhchkeit des

Konjunkturverlaufs treibt Namentlich die Inflationaren

Erscheinungen sind es, die in letzter Zeit Eingriffe
erheischten, die aber auch Kritik ausgelost haben Es

war deshalb verdienstlich, dass die Vereinigung fui
gesunde Wahrung kürzlich die Konjunkturpolitik der
Schweiz lind des Auslandes zum Gegenstand eines
Vortrages wählte, den zu halten der Direktor der
Eidgenossischen Finanzverwaltung, Herr Dr V Umbricht,
übernommen hatte Direktor Umbricht skizzierte
zunächst das Instrumentarium, das zur Inflationsbekamp-
fung und zur Konjunkturstutzung grundsätzlich zur
Verfugung steht, um dann darzulegen, was in der
Schweiz vorgekehrt wurde um die Überkonjunktur zu
dampfen

Ausgehend von der Tatsache, dass in unserem Lande
sich eine Übersteigerung der Nachfrage auf allen
Gebieten (Arbeitsmarkt - 380000 Fremdarbeiter -,
Investitionen, die der Kapitalmarkt trotz erhöhter Spar-
tatigkeit nicht mehr zu befriedigen vermochte, gewaltige

Zunahme des Konsums) bemerkbar machte und
erstmals sogar die Ertragsbilanz negativ wurde, kam
er auf die von Bund und Nationalbank getroffenen
Massnahmen zu sprechen Der Bund hielt in der
Schuldentilgung zurück, sterilisierte bewusst erzielte
Rechnungsuberschusse, setzte seine eigenen Aufwendungen

fur Bauten herab und gelangte mit dieser
Empfehlung auch an die Kantone und Gemeinden Durch
Darlehen an das Ausland (Eisenbahndarlehen und
Darlehen an die Weltbank) half er mit, dass der
inländische Kapitalmarkt nicht noch eine zusatzliche
Einspritzung erfuhr In der Exportrisikogarantie wurden
die Satze herabgesetzt Dagegen tat der Bund nicht,
was sich im Interesse der Konjunkturbremsung als
nützlich erwiesen hatte er vergab keine Rüstungsaufträge

ms Ausland Auch wurden die Subventionen
nicht gekürzt

Die Nationalbank schloss mit den Banken das
bekannte Gentlemen agreement ab betreffend die
Mindestreserven fur Auslandguthaben und verkaufte am
Markt wahrend einer gewissen Zeit Gold Die Heraufsetzung

des Diskontsatzes um 1 °/o hielt sich in bescheidenem

Rahmen und folgte lediglich der Marktabwick-
Iung, die sie demnach nicht zu beeinflussen vermochte
Massnahmen der Offenmarktpolitik konnten nicht
ergriffen werden

Die Kritik hat sich vor allem gegen die Sterihsierung
gewendet Diese Massnahme war aber richtig und
begründet Hatte der Bund nicht zu diesem Mittel gegriffen,

so hatte sich die Konjunktur noch mehr ubersteigert

und dann zweifellos schärferen Eingriffen gerufen

Der Bund hat auch die Begehren zur Über-
bruckung von Engpassen abgelehnt im Vertrauen darauf,

dass sich eine Beruhigung des Marktes einstellen
werde

Direktor Umbricht liess sodann die Massnahmen
vor dem geistigen Auge Revue passieren, die von
andern Staaten ergriffen wurden, und wählte zwei Lander

mit bürgerlicher Regierung (Bundesrepublik
Deutschland und England), zwei Lander mit
sozialistischer Regierung (Danemark und Schweden), sowie
Holland Es zeigte sich bei diesen Vergleichen, dass

1 die erwähnten auslandischen Staaten ihre Massnahmen

im Kampf gegen die Uberkonjunktur frühzeitiger

getroffen haben als die Schweiz und diese
zudem viel einschneidender (Diskontsatzerhohung')
ausfielen als bei uns

2 die Schweiz nicht zu drakonischen Eingriffen
Zuflucht genommen hat Sie hat auf Zwangsanleihen

des taux ne pourrait pas entratnei un accroissement
des lrais de production et des prix Mais, ce qu'il est
plus important de savoir, c'est que, dans une periode
ou la conjoncture accuse une augmentation dangereuse
et oil toutes les forces economiques sont demesurement
rnises ä contribution, ll efit ete errone de contrecarrer
la hausse des taux par des injections de monnaie En
l'espece, il ne s'agissait pas de stabiliser les taux, mais
de proteger l'economie et la population contre les dangers

inherents ä une surexpansion de la conjoncture et
a la depreciation croissante de la valeur de l'argent
Les desavantages qu'aurait comportes une stabilisation
des taux ä l'aide d'une extension inflatioramste de la
circulation monetaire auraient ete incomparablement
plus graves que les inconvenients qu'une hausse mo-
deree des taux d'interet a eus ici et la dans une me-
sure restreinte II n'est pas du tout juste de pretendre
que l'augmentation des prix survenue en 1957 soit
imputable a la montee des taux d'interet Une analyse
approfondie de l'indice des pnx a la consommation et
du marche des capitaux permet de constater que l'en-
chenssement enregistre par le coüt de la vie, en 1957

et jusqu'ä maintenant, ne resulte que dans une proportion

moderee de l'augmentation subie par les loyers ä

la suite de l'elevation des taux d'interet appliques aux
secteur de l'alimentation, l'augmentation des prix de

certains produits agncoles n'a pas pu etre motivee par
la hausse des taux hypothecates Dans les autres

groupes de l'indice des prix ä la consommation qui
accusent des hausses particulierement fortes, le coüt
des intercts n'a joue pratiquement qu'un faible röle En
l'espece, comme lorsqu'il s'agit des pnx des produits
agricoles, c'est avant tout le coüt accru du travail, ainsi
done las salaires et, dans une moindre mesure, les

prix des materiaux qui ont joue le röle determinant
Par consequent, pretendre que des taux d'interet plus
eleves auraient exerce jusqu'ici une influence sur
revolution du coüt de la vie en augmentant les frais de
production est une affirmation qui ne resiste pas a un
examen critique Inversement, une reduction des taux
n'a pas necessairement pour effet d'abaisser les pnx
Car comment expliquerait-on alors que, precisement ces

dermers temps, les prix ont continue ä monter aux
Etats-Unis, bien que les taux d'interet accusent depuis
cinq mois une forte baisse9

verzichtet, keine direkten Kreditbeschrankungen
durch die Banken gefordert, die Zolle nur wenig er-
massigt und keine Subventionen gekürzt, sondern
sie im Gegenteil noch erhöht Der Diskontsatz wurde

nur in geringfügigem Ausmass und erst zu einem
spaten Zeitpunkt erhöht, dieweil er in Grossbntan-
nien von 2 auf 7"/o, in Schweden von 1 auf 5%i,
in Danemark und Holland auf 5°/o erhöht wurde
Die Schweiz steht somit in dem, was sie vorkehrte,
sehr freiheitlich da, indem sie vermied, allzusehr in
das Raderwerk dei freien Wirtschaft einzugreifen

3 alle Lander sich in der Bekämpfung der Uberkonjunktur

und der Inflation des gleichen Instruments
bedienten In keinem Lande wurden grundsatzlich
andere Wege eingeschlagen, wie immer auch die
politische Konstellation sich präsentierte Die
Massnahmen'unterscheiden sich lediglich in der Intensität

ihrer Anwendung Die sozialistischen Lander
gingen jedoch in ihren konjunkturdampfenden
Massnahmen wesentlich weiter als die andern und

sahen sich gezwungen, sich von der dogmatisch
verfolgten Politik des billigen Zinsfusses sehr entschieden

abzuwenden ledenfalls darf sich die Schweiz
mit lhien Massnahmen sehen lassen Sie hat von den
theoretischen Möglichkeiten der Konjunkturbeein
flussung nur in bescheidenem Umfang und mit
Mass und Ziel Gebrauch gemacht, so wie es fur ein
weltwirtschaftlich stark verflochtenes Land
verantwortlich ist

Herr Direktor Umbricht kam sodann noch auf die
Massnahmen zur Bekämpfung einer allfalligen Depression

zu sprechen Es ist zu befurchten, dass Europa die
amerikanische Rezession zu spuren bekommen wird
Nach einer Schilderung der bereits in USA und einigen
europaischen Staaten getroffenen Massnahmen gab er
einige Hinweise auf das, was in der Schweiz
vorzukehren beabsichtigt ist In unserem Lande ist ein Kon-
junktureinbruch vor allem von der Aussenwirtschaft
her zu erwarten Der Auftragsbestand ist zwar noch
befriedigend, aber nicht mehr so gut wie vor einem
Jahi, und in der Uhrenindustrie ist ein Abflauen des

Geschäftsganges erkennbar Die Flüssigkeit des
Kapitalmarktes darf nicht überschätzt werden Das
Bauvolumen wird voraussichtlich nicht stark zurückgehen,
und der Ruckgang wird durch vermehrte Bauten der
öffentlichen Hand weitgehend kompensiert werden
Der interne Konsum zeigt noch keine Verminderung,
und bei den Fremdarbeitern hat noch keine rückläufige
Bewegung eingesetzt Der Bund wird zur Erleichterung
des Marktes Anleihensruckzahlungen vornehmen Die
Atomwirtschaft wird wahrend einiger Jahre bedeutende

Investitionen erfordern Vor dem Parlament hegt
seine Vorlage fur die Forderung des sozialen
Wohnungsbaues Wenn die Bundesfinanzvorlage angenommen

wird, werden Steuersenkungen im Ausmass von
400-500 Millionen Franken sich konjunkturstutzend
auswirken Die Ermässigung der Satze fur die Export-
nsikogarantie wird die Konkurrenzbedingungen der
Exportwirtschaft erleichtern Die Nationalbank hat das
Gentlemen agreement betreffend die Mindestreserven
fur Auslandgelder aufgehoben, so dass nunmehr
Auslandgelder ohne Erschwerung angenommen werden
können

So hinterliessen die Ausfuhrungen von Direktor
Umbricht den Eindruck, dass auch in der Schweiz eine
systemgerechte Konjunkturpolitik betrieben wird, die
sowohl in Zeiten übersteigerter Nachfrage wie auch in
Zeiten der Rezession die sich bietenden Möglichkeiten
der Konjunkturbeeinflussung nicht ungenutzt lasst
Wer sich noch an die Diskussionen der dreissiger Jahre
erinnert, kann ermessen, wie weit sich seither ein Wandel

des konjunkturpohtischen Denkens vollzogen hat

An einer kurzlichen Tagung über die Beziehungen
der schweizerischen Landwirtschaft zur Öffentlichkeit
erhob der Hauptreferent Dr E Jaggi, VOLG-Direktor
in Winterthur, die vielsagende Forderung, die
Landwirtschaft solle den Verbraucher ihrer Produkte nicht
als Gegner, sondern als Freund sehen - Wenn noch
irgendwelche Zweifel darüber bestanden hatten, welche
Rolle die landwirtschaftlichen Kreise dem Konsumenten

im Rahmen der Agrarpolitik zugewiesen haben, so
hatte sie dieser Ausspruch beseitigt Mehr denn je steht
der schweizerische Verbraucher unter dem Eindruck,
die Landwirtschaft betrachte ihn als missliebigen Gegner,

aus dem durch allerlei Massnahmen der grosst-
mogliche Nutzen herausgeholt werden müsse Auch
die neuesten Massnahmen zur Eindämmung der «weissen

Flut» scheinen in diesem Zeichen zu stehen
Die Tatsache steht fest, dass heute über fünf Prozent

mehr Milch von den Landwirten abgeliefert werden

als vor einem Jahr Geht die Produktion im
gleichen Tempo weiter, so werden die Massnahmen zur
Absatzförderung und Überschussverwertung bis Ende
1958 den Betrag von 32 Millionen Franken, statt deren
12 bis 16, wie vorgesehen, erfordern Und fur die
darauffolgende Produktionsperiode sind zum gleichen
Zweck neuerdings Gesamtaufwendungen von rund 75

Millionen Franken vorauszuberechnen Woher stammen

diese Mittel9 - Zum weitaus grossten Teil werden

sie durch diese oder jene Kanäle direkt oder
indirekt dem Konsumenten abgezapft Der Konsument
berappt den immer weiter steigenden Milchpreis, und
ihm werden auch die finanziellen Folgen der Überproduktion,

die vor allem eine Folge der Milchpreispolitik
ist, unbedenklich uberbunden Glücklicherweise haben
die Behörden vorläufig darauf verzichtet, die berüchtigten

Preiszuschlage auf Ölen und Fetten zur Deckung
der Defizite wieder einzuführen, wie sie von
landwirtschaftlicher Seite angeregt wurden So wird die
Bundeskasse einen grosseren Teil der neu entstehenden
Verwertungskosten ubernehmen Ob dies eine Entlastung

bedeutet, da ja schliesslich auch der Konsument
in erster Linie die Bundeskasse speist, bleibe
dahingestellt Schwerei wiegt die Tatsache, dass auch alle
übrigen Massnahmen zur Finanzierung der Milchverwertung,

zur Eindämmung der Produktion und zur
Hebung des Verbrauchs bei näherem Zusehen auf dem
Rucken des Konsumenten durchgeführt werden

In einem Agrar-Stutzungssystem. das den Produzenten

«kostendeckende Preise» und sicheren Absatz ga-
lantiert, trachtet der Landwirt selbstverständlich
darnach, die Produktion von preis- und absatzgesicherten
Erzeugnissen soviel wie möglich zu steigern Die
neue Milchschwemme bestätigt einmal mehr diese
Zusammenhange Der letzte verfugbare Liter wird in
die Molkerei abgeliefert, Kraftfutterzusatze müssen
die Milchleistung erhohen helfen, der Bestand an
Milchkühen wird so gross als möglich gehalten, selbst

wenn er nur noch mit zugekauftem Futter zu ernähren
ist Auf der andern Seite entsteht dann ein Unterangebot

an Schlachtkalbern, weil zuviele Kalber
grossgezogen werden und weil die Kalbermast sich mit
forcierter Milcherzeugung und -ablieferung nicht vertragt
Es sei denn, der Landwirt verwende fur die Kalbermast
ausländisches Trockenmilchpulver, wie das auch
vorkommen soll Die Preis- und Absatzgarantien fur
landwirtschaftliche Erzeugnisse im allgemeinen und die
Milch im besonderen fuhren zu einer künstlichen
Verzerrung dei ganzen landn irtschafthchen Produktions-
neise Es ist grotesk, wenn Landwirte ausländische
Trockenmilch verfuttern wahrend das Land unter

R6gime financier
La Chambre suisse des arts et metiers a tenu ä Berne

sa seance ordinaire de printemps sous la presidence de

M U Meyer-Boller, conseiller national
Le principal objet ä l'ordre du jour etait l'arrete

federal mstituant de nouvelles dispositions constitu-
tionnelles sur le regime financier de la Confederation,
projet sur lequel le peuple et les cantons seront appeles
a se prononcer le 11 mai prochain Pour la Ghambre,
ce projet represente une oeuvre d'entente qui ne saurait
combler tous les veeux des divers groupements
economiques, mais qui n'en procure pas moins ä la Confederation

les moyens financiers dont eile a besoin pour
l'accomplissement de ses täches Ce nouveau regime
financier degrevera sensiblement le contribuable et

l'impöt federal direct - auquel les arts et metiers
persistent a demeurer opposes parce qu'il n'est pas justi-
fie - sei a fortement reduit Tons les milieux, y compns
les artisans et commer^ants, beneficieront de cette
reduction D'autre part, la suppression complete de l'impöt

sur le luxe qui jusqu'ici frappait injustement Tarti-
sanat et Le commerce de detail, permet ä ces milieux
de se rallier plus facilement au nouveau regime d'im-
position des cooperatives instau re par le projet Enfin,
la Chambre a pris acte avec satisfaction que le
nouveau regime financier, conformement aux veeux des

milieux affilies a l'Union, fait figurer les taux
maximums des pnncipaux impöts dans la constitution et

que la duree de ceux-ci sera limitee a 6 ans
Se fondant sur toutes ces considerations d'ordre

economique et de politique, la Chambre, apres discussion
approfondie, a decide de recommander aux artisans et

commergants de se prononcer en faseur du projet le
11 mai et d'engager l'Union suisse des arts et metiers
a participer activement ä la campagne qui precedera
cette votation

Conformement aux propositions d'une Commission
speciale de l'Union el d'une recente conference des

milieux Interesses, la Chambre a adopte un memoire
ä l'autorite federale exposant les veeux des arts et
metiers suisses ä propos de la revision de la lot sur la
formation piofessionnelle

Enfin, non sans reserver l'attitude des associations
affiliees ä l'Union suisse des arts et metiers, la Chambre

s'est occupee du futui finaneement du legime des

einer Milchschwemme leidet, auch wenn dies Einzelfalle

sind Es ist grotesk, dass man den Bauern zum
Vorwurf machen muss, was sich jeder andere Produzent

zur Ehre anrechnet den Produktivitatsfortschritt
in der Milcherzeugung Die landwirtschaftlichen Redner

betonen ja immer wieder, die hohen Milcheinliefe-
rungen seien nicht zuletzt eine Folge erhöhter
Milchleistungen Es ist grotesk, wenn jetzt von Bundes we
gen auslandische Futtermittel zusätzlich verteuert wer
den (zur Beschrankung der Milchproduktion), wahrend

die ganze Landwirtschaft in allererster Linie unter

immer noch steigenden Produktionskosten leidet
Die erhöhten Zollzuschlage auf den Futtermittelimpor-
ten entspringen der an sich richtigen Absicht, dass die
Milchproduktion in irgendeiner Weise gelenkt werden
muss, sofern an den gesetzlichen Preis- und
Absatzgarantien festgehalten wird Da der Landwirt direkte
Eingriffe in seine Betnebsfuhrung nicht duldet, will
man die Produktion indirekt lenken - bei der Milch
durch die kunstliche Verteuerung des zugekauften
auslandischen Futteis Von welch zweifelhaftem Nutzen
aber eine solche «indirekte Produktionslenkung» ist,
zeigt eine ganz einfache Überlegung

Wenn dem Landwirt «kostendeckende Preise» durch
Gesetz garantiert werden schlagen sich die höheren
Futtermittelpreise schliesslich bloss in höheren
Produktionskosten und damit in höheren Produktenpreisen
nieder Der Bauer ist ja berechtigt, höhere
Produktionskosten auf den Konsumenten abzuwälzen So
berappt der Verbraucher letzten Endes die höheren
Futtermittel preise, wahrend die Milchproduktion auf lange
Sicht von einer solchen Massnahme überhaupt nicht
berührt wird Auch werden ausländische Futtermittel
nicht bloss zur Milcherzeugung benutzt, sondern auch
zur Hervorbringung anderer Agrarerzeugnisse, z B

von Eiern, die dann auch künstlich verteuert werden
Mit andern Worten Wahrend unsere Landwirtschaft
über die hohen und immer höheren Produktionskosten
seufzt, fallt den Agrarsachverstandigen offenbar kein
anderes Mittel zur Produktionslenkung ein, als die
zusätzliche Verteuerung der Produktionskosten

Die Studiengruppe fur Konsumentenfragen hat die
Folgerungen aus dieser unhaltbaren Situation schon
früher gezogen und kann sie hier nur wiederholen

Wenn die Landwirtschaft am starren System der
kostendeckenden Preise und der Absatzgarantien
festhalten will, so kann dies auf die Dauer nur
geschehen, wenn sie auf die Produktionsfreiheit
weitgehend verzichtet und sich direkte Vorschriften über
Art und Umfang der Produktion gefallen lasst, -
wenn sich der Bauer auf den Besuch des Stallvogtes
aus Bern vorbereitet...

Bei den bestehenden Preis- und Absatzgarantien ist
jede indirekte Produktionslenkung durch Preiszuschläge

und Anbaupramien, wenn überhaupt, nur von
vorübergehendem Nutzen Fur den Konsumenten aber
werden die ihm im Rahmen einer solchen Agrarpolitik
zugemuteten Lasten um so untragbarer, je eindeutiger
er sich von der Wirkungslosigkeit der getroffenen
Massnahmen uberzeugen muss Dass der Landwirt sich
gegen direkte Produktionslenkung mit Händen und
Fussen wehrt, ist ihm nicht übelzunehmen, er muss
sich aber klar darüber werden, dass er dem Zugriff der
Funktionare nicht entgehen wird, wenn er im
bisherigen Umfang an den durch das Landwirtschaftsgesetz

gebotenen Preis- und Absatzgarantien festhalt

hlineiz Studiengiuppe fur Konsumentenfiagen

allocations aux mihtaues Confirmant ses precedentes
decisions sur cet objet, eile s'est prononcee en principe
en faveur de la majoration envisagee des allocations
pour perte de salaire A partir du 1er janvief 1960, ces
indemnites entraineront une nouvelle charge annuelle
Comme la periode sans cotisations se terminera ä fin
1959, il faudra trouver de 65 a 80 millions pour fi-
nancer Tensemble du nouveau projet En depit de

cette charge, la Chambre a exprime l'avis que le futur
regime des allocations aux militaires devrait etre
finance en temps de paix par les milieux economiques,
sans participation des pouvoirs publics

et problemes d'actualite
De meme, la Conference de printemps des

presidents et secretaires des associations affiliees ä l'Union
suisse des arts et metiers s'est occupee de divers
problemes d'actualite

L'etat actuel des travaux preparatoires en vue de la

creation d'une zone de libre echange a fait l'objet de

plusieurs exposes et d'une discussion au cours de
laquelle l'economie tiavaillant pour le marche Interieur
a manifeste son vif interet pour ce grand projet, mais
aussi certaines apprehensions Partisans d'une liberalisation

raisonnable croissante du commerce international,

les arts et metiers expnment cependant les plus
expresses reserves ä l'egard des revendications de certains
Etats voisins en matiere d'harmonisation des poiitiques

Konjunkturelle Massnahmen in der Schweiz
und im Ausland

Arts et metiers
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economique et sociale et de transfert des droits de sou-
verainete de la Suisse ä une grande administration
internationale.

La Conference s'est preoccupee d'autre part d'orien-
ter et de renseigner les artisans et commergants sur le
projet de regime financier de la Confederation qui sera
soumis au peuple le 11 mai prochain. Les associations
artisanales et commerciales feront campagne en faveur
de ce projet. qui prevoit de tres sensibles allegements
fiscaux et assure ä la Confederation les moyens financiers

dont eile aura besoin ces prochaines annees pour
raccomplissement de ses täches.

La future legislation federale envisagee sur les

allocations familiales a fait l'objet d'un autre expose. De
l'avis de l'Union suisse des arts et metiers, semblable
reglementation federale ne repond ä aucun besoin etant
donne que 14 cantons possedent dejä des lois sur la
matiere et que 6 autres cantons en elaborent actuelle-
ment. Les sections de l'Union suisse des arts et metiers
seront consultees sur le point de savoir si, en principe,
elles sont favorables ou non au versement d'allocations
pour enfants aux independants.

Dank der günstigen Entwicklung in den Wintersportgebieten

und in der Stadt Genf hat sich die im Januar
festgestellte Aufwärtsbewegung des Fremdenverkehrs
im Berichtsmonat etwas verstärkt. Die Zahl der
Übernachtungen stieg in den Hotels und Pensionen gegenüber

dem gleichen Monat des Vorjahres um 97 000
oder rund 7 % auf einen neuen Februarhöchststand
von 1,565 Millionen, und die durchschnittliche
Bettenbesetzung erhöhte sich - trotz merklicher Vergrösse-
rung des Bettenangebotes - von 43 auf 44 °/o. Für die
einheimischen Gäste wurden 783 000, für die fremden
Besucher 782 000 Logiernächte gemeldet, das sind
50000 und 47 000 mehr als vor einem Jahr. Die
Zunahme des Reiseverkehrs aus dem Ausland ist in erster
Linie den deutschen Touristen zu verdanken, doch tru-

La Conference s'est aussi occupee de la situation du
marche hypotliecaire. Les arts et metiers s'inquietent
des difficultes que rencontre notamment le financement
des nouveaux logements ä la suite de l'augmentation
des taux d'interet. La Conference a exprime le ferme
espoir qu'une normalisation interviendra ä bref delai
dans ce domaine, permettant ä la construction de
logements de se developper par ses propres moyens et
d'eviter le danger de la faire dependre dans une plus
large mesure des subventions des pouvoirs publics.

Apres avoir, par ailleurs, renouvele leur volonte de

cooperer loyalement ä l'etablissement d'une legislation
sur les cartels, les arts et metiers invitent les adversaires
des cartels ä faire preuve de moderation dans leurs
exigences. L'assemblee s'est encore occupee de 1 'initiative
tendant ä reduire la duree du travail. De l'avis des
organisations artisänales et commerciales, ce probleme ne
saurait etre resolu ni dans le sens de l'initiative popu-
laire ni par une autre modification constitutionnelle.

Apres l'examen d'autres problemes, la Conference
s'est occupee enfin des Public relations et de la situation

des divers metiers aux Etast-Unis.

gen auch die überseeischen Besucher, die Gäste aus
Italien, den Beneluxstaaten und einigen andern
europäischen Ländern zur Belebung bei. Abgenommen hat,
wie schon im Januar und Dezember, die Frequenz der
Franzosen, und etwas schwächer geworden ist auch der
Tourismus aus Grossbritannien. Die Engländer scheinen

in der vergangenen Saison vermehrt nach Österreich

gefahren zu sein.
Weit an der Spitze der Ausländer standen im

Berichtsmonat die Deutschen, auf die 229 000 (im Februar
1957: 193 000) Übernachtungen entfielen. Sie wandten
sich vor allem den bündnerischen Wintersportplätzen
zu, die mit 57 % am Februarverkehr aus Deutschland
beteiligt waren. Den zweiten Platz belegten die Franzosen

mit 149 000 (158 000) Logiernächten, von denen
rund drei Fünftel in den Waadtländer Alpen (22 %>),
in Graubünden (20 °/o) und im Wallis (17 °/o) registriert
wurden. Die drittgrösste Gruppe ausländischer Gäste
stellten die Engländer mit 112 000 (114 000)
Übernachtungen. Zu ihren bevorzugten Reisezielen gehörten
Graubünden und das Berner Oberland. Den Deutschen,
Franzosen und Engländern, die zusammen 63 %> der
Auslandfrequenz auf sich vereinigten, folgen in
beträchtlichem Abstand die Besucher aus Belgien/Luxemburg

mit 58 000 (56 000), die Holländer mit 55 000
(52 000), die Italiener mit 48 000 (42 000) und die
Nordamerikaner mit 44 000 (42 000) Logiernächten.

Gegen zwei Drittel der Gesamtfrequenz kamen im
Berichtsmonat den

Wintersportgebieten

zugute, die im allgemeinen wesentlich stärker besucht
waren als vor einem Jahr.

Im Kanton Graubünden, wo sich fast alle, nament¬

lich die Engadiner Wintersportzentren, eines regeren
Zuspruchs erfreuten, stieg die Zahl der Logiernächte
um 39 000 oder 9 °/o. Sie näherte sich damit der halben
Million (475 000). Die Mehrfrequenz stammt zur
Hauptsache von Besuchern aus dem Inland und aus
Deutschland, für die 185 000 (163 000) und 131000
(110 000) Übernachtungen ausgewiesen wurden. Die
Holländer und Italiener waren ebenfalls stärker, die
Franzosen, Engländer und Belgier dagegen schwächer
vertreten als im Februar 1957. - Das günstige Gesamtergebnis

spiegelt sich in den Besetzungsziffern der
einzelnen Wintersportplätze wider. Arosa war, wie stets
im Februar, «ausverkauft», desgleichen Parpan. In
Davos, Zuoz, Flims und St. Moritz wurden gegen 90,
in Lenzerheide 82 % der verfügbaren Gastbetten
beansprucht. Es folgen Celerina mit 77, Klosters und
Tschiertschen mit 75 sowie Pontresina mit 72°/o. Diese
und die Quoten der hier nicht genannten Orte liegen
fast durchwegs und zum Teil erheblich über den
letztjährigen.

Den Hotels und Pensionen des Berner Oberlandes
brachte der Berichtsmonat 182 500 Logiernächte, was,
verglichen mit dem Februar 1957, einem Zuwachs von
13 600 oder 8 % entspricht. Er beruht auf einer über
Erwarten kräftigen Zunahme der Inlandfrequenz
(+ 19 °/o). Der Verkehr aus dem Ausland erreichte
nicht ganz den Vorjahresumfang (-1 °/o); die in
grösserer Zahl erschienenen deutschen und italienischen
Besucher vermochten den Verlust an Übernachtungen
bei den Franzosen und Engländern nicht wettzumachen.
Während die vom Ausbleiben französischer und
britischer Gäste am meisten betroffenen Zentren - unter
anderem Gstaad und Wengen - etwelche Einbussen
erlitten, meldeten Adelboden, Mürren, Grindelwald,
Saanenmöser, vor allem aber Lenk (Zuwachs an
Ubernachtungen 49%) und Kandersteg (+ 88%), beträchtliche

Frequenzgewinne. Mit einer durchschnittlichen
Bettenbesetzung von 86% (Februar 1957: 58) rückte
Lenk an die Spitze der Oberländer Wintersportplätze,
vor Wengen, Gstaad, Grindelwald und Mürren.

Sehr befriedigend verlief die Entwicklung in den
Hotels und Pensionen des Kantons Wallis. Sie blieben
zwar vom Rückgang des Reiseverkehrs aus Frankreich
auch nicht verschont, beherbergten aber wesentlich
mehr Schweizer, Deutsche, Italiener, Belgier, Holländer
und - im Gegensatz zu den Bündner und Berner
Oberländer Gaststätten - auch mehr Engländer als vor
einem Jahr. Die Gesamtzahl der Übernachtungen, die
damals um 11 200 zugenommen hatte, erhöhte sich im
Berichtsmonat um weitere 14 600 oder einen Achtel
auf 132 000. Dieser Zuwachs liess die durchschnittliche
Bettenbesetzung in Saas Fee und Champery auf rund
40% (36 und 31), in Zermatt auf 77 (78), in Montana-
Vermala auf 83 (72), in Crans auf 89 (86) und in Ver-
bier auf nahezu 100 % (95) ansteigen.

In Villars-Chesieres, Chäteau-d'Oex und den kleineren

Wintersportplätzen der Waadtländer Alpen wurden

die letztjährigen Februarergebnisse nicht wesentlich

übertroffen. Im neuen Touristenzentrum Leysin
dagegen, wo unter anderem bedeutend mehr französische

Gäste ihre Ferien verbrachten als vor einem
Jahr, nahm die Zahl der Logiernächte um annähernd
die Hälfte zu. Für die Hotels und Pensionen der ganzen

Lob des Reiselandes Schweiz
Der Leiter eines internationalen Reisebureau in

Sidney (Australien) äussert sich begeistert über seine
ASTA-Pre-Convention-Tour Nr. 49, die ihn in die
Schweiz führte. Er schrieb dem Leiter der Agentur
New York der Schweizerischen Verkehrszentrale u. a.:

The Manager
Swiss National Tourist Office 6th March 1958
10 West 49th Street 457/200 KJH
New York 20, N. Y.

«May 1 say how very greatly I enjoyed the ASTA
Pre-Convention Tour No. 49. We were a superbly
happy little group of sixteen, and my week in Switzerland

was indeed the highlight of my 1957 world
tour. From the moment of initial hooking with you,
every courtesy was extended, and during our tour it
would have been impossible for us to have been
looked after more ably. The hospitality accorded
to us everywhere was quite over-whelming, and 1

am profoundly grateful to the national and local
organisations, transport operators, hoteliers, etc.,
who did so much for us. It is my sincere hope that,
at some future date, I may be privileged to participate

in another ASTA tour of Switzerland.

With kindest regards

yours very truly,
Mitchell's International Tours

sig. J. H. Kemnitz, Director

Region ergab sich ein Gewinn von 11 700 Übernachtungen

oder 19 %, der zu gut vier Fünfteln den
ausländischen Besuchern zuzuschreiben ist. Von 100
verfügbaren Gastbetten waren in Chäteau-d'Oex 45 (43),
in Leysin 73 (69), in Villars-Chesieres 74 (74) und in
Villars allein 84 (85) besetzt.

In den Winterkurorten der Zentral- und der
Ostschweiz betrug die Bettenbesetzung im Monatsmittel
45 (Andermatt) bis 92 % (Stoos, Braunwald). Nur
wenig verändert hat sie sich in Amden, Braunwald,
den Flumser Bergen und Unterwasser, merklich
angewachsen ist sie in Wildhaus und in den zentralschweizerischen

Wintersportplätzen, die eine überaus kräftige
Zunahme des Besuches aus dem Inland verzeichneten.

In den Städten Basel (- 2 %), Lausanne (- 5) und
Bern (- 9) blieb der Fremdenverkehr hinter dem
Vorjahresumfang zurück. In Zürich nahm er um 2, in
Genf, wo im Berichtsmonat verschiedene internationale
Konferenzen stattfanden, um 13 % zu. Da die meisten
Städte mehr Gastbetten aufwiesen als vor einem Jahr,
ging die durchschnittliche Bettenbesetzung entweder
stärker zurück als die Frequenz (Basel, Lausanne) oder
stieg trotz höherer Besucherzahlen nicht oder nicht
nennenswert an (Zürich, Genf).

Der Belebung des Touristenverkehrs stand im
Berichtsmonat wiederum eine Abnahme der Aufenthalte
zu Heilzwecken gegenüber. Die ausländischen Patienten

waren um 13, die einheimischen um 7% schwächer

vertreten als im Februar 1957 und die Gesamtzahl

der Logiernächte sank in den Höhensanatorien

Die Wintersportgebiete im Februar wesentlich stärker
besucht als vor einem Jahr

Fremdenverkehr iin Februar 1957 und 1958

Arrivecs Logiernäcbte

Jahre

Schweizer
Gäste

Ausland-
gaste

Toial Schweizer
Gäste

Aaslandgäste
Total

Hotels, Pensionen

1957 166340 141202 307542 733043 735118 1468161

1958 175135 150984 326119 783125 782163 1565288

Sanatorien, Kuranstalten

1957 2401 879 3280 139849 63195 203044

1958 2527 893 3420 130102 55153 185255

Total

1957 168741 142081 310822 872892 798313 1 671 205

1958 177662 151877 329539 913227 837316 1750543

Offre sensationnelle
Sur la base du rapport d'expertise de la Commission consultative (Societe suisse des hoteliers et Societe suisse des
cafetiers et restaurateurs), le Commissariat general suisse ä l'Exposition universelle de Bruxelles a choisi exclusivement
pour les restaurants du Pavillon suisse

l'argenterie, la verrerie et tout le materiel
de cuisine BEARD

A la fin de I'exposition, cet inventaire

sera liquide ä des prix exceptionnels
Ce materiel qui n'aura ete utilise que pendant peu de temps sera constamment surveille et entretenu pendant I'exposition

par nos späcialistes, si bien qu'il restera pratiquement ä l'etat de neuf. Signalez-nous aujourd'hui dejä les articles
qui yous intäressent nous vous en enverrons volontiers la liste et nous vous soumettrons une offre avec ächantillon.

H. BEARD S.A. - Fabrique ä Montreux
Telephone (021) 62278

Zurich T<§l. (051) 251140 Lucerne T6I. (041) 29076 Geneve Tel. (022) 344245



Seite 6 HOTEL-REVUE 24. April 1958, Nr. 17

und Kuranstalten um rund 18 000 oder 9 % auf
185 000. Die Zahl der Patientenbetten wurde innert
Jahresfrist durch Umwandlung weiterer Heilstätten in

L'expansion touristique, qui etait moins accentuee

pendant les deux mois precedents, reapparait nettement
dans les resultats de janvier. Certes, l'essor n'a-t-il en
general pas gagne les villes; en revanche, il s'est affir-
me dans les regions de sports d'hiver. Les hotels et
pensions du pays ont annonce 20 700 arrivees et 63 400
nuitees de plus qu'il y a un an. De ce chef, le total des

nuitees est monte de 5 pour cent pour atteindre 1,28

million, ce qui constitue un nouveau maximum pour
janvier. Les Suisses ont fourni 639 000 nuitees et les

etrangers 641 000, soit respectivement 5 et 6 pour cent
de plus qu'en janvier 1957. En ne tenant pas compte
des nuitees enregistrees pour les hötes permanents exer-
Sant une profession et pour les refugies hongrois, aussi

bien la frequentation des hotes du pays que celle des

touristes de l'exterieur accuse une augmentation de

7 pour cent.
Presque tous les groupes etrangers ont contribue ä

ameliorer le resultat, surtout les Allemands (+25 700

nuitees), puis les Hollandais (+4300), les Belgo-Luxem-
bourgeois (+3400), les Italiens et les Americains du
Nord (+2400 pour chaque groupe). A noter l'accroisse-
ment de l'apport nord-americain legerement en baisse

en 1957. Des gains de nuitees moins importants en va-
leurs absolues mais tres appreciables en nombres rela-
tifs ressortent en faveur des visiteurs d'Espagne, de

Scandinavie, de l'Etat d'Israel, ainsi que pour les hotes
de l'Amerique du Sud et de quelques autres pays d'ou-
tre-mer. Le chiffre des nuitees des Autrichiens, de me-

me que celui des Britanniques, en tete des etrangers,
ne s'inscrivent qu'en legere hausse. Comme le mois

precedent, un repli est enregistre notamment pour les

Frangais et pour les contingents de visiteurs de l'Est-

europeen, parmi lesquels on comptait il y a un an bon
nombre de refugies hongrois heberges dans les hotels
et auberges.

La repartition des resultats de janvier par regions
fait apparaitre que pres des trois cinquiemes des 1,28

million de nuitees recueillies pendant le mois en revue
reviennent aux regions de sports d'hiver. Ces dernieres,

comme on l'a releve, ont ete en general sensiblement

plus frequentees que l'annee passee ä pareille epoque.
II sied toutefois de retenir que, du 8 au 25 janvier,
c'est-a-dire pendant la periode communement appelee
«lie creux de janvier», les hotels de la plupart des

stations d'hiver ont obtenu des taux d'occupation nettement

insuffisants.

Aux Grisons, oil l'on a denombre ä peu pres autant
d'hötes que dans toutes les autres regions de sports
d'hiver reunies, le chiffre des nuitees s'est accru de

37 000 ou d'un huitieme, passant ä 335 000, resultat

jamais atteint ä cette Saison depuis qu'existe la statis-

tique suisse du mouvement hotelier.

Dans 1'Oberland bernois, revolution a ete moins
favorable qu'aux Grisons. Le chiffre des nuitees des

Hotelbetriebe um rund 700 reduziert, weshalb sich der
Anteil der besetzten Betten nicht im gleichen Verhältnis

verringerte wie die Zahl der Übernachtungen.

hötes du pays a bien augmente de 13 pour cent, mais
le total general n'accuse qu'une progression de 4200
ou de 3 pour cent par le fait que les etrangers, c'est-ä-
dire les deux groupes de visiteurs ayant le plus parti-
cipe au trafic international: les Anglais et les Fran?ais.
ne sont pas venus aussi nombreux qu'il y a un an (recul
de 12 et 6 pour cent).

En Vafais, le total des nuitees marque une hausse de
10 500 ou de 12 pour cent environ, franchissant de ce
fait, pour la premiere fois en janvier, le cap des cent
mille. Le developpement du trafic est dü principale-
ment aux Suisses, qui ont fourni un excedent de nuitees
depassant 20 pour cent. Malgre une plus grande
affluence d'hötes britanniques, allemands, italiens et
beiges, la frequentation etrangere n'a progresse que de
5 pour cent ä peine, la clientele fran^aise descendue
dans les hotels ayant diminue de 25 pour cent approxi-
mativement. Ainsi, ä Crans et Champery, l'absence de
visiteurs framjais s'est traduite par une legere perte de
nuitees. En revanche, les autres stations d'hiver,
surtout Zermatt et Verbier, ont obtenu des resultats bien
nteilleurs qu'en janvier 1957. A Verbier, le taux moyen
d'occupation des lits est passe de 65 ä 73 pour cent,
ä Montana de 55 ä 58 pour cent et ä Zermatt de 39
ä 44 pour cent. II a flechi de 2 points ä Crans pour se

fixer ä 66 pour cent.

A Villars-Chesieres et dans quelques autres stations
moins importantes des Alpes vaudoises, les resultats
du mois considere n'ont de meme pas egale ceux de
l'an passe. Toutefois, comme Chäteau-d'Oex et Leysin
plus specialement ont loge beaucoup plus d'hötes du

pays et de l'etranger - le tourisme s'est developpe de
66 pour cent ä Leysin - le chiffre global des nuitees
de la region s'est accru de 10 700 unites ou de 19 pour
cent. Sur 100 lits mis ä la disposition des hötes pendant
le mois en revue, 62 (53) ont ete occupes ä Leysin, 55

(59) a Villars-Chesieres et 43 (41) ä Chäteau-d'Oex.
Dans les stations de sports d'hiver de la Suisse

centrale et orientate, le trafic a evolue plus favorable-
ment qu'on ne pouvait J'escompter apres un debut de
saison peu prometteur.

Contrairement aux regions de sports d'hiver, les villes
n'ont generalement enregistre aucun accroissement de

frequentation, si ce n'est que de minimes gains de
nuitees. Seule la ville de Bale a re?u sensiblement plus
de visiteurs qu'en janvier 1957. Toutefois, la clientele
höteliere de cette cite etant repartie sur un plus grand
nombre de Lits (augmentation de 16 pour cent depuis
un an), le taux d'occupation n'a pu se maintenir ä son
niveau de 'l'an dernier, bien que le chiffre des nuitees
ait progresse de 10 pour cent. La part des lits occupes
s'est egalement amenuisee ä Geneve et Lausanne, pü
de nouveaux hotels ont egalement ete mis en exploitation

depuis janvier 1957. A Zurich et Berne - la ca-
pacite de logement a subi une nouvelle reduction dans

la ville föderale - le degre d'occupation des lits n'a
guere varie par rapport a la meme periode de l'annee
precedente.

En concordance avec le mouvement de la frequentation

observe jusqu'ici, le nombre des nuitees
enregistrees dans les Sanatoriums d'altitude et etablisse-
ments de cure a encore baisse au cours du mois en
revue. Au regard de janvier 1957, il est descendu de
20000 ou d'un dixieme pour tomber ä 181500. Les
etablissements climatiques valaisans ont perdu 7 pour
cent de leur frequentation de janvier 1957 et les
Sanatoriums d'altitude vaudois et grisons ont essuye des

pertes de 10 et 11 pour cent. A l'instar des mois
precedents, l'apport de nuitees des etrangers s'est beau-

coup plus reduit, en nombre relatif (-14%), que celui
de nos compatriotes (-8%). Certes, l'effectif des ma-
lades allemands a-t-il legerement augmente depuis un
an, mais les groupes de patients frangais et belgo-
luxembourgeois sont en forte regression.

La surabondance de lait
GPV. - La surproduction laitiere suisse est le sujet

d'un echange de propos aigres-doux entre la presse
syndicale et les publications paysannes. Les syndica-
listes se prevalent de l'amelioration de la productivite
pour justifier une baisse du prix du lait paye par le
consommateur. Les porte-parole des paysans repon-
dent .que 1'on ne saurait laisser jouer la loi de l'offre et
de la demande sans ruiner le producteur; ils n'ad-
mettent pas que les consommateurs beneficient seuls
du profit resultant d'un meilleur rendement.

Cette polemique ne resout pas le probleme dont les
donnees sont claires:

En fevrier 1958, la production mensuelle de lait
etait de 12,7% superieure ä celle de fevrier 1957. Les
stocks de beurre ont passe de 180 wagons en 1957 ä
409 wagons en 1958, ceux de fromage ont augmente
de 1184 wagons en 1957 ä 1437 wagons en 1958.

Les organisations agricoles attribuent la surproduction
essentiellement:

- ä l'assainissement des troupeaux, les paysans ayant
continue de sacrifier leurs mauvaises vaches;

- ä l'affouragement intensif de concentres.

L'augmentation du prix du lait, de 2 centimes, inter-
venue l'automne passe a-t-elle egalement joue un role?
Certainement ce fut un stimulant. Le producteur est
naturellement pousse ä intensifier une production re-
muneratrice. On ne saurait s'attendre ä une limitation
spontanee et volontaire.

Toutefois, le prix n'a pas pu etre l'element determinant

de la brusque augmentation de la production.
L'offre n'est pas tres elastique dans ce domaine, le
cheptel ne peut pas etre augmente ä volonte d'un jour
ä l'autre: il faut au moins trois ans pour qu'un veau
devienne une vache.

L'augmentation rapide de la production n'a ete
possible que grace ä l'amelioration des conditions d'af-

Vorläufig kein «Touristenfranc»
für die französische Hotellerie

In Nr. 15 der «Hotel-Revue» haben wir zum Schluss
unseres Artikels über die neuen Hilfsmassnahmen des
unsichtbaren Exportes die Vermutung geäussert, dass
dieser Rückfall in ein System multipler Wechselkurse
leicht Schule inachen könnte. Diese Vermutung schien
sich rascher zu erfüllen als man annahm. Die «Vie
Frangaise» meldete heute im Rahmen eines
«Interviews» mit dem Minister für Tourismus der bisherigen
Regierung, dass man die Steuerrückerstattung, die vor
dem 12. August pauschal 15 % betrug, nun doch wieder

auf diejenigen Hotelgäste ausdehnen will, die ihre
Rechnungen in Devisen zahlen.

Glücklicherweise hat sich die Zeitung oder der
Minister für Tourismus geirrt. Im Finanzministerium
bestätigte man uns, dass Erwägungen angestellt werden,

um die gesamte französische Hotellerie steuerlich

zu entlasten. Aber nichts deutet darauf hin, dass
etwa beabsichtigt wäre, den im August 1957 in der
Versenkung verschwundenen «Touristenfranc» aus der
Rumpelkammer des dirigistischen Rüstzeugs hervorzuholen

und die geplanten Fiskalerleichterungen mit der
Zahlung von Devisen durch ausländische Gäste zu
kombinieren.

Wir verzeichnen diese Berichtigung gerne und
wünschen nur, dass die neue Krise sich so rasch beheben
lässt, dass kein neues und empfindliches Agio für
Hartdevisen auf den freien Märkten des Auslandes entsteht.
In den ersten zwei Tagen nach dem Sturz der Regierung
erweiterte sich der Abstand zwischen amtlichen und
Parallelkursen erneut auf etwa 12%. Anreiz zum
Wechseln von Devisen zur amtlichen Parität besteht
aber nur, wenn die Währung sich konsolidiert und nicht
wieder mit multiplen Wechselkursen operiert wird.

Dr. W. Bg.

fouragement. Le paysan avait interet ä ne pas vendre
de betes ä la boucherie pour conserver la capacite
maximum de production laitiere. Non seulement le foin
recolte l'ete passe a ete abondant, mais aussi les prix
des fourrages etrangers ont baisse et les importations
se sont maitenues ä un niveau exagere.

Pourtant, le mecanisme regulateur existe, mais il n'a
pas fonctionne. Des taxes sont prelevees sur les
fourrages importes pottr abaisser le prix de revient des
fourrages indigenes. Au moment oü les prix mondiaux
ont baisse, il aurait fallu elever les taxes et les primes
de culture pour restreindre les importations de
fourrages. C'est tout recemment seulement que le Conseil
federal a pris les mesures d'adaptation qui s'impo-
saient. Entre-temps, il a ete fait un usage abusif des

fourrages etrangers.
Le Statut de l'agriculture n'a pas pour but de favo-

riser la production industrielle du lait mais de proteger
le paysan qui affourage son betail avec les produits de

son exploitation. Si l'on regularise les importations de
fourrage avec plusieurs mois de retard, le marche est
completement bouleverse.

Reprise du mouvement hotelier suisse en janvier 1958

Schweppes

Ich schwöre dir und Schweppes

ewige Treue! Tea-rooms,
Restaurants und Bars servieren

gerne Schweppes. Neu:

Schweppes Sweet Ginger Ale

Eine Prestige-Sache
für Sie ist der Kaffee-
Service im Melitta-
Tassenfilter.

Verleiht dem Kaffee
ein Höchstmaß an
Aroma. Kann Ihre
Kaffeeumsätze rasch
steigern.

Prospekte und
Auskünfte durch die
Melitta AG. Zürich 9/48
Tel. 051/548854

Buffets-Flaschenkühler
Unsere Kühlanlagen lassen sich in jedes Buffet
einbauen. Die Kosten hierfür sind erstaunlich
gering, und die Leistung ist frappant.

AUT0FRIG0R A.G., ZÜRICH
Schaffhauserstr. 473 - Tel. (051) 481555

Jlutefriger

HOTEL
Petit hotel est demand^ par particulier en Suisse

romande, Genöve de preference. Offres sous
chiffre P S 60614 L A ä Publicitas Lausanne.

Mischt kaltes
und warmes Wasser

gradgenau.

Spart Ihnen bis 40%
warmes Wasser.

Ihr Gast schätzt
den erhöhten Komfort.

Kann in Jeder
bestehenden Anlage

eingebaut werden.

Verhütet Verbrühungen.

ARMATURENFABRIK

SIMILOR A.G.
CAROUGE-QENF

Rationell und schonend Silber reinigen mit

Wählen Sie praktische, bestwirkende ARGENTYL-Platten in der
Ihnen zusagenden Form und Grösse von

Walter Kid, SAPAG, Zurich
Postfach Zürich 42, Telephon (051) 286011, seit 1931 bekannt
für besonders prompten und individuellen Dienst am Kunden.

Revue-Inserate haben Erfolg!

Zur schweizerischen

passen die zweifelhaften Senfhäfeli schlecht.
Geben Sie frischen Senf - in der
hübschen Thomy-Tube.
Nicmand mehr wird sich über
ausgetrockneten Senf beklagen.

Thomy's Senf
in derTube
aufdenTisch!

LT)

K

ü

Will man wirklich wohnlich wohnen,
wird man seine Möbel schonen.
Trotzdem gibt es beim Entpfropfen
wie beim Trinken, manchmal Tropfen,
Ringe oder einen See
sei's von Tinte oder Tee

sei's von Weingeist oder Wein
und das trocknet gräulich ein.

WOHNLICH's Möbelpolitur
RADIKAL heißt hier die Kur:

RADIKAL macht wie durch Zauber
Möbel frisch und fleckensnuber. i

Erhältlich in Drogerien und Farbwarenhandlungen
Hersteller: G. Wohnlich, Dietlkon
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Sir Arnold Lunn — ein Siebziger

58

Werner Wymann
berichtet von der «EXPO 1958»

Rund um die Menu- und Weinkarte des Schweizer Restaurants

Grosse und kleine Geniesser - solche mit dicken und
solche mit « abgemagerten » Brieftaschen - werden im
«Restaurant Suisse» zu Tisch geladen. Entsprechend
der in 3 Kategorien eingeteilten Gaststätte, lauten auch
deren Karten und Preise.

Die Menu-Karte: Graphisch beurteilt, macht die
Menu-Karte des Erstklassrestaurants einen ausgezeichneten

Eindruck. Der bunte Einband mit den stilisierten

Bannerträgern und den Wappen unserer 25 Haibund

Ganzkantone verkörpert zugleich Tradition,
Verbundenheit und Neuzeit.

Aus Höflichkeit und Rücksicht auf das Gastland
sind alle Texte sowohl in französischer wie in flämischer

Sprache geschrieben. Die Preise für ein «Menu
du Jour», bestehend aus

Suppe
Vorspeise

Fleisch garniert
Schweizer Käse

Dessert

welches sich jeder Gast aus den total 21 verschiedenen
Speisen selber zusammenstellen kann, beträgt bFr.
200.-, ohne Vorspeise bFr. 150-, wozu der Service
von 15°/o hinzukommt, der für ganz Brüssel und die
«Expo» einheitlich festgelegt wurde.

Nebst diesem «Menu du Jour» wird aber im gleichen

Restaurant noch ein zweites, das sogenannte
«Menu National» angeboten. Hier werden neue Wege
begangen, indem sich der Gast aus nicht weniger als
weiteren 29 verschiedenen Suppen. Vorspeisen, Käse-
und Fleischgerichten sowie Süßspeisen deren drei
auslesen und sich so nach Lust und Laune seine Mahlzeit
zum Preis von bFr. 160 - plus 15°/o Service zusammensetzen

kann.
In diesem architektonisch ausgezeichnet gelungenen

Restaurant (ein Bijou in seiner Art unter den vielen
Gaststätten in der «Stadt der Welt») erwartet den Besucher
aber noch eine weitere gastronomische Überraschung:
Jeden Mittwoch- und Freitagabend wird hier ein Diner
de Gala serviert, das zu den ganz grossen kulinarischen
Genüssen der «58» gezählt werden darf. Nicht nur die
Gourmets der belgischen Hauptstadt - nein, auch
unzählige Feinschmecker aus aller Welt, so hoffen wir,
werden dort in Vollendung erfahren, was unter «Swiss

high-class gastronomy» zu verstehen ist.

«Une rose pour Madame» - bei trautem Kerzenlicht

- unterstreicht die Leistungen aus Küche und Keller.
In der preislich günstigeren «Taverne», in der Bar
und auf der romantischen See-Terrasse gibt es aus-

Henniez-Lithinee

schadet unserer Linie nicht!

Wir jungen Frauen sind darauf

bedacht, die schlanke
Linie zu erhalten. Deshalb
schätzen wir alle so sehr
HENNIEZ-LITHINEE als
Tischgetränk und als
willkommene Erfrischung
zwischen zwei Mahlzeiten.
HENNIEZ-LITHINEE ist
nicht nur ein reines,
sondern auch ein sehr leichtes

Mineralwasser.
HENNIEZ

i «VTÜ, ,—HENNIEZ
nirn fisniE SüS

schliesslich Tellerservice. Die Karte dieser Abteilung,
in der Kategorie einem mitteren guten Betrieb entsprechend,

enthält 54 verschiedene, grösstenteils schweizerische

Spezialitäten. Hier spricht auch eines unserer
Landeserzeugnisse - der Käse - in vielen Varianten ein
gewichtiges Wort mit. Im Hinblick auf das nicht allen
Leuten genehme «Parfüm» einer Fondue oder Raclette
wurde eine leistungsfähige Ventilation eingebaut. Hier
haben wir auch die Möglichkeit, sozusagen der
«Weltpremiere» eines neuen Tafelservices beizuwohnen,
indem Langenthal speziell auf die «Expo» hin ein
farbiges Unter-Glas-Porzellan kreierte, das, wie unzählige
Proben und Tests ergeben haben, weit dauerhafter sein
soll als das nach bisherigem Verfahren hergestellte
Porzellan.

Als weitere Neuerung wird für «Kalte Teller»
ausschliesslich eine abgerundete Viereck-Form benützt;
warme Käsegerichte z. B. werden auf einem rustikalen
Gusseisen-Gestellchen, das die Gratinplatte heiss hält,
aufgetragen.

Vom «Pique-Nique» mit den vorteilhaftesten Preisen

habe ich Ihnen schon erzählt.
Die Wein- resp. Getränkekarte: So wollen wir denn

miteinander noch einen Blick auf die Wein- resp.
Getränkekarte werfen. Hier geht es besonders darum, in
verschiedenen Preislagen unsere einheimischen Weine,
Biere, Obstsäfte, gebrannte und Mineralwasser zu
propagieren und - zu verkaufen!

Es ist anzunehmen, dass die Zusammenstellung dieser

Auswahl von 109 schweizerischen Getränken nicht
nur eitel Freude bereitet hat, ging es doch darum,
«Säfte» aus möglichst allen Landesteilen zu
berücksichtigen und anderseits das Qualitätsprinzip zu wahren.

Wie es bei uns Eidgenossen nicht anders zu erwarten
war, hat die Kritik über diese Karte bereits eingesetzt.
Dabei mag zum vornherein beruhigend wirken, dass
dafür weder der Schweizer Hotelier- noch der Wirteverein

die Verantwortung trägt, wird doch dieser
Betrieb in Regie und Auftrag des schweizerischen
Generalkommissariats der «Expo» geführt.

Bedenken werden hauptsächlich in der Richtung
geäussert, wie und ob es möglich sein werde, servicetechnisch

durchzukommen, indem der Service praktisch
einem «Puzzlespiel» gleiche. Besteht doch z. B. allein
schon beim «Menu national» die Möglichkeit, sich sein
Essen in nicht weniger als 75 Varianten zusammenzustellen.

Und wie wir unsere Pappenheimer kennen,
wird dieses Kombinationsspiel zweifellos weidlich
ausgenützt werden

Vergangenen Freitag feierte Sir Arnold Lunn auf
der Kleinen Scheidegg seinen 70. Geburtstag. Dieses
Ereignis bildet für uns den willkommenen Anlass,
diesem noch immer rüstigen Engländer, der sich als
reisender Schriftsteiler oder als Reiseschriftsteller einen
Namen gemacht hat, aufrichtig für all das zu danken,
was er für unseren Berg- und vor allem Skisport und
damit für das Touristenland Schweiz getan hat. Gody
Michel, Präsident des Schweizerischen Skiverbandes
und Verkehrsdirektor des Berner Oberlandes, der mit
Lunn durch eine jahrzehntelange Freundschaft verbunden

ist, schreibt uns über den Jubilaren u. a.:
Gerade dieser Tage ist in London sein 50. Buch,

«The Bernese Oberland», erschienen. Es ist ein
Beschrieb der verschiedenen Talschaften und Orte mit
geschichtlichen Rückblicken, soweit solche mit Sicherheit

festgehalten werden dürfen. Der Jubilar hat aber
nicht nur Reisebücher oder Betrachtungen verfasst; er
argumentierte in literarischen Werken über religiöse
Probleme, die den Sohn eines puritanischen Methodisten

immer beschäftigten und darin endigten, dass
sich der Anglikaner im schon vorgerückten Alter der
römisch-katholischen Kirche anschloss.

Das Leben Lunns kann als ein nie abreissender
Kampf «of argument and movement» bezeichnet werden.

In Madras (Indien) 1888 geboren, kam er mit der
Familie nach England, «heim nach England». Seine
Mutter war Irländerin. Die Erziehung genoss der junge
Lunn in Harrow und Oxford. Früh kam er, dank dem
Reisebüro seines Vaters, Sir Henry Lunn, in viele
fremde Länder und nicht zuletzt in die Schweiz, die
ihm zur zweiten Heimat wurde. Die Familie Lunn lebte
jahrelang in Grindelwald, und alt Bundesrat Nobs und
Arnold Lunn waren Jugendfreunde. Einmal erwachsen
und auf eigenen Füssen, ist Lunn, so wie ich ihn kenne,
jahrzehntelang unterwegs mit einem kleinen Koffer für
seine Kleider, mit einem grossen mit Manuskripten für
ein neues Buch und einer Paperasse, in welcher sich
nur ein Gedächtnis zurechtfindet, wie es hinter der
breiten, trotzigen Stirne Lunns Platz hat. Portemon¬

naie, Pass, Schlüssel und Checkbuch hat ihm Lady
Mabel, seine Frau, schon seit vielen Jahren mit einem
gut ausgedachten System von Riemen auf den Leib
gebunden, damit Herr Professor ja nichts verliere oder
vergesse und stets alles zur Hand habe, wenn er an
einem der Stränge zieht. So hat unser Jubilar mehrmals
alle Kontinente bereist und findet sich in Amerika
ebensogut zurecht wie in Indien, Skandinavien oder
Afrika. Überall hat Sir Arnold Vorlesungen gehalten,
überall hat er Bekannte und geistige Freunde oder auch
Gegner, und überall wird diskutiert, politisiert und
argumentiert. Aus Argumentieren besteht ein Teil von
Lunns Leben. Dann wird die auch noch zum
Reisegepäck gehörende, übel behandelte Schreibmaschine
zur Hand, beziehungsweise unter die Hand genommen,
und es wird geschrieben und weiter geschrieben, bis
irgendein Gast in dem betreffenden Haus, der nicht
schlafen kann, durch erhöhte Lärmzeichen um Ruhe
bittet.

In der Schweiz und in Skifahrerkreisen der ganzen
Welt gilt Arnold Lunn als grosser Förderer alpinen
Skisportes. Er verdient diesen Ruf, hat er doch den
Slalom eingeführt, gewissermassen erfunden und dem
Abfahrtssport zu internationaler Anerkennung verhol-
fen, zu einem Zeitpunkt, da selbst die führende Sport-
presse unseres Landes noch gegen eine solche
Anerkennung das Wort führte. Seit vier Jahren redigiert Sir
Arnold das Jahrbuch des Ski Club of Great Britain,
ein Imprimat, das sich unter den Jahrbüchern aller
andern Länder durch seine Unvoreingenommenheit zu
allen Entwicklungsproblemen und durch eine kritische
Frische auszeichnet, die seinesgleichen sucht. Für seine

Förderung der alpinen Sporte, des Reisens in die Berge
und die stete Stützung guter Beziehungen zwischen
Grossbritannien und der Schweiz wurde Lunn schwei-
zerischerseits geehrt durch die Verleihung des
Ehrendoktorats der Universität Zürich. Und Königin Elisabeth

von England adelte ihn vor einigen Jahren durch
Verleihung des Titels «Sir», «for services to ski-ing
and anglo-swiss relations».

Ferner ist man auch der Meinung, die heutige
Erkenntnis : «Lieber eine kleine, gepflegte Karte als
einen «Bandwurm» mit profitfressender «Mise en
place», hätte auch hier angewendet werden sollen;
auch falle einem die zum Teil etwas seltsame
Benennung der Speisen auf.

Es ist naheliegend, dass, eigentlich wenn schon die
«Bernerplatte», die «St.Galler Bratwurst», die «Zuger
Kirschtorte» und viele andere unserer, immerhin schon
zu einem Begriff gewordenen Schweizer Spezialitäten
die Karte zieren - entsprechend unserem «Kantönli-
und Örtli-Geist» - von Genf bis Romanshorn jeder
Weiler vertreten sein sollte! Immerhin wäre es nicht
von Nachteil gewesen, wenn z. B. für «Poulet Inter-
laken», Tournedos Winterthur» usw. eine nähere
Bezeichnung der Zubereitungsart oder der Garnitur
beigefügt worden wäre.

WENN SIE
Hotel-Mobiliar zu verkaufen haben oder zu kaufen
suchen, dann hilft Ihnen ein Inserat In der Hotel-Revue.

Ihre Grosswäsche
strahlend sauber und geschont, wie im
gepflegten Familien-Haushalt!

Henkels Laboratorien für Schmutzlösetechnik bringen
neue verbesserte Waschmittel. Zwei bis drei dieser
Artikel genügen, um rationell und schonend zu waschen.

Zum Vorwaschen:

für Wolle und Seide

Henkel & Cie. A.G.
Pratteln / BL
Abt. Grosskonsumenten

Henkel

Eine schweizerische Geschirrwasch- und Spülmaschine von
überdurchschnittlicher Qualität.

Eine Vorführung wird auch Sie verblüffen.

Lassen Sie sich die
G1 zeigen.

Verlangen Sie
unsern
unverbindlichen
Besuch.

Vertrauen Sie auf
schweizerische
Spitzenleistungen.

G1

F. Gehrig & Co., Ballwil-Luzern
Fabrik elektrischer Maschinen u. Apparate

Telephon (041) 8914 03

Die leitenden Organe vertreten aber die Meinung,
dass auch diese Hürden zweifellos genommen werden
könnten, seien doch im Verhältnis zur Platzzahl (rund
400) die Küchen- und Kellnerbrigaden sowie die übrigen

Mitarbeiter mit 120 Personen gut dotiert, und es
hier in erster Linie darum gehe, das gastronomische
Schaufenster der Schweiz so reichhaltig wie möglich zu
gestalten. Diese Überlegung hat, ausstellungstechnisch
gesehen, sicher ihre Berechtigung, denn hier handelt
es sich ja weniger um die Rendite als vielmehr um die
Werbung.

Bleibt noch das grosse Problem der Preisgestaltung
zu besprechen. Schicken wir voraus: Brüssel ist ein
teures Pflaster! Denn die Tendenz, dass jeder während

der «Expo» sein Geschäft machen will, beunruhigt

bereits schon den «Mann von der Strasse». Preis-
und Lohnerhöhungen von 10, 15, 30 und mehr Prozent

Seine Majestät... der Gast...

Ihr Gast kommt zu Ihnen, um sich zu erholen
und auszuruhen. Ruhe, - gesunder, entspan-
nenderSchlaf ist während der Ferienzeit wichtiger

denn je. Eine gute und komfortable
Matratze ist deshalb für das Wohlbefinden Ihres
Gastes von grösster Bedeutung.
SOMELLA-Matratzen mitder patentiertenSpe-
zial-lnnenfederung sind äusserst solid, warm
und elastisch. Sie passen sich dem Körper in
idealsterWeise an und bieten damit ein Maximum

an Schlafkomfort.
Lassen Sie sich von unserem Hotel-Dienst Uber
die mannigfaltigen Vorzüge von SOMELLA-
Matratzen unverbindlich orientieren.

Matratzen
Stäuble + Co. Bettwarenfabrik Dagmcrscllctt I LU

Telephon 062 19 43 15
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folgten sich in den letzten Wochen auf dem Fusse. Vor
6 Wochen noch bezahlte ich z. B. für Haarschneiden
bFr. 35.- plus ein Trinkgeld von bFr. 10.- (das als

Minimum angenommen wird!) Gestern verlangte der
gleiche Coiffeur bFr. 65.- ca. sFr. 5.80 als Grundpreis

- 250 Schweizer Franken pro Monat für ein
Einerzimmer, wie z. B. das Servierpersonal mieten
muss, ist gang und gäbe. Erklärung: « Mais. Monsieur,
c'est l'Expo!»

Die Stadtverwaltung tut ihr Möglichstes; sie
verordnet, «homoleguiert» (vereinheitlicht), bestraft -
jedoch, was nützt es! Die Preislawine ist ins Rutschen

geraten, und dies ist denn auch der Grund, warum eben
«der Mann von der Strasse» dem Ergebnis der «58»

mit gemischten Gefühlen entgegensieht.

Diese Preissteigerung macht sich natürlich bis in
die Küche des Schweizer Pavillon bemerkbar. Die
«Poulets Interlaken» müssen für teure belgische Franken

bezahlt werden und alles weiter um diese Platte
sich Abspielende ist belgischen, resp. Expo-Verhältnissen

unterworfen. Und so ergibt sich denn die
Tatsache, dass belgische Berufsfreunde es als absolut normal

betrachten, wenn z. B. für das erwähnte «Menu

Am 3. und 4. Mai 1958 werden sich erstmals in der
Geschichte der beiden Organisationen der Schweizerische

Schriftstellerverein und der Schweizerische Ton-
kiinstlerverein zu einer gemeinsamen Tagung in Lu-
zern treffen. Die Initiative zur gemeinschaftlichen
Durchführung einer solchen Tagung - des Schweizerischen

Schriftsteller- und Tonkiinstlerfestes - ging
sowohl von der Leitung beider Vereine wie auch von
Stadtpräsident P. Kopp (Luzern) aus und bewirkte,
dass sich Schriftsteller und Komponisten unserer
Heimat, bei getrennten Generalversammlungen, zu einer
ganzen Reihe von für uns beide bestimmten Anlässen

- Gottesdienst, Konzerte, Aussprachen, Arbeitsgruppen,

Vorlesungen, Ehrungen und Besichtigungen -
zusammenfinden werden, um Fragen von gemeinsamem
Interesse zu besprechen und sich über das Schaffen
von Kollegen der anderen oder der eigenen Zunft zu
informieren. Die grosse Tagung, zu der rund 400 Gäste
aus allen Teilen der Schweiz mit Bundesrat Dr. Ph.

Etter an der Spitze in Luzern erwartet werden, beginnt
am Samstag, 3. Mai, vormittags, mit Vorlesungen
verschiedener Schriftsteller in den vier Landessprachen
vor Schulklassen der Stadtschulen und der Kantonsschule

gemäss besonderem Plan. Die Generalversammlungen

folgen nachmittags im Theater-, respektive
Kammermusiksaal des Kursaals, und anschliessend

.versammeln sich beide Vereine wieder zur gleichzeitigen

Tagung von drei Arbeitsgruppen im Kursaal und
Felsbergschulhaus. Dabei werden die Themen «Wort
und Ton», «Die Komposition im literarischen und
musikalischen Werk» und «Gegenwartsprobleme des
literarischen und musikalischen Schaffens» behandelt.

du Jour» volle 20 Schweizer Franken berappt werden
müssen 1

Ich habe in letzter Zeit in den verschiedensten
Restaurants der Stadt Brüssel gegessen, und es ist mir
im Vergleich zu dem dort Gekosteten und Bezahlten
direkt ein Bedürfnis zu sagen: 20 Schweizer Franken
für ein Menu im Schweizer Pavillon ist nicht teuer!
(Abgesehen davon, kann man aber auch für weniger
Geld wirklich ausgezeichnet essen

Dies im Gegensatz zu der wohlgemeinten Kritik über
die Vielfalt der Karte. Denn das wollen wir doch zum
Schluss festhalten und uns dessen freuen: Wir dürfen
hier in Brüssel, inmitten scharfer Konkurrenz, die
Schweizer Küche und unseren guten gepflegten Service

getrost in die Waagschale legen, in der Überzeugung,
dass Herr Direktor Dr. Georges dar und seine 120

weiteren Ambassadoren der schweizerischen Gastlichkeit

das Beste leisten werden, um das nötige
Übergewicht zu erreichen.

Anderseits - auch das soll uns freuen - wird den
vielen tausend «Expo»-Pilgern einmal mehr vor Augen
geführt, wie vorteilhaft heute «holidays in Switzerland»
eigentlich im Vergleich zu andern Ländern sind.

teilweise mit musikalischen Beispielen, die aus neueren
Werken von Schweizer Komponisten (Vertonungen
von Schöpfungen schweizerischer Schriftsteller) ausgewählt

worden sind.
Den Mittelpunkt der gesamten Tagung bildet das

grosse Symphoniekonzert vom Samstagabend im
Luzerner Kunsthaus, ausgeführt vom verstärkten
Orchester der Allgemeinen Musikgesellschaft Luzern,
dem Städtischen Konzertverein Luzern und den
Solisten Barbara Geiser-Peyer (Alt), Edith Mathis
(Sopran) und Adrian Aeschbacher (Klavier). Die Leitung
haben Albert Jenny und Max Sturzenegger inne. Es

erklingen ein Satz aus dem Oratorium «Lauda Zion
Salvatorem» von Michel Wible, zwei Sätze aus einer
Streicherserenade von Caspar Diethelm, das II.
Klavierkonzert von Heinrich Sutermeister, der Liederzyklus

«Herbstfeuer» von Conrad Beck und die
Symphonie Nr. 3 (Symphonia notturna) von Armin
Schibier. Ein grosser Empfang des Stadtrates von
Luzern im Hotel Schweizerhof wird den Abend be-
sch Hessen.

Die Reihe der Veranstaltungen vom Sonntag, 4. Mai,
wird mit einem festlichen Gottesdienst in der Luzerner
Jesuitenkirche eröffnet. Die Festmesse wird von Stifts-
probst Mgr. Josef Alois Beck zelebriert, die Festpredigt
hält Katechet HH. Josef Hüssler. Neben den von der
Choralschola der Schweizerischen Katholischen
Kirchenmusikschule Luzern (Leitung: P. Roman Bannwart,

Einsiedeln) gesungenen Proprien interpretiert der
Motettenchor der gleichen Schule die «St.-Nikolaus-
Messe» von Albert Jenny und (in Uraufführung) die
Motette «Domine, fortitudo mea» von Guido Fässler.

Es schliesst sich eine öffentliche Matinee im
Stadttheater Luzern an. in deren Zentrum Ansprachen des

Komponisten Frank Martin namens des Tonkünstlervereins

und von Direktor Dr. Oskar Wälterlin namens
des Schriftstellervereins stehen, umrahmt von
Gedichtrezitationen in den vier Landessprachen. Im Vordergrund

der musikalischen Nummern steht die zu Ehren
des 80. Geburtstags Fritz Bruns, von Rosemarie Stucki
und Richard Sturzenegger interpretierte Cellosonate
des Luzerner Komponisten; der Kammerchor Luzern
(Leitung: Roman Albrecht) singt Vokalwerke von
Jean Binet und Raffaele d'Alessandro (unter Mitwirkung

des Klarinettisten Giuseppe Mercenati). Das
gemeinsame Mittagessen im Luzerner Kunsthaus leitet
über zu den Veranstaltungen des Sonntagnachmittags.
Eine Carfahrt wird die Teilnehmer in die Stiftskirche
Beromiinster führen, wo der Kammerchor Luzern
nochmals zwei Motetten von Rene Matthes und Paul
Huber zu Gehör bringen wird. Eine Besichtigung des

Gotteshauses bringt die Tagung offiziell zum Ab-
schluss. Eine Aufführung von Mozarts «Don Giov(anni»
im Stadttheater Luzern am Sonntagabend erst wird für
Unentwegte den endgültigen Ausklang bilden.

Die Tagung ist von einem aus Fachleuten
zusammengesetzten Organisationskomitee, in dem auch der
Hotelierverein Luzern durch seinen Geschäftsleiter
Werner Merki vertreten ist, umsichtig vorbereitet worden,

so dass sie für Schriftsteller wie Musiker zum
Ereignis zu werden verspricht. ofr.

Der Fremdenführer der Schweizer
Reisekasse

rkp. Als umfassende Orientierung für Ferien und
Reisen in der Schweiz gibt die Schweizer Reisekasse in
Bern alljährlich ihren Ferienführer heraus, der im
Hinblick auf die kommende Reisezeit soeben neu erschienen

ist und in 230 000 Exemplaren verteilt wird.
Wir finden darin die Listen von 1700 Hotels und

Restaurants und 3100 Ferienwohnungen sowie von
Transportanstalten, Reisebüros, Hütten, Jugendferienheimen,

Kinderheimen usw., die alle die bekannten
Reisegutscheine der Schweizer Reisekasse an Zahlung
nehmen. Der Ferienführer gibt auch einlässlich
Auskunft über das beliebte Reisemarken-Sparsystem der
Schweizer Reisekasse, das Ferien und Reisen für alle
möglich machen will. Insbesondere ersehen wir daraus
die verschiedenen Möglichkeiten zum Bezug verbilligter

Reisemarken bei der Post, bei Konsumgenossenschaften,

privaten Lebensmittelgeschäften,
Arbeitnehmerverbänden, Arbeitgeberfirmen und im Beigabewesen.

Verschiedene weitere Publikationen der Reise-
kasse, wie der preislich günstige REKA-Fahrplan, ein
Reiseatlas im Taschenformat und ein Reisehandbuch,
werden im Ferienführer vorgestellt und sollen ein plan-
und sinnvolles Reisen erleichtern.

Besondere Beachtung verdienen die sozialen
Aktionen der Schweizer Reisekasse: Gratisferien für 300
Familie in Ferienwohnungen und Hotelferien zum hal-

t
Todesanzeige

Den verehrten Vereinsmitgliedern bringen

wir zur Kenntnis, dass unser persönliches

Mitglied

Herr

Karl Hauser-Schwab
alt Hotelier in Spiez

am 14. April von langem, schwerem Leiden

erlöst wurde.

Wir versichern die Trauerfamilien
unserer aufrichtigen Teilnahme und bitten
die Mitgliedschaft, dem Verstorbenen ein
ehrendes Andenken zu bewahren.

Namens des Zentralvorstandes
der Zentralpräsident

Dr. Franz Seiler

ben Preis für 100 Familien oder Ehepaare, für deren
Verlosung der Ferienführer die notwendigen Anmeldescheine

enthält. Interessante Sonderangebote
vervollständigen die für alle Reisefreudigen nützliche
Broschüre.

«Das gute Fremdenverkehrsplakat»
Aufforderung an die Kur- und Verkehrsdirektoren

EAS. - Am 8. Mai wird in Bern erstmals eine sie-
benköpfige Jury zusammenkommen, um die von den
Kurorten, Regionen und Städten eingereichten Plakate
unter die Lupe zu nehmen und die zehn besten Af-
fichen auszuwählen und während der Generalversammlung

der Kur- und Verkehrsdirektoren (9./10.
Mai 1958) im Hotel Bellevue Bern auszustellen. Eine
öffentliche Ausstellung der ausgewählten Plakate bleibt
vorbehalten. Die zur Bewertung eingereichten Impri-
mate bleiben im Besitz des Verbandes Schweiz. Kur-
und Verkehrsdirektoren. Eine Prämiierung erfolgt
nicht. Die Fachzeitschrift «Schweizer Reklame» wird
in ihrer Juli/August-Sondernummer über
Fremdenverkehrswerbung auf diese Bewertung und Ausstellung
zurückkommen.

Vor einem grossen kulturellen Ereignis in Luzern

o

CULINAT'
Die herrliche

Trockenwürze
zur

Aromatisierung und Verfeinerung
aller Speisen!

Ein Spitzenprodukt der

LUCUL-Nährmittelfabrik AG., Zürich 52-Seebach
Telephon (051) 467294

Spezialfabrikf. feine Bouillons, Suppen, Saucen, Sulz, Würze

Auf einem nach anatomischen Grundlagen

gebauten Stuhl fühlen Sie den Körper dem

Sitz und der Rückenlehne sanft
angeschmiegt. Die Horgen-Glarus-Stühle
verbinden mit dieser Eigenschaft Formschönheit

und Solidität.

HORBEN—BLARUS

AG. MÖBELFABRIK HORGEN-GIARUS IN GLARUS Tel. (058) 5 20 91

©ld Poueütieii
KENTUCKY STRAIGHT BOURBON WHISKY

Dös maintenant en vente en Suisse

Agence gönörale pour la Suisse:

E. OEHNINGER S. A., Montreux

Gartenmöbel
Gartenstühle

Gartenschirme
günstiger direkt rom Hersteller

Beutler,Wichtrach
Tel. (031) 68 21 52

v_

Inserieren bringt Gewinn

• das beste Mittel
für die

• reinigt glasklar
• verhindert Kalkflecken

am Geschirr
• schäumt nicht
• ist wirtschaftlich in

der Anwendung
mit Hautschuts

SEIFENFABRIK HOCHDORF AG
für ba*ta und achonandat« Waachmittal

Neuzeitliche Restauration
Zur Verwirklichung zukunftsversprechender
Lunchroom-Konditorei suchen wir

Verbindung mit kautionsfähigem,
kaufmännischem Fachmann

vertraut mit den städtischen Verhältnissen.
Detailofferten unter Chiffre F M 2880 an die Hotel*
Revue, Basel 2.

• REVUE-INSERATE
halten Kontakt mit der Hotellerie!

Vente d'un hotel et restaurant
Mercredi 7 mai 1958, ä 14 h. 30,

l'hötel Corecco au-dessus d'Ambri (vallee de la Leventine

sera mis aux encheres publiques.

Excellente situation ä 1325 m d'altitude. Bätiment de 420 m2 avec tout le confort
moderne (59 pieces, terrasses, balcons, etc.). Tres recommande comme maison de vacances
et de repos. Estimation Fr. 298 000.-.

Pour tous renseignements s'adresser ä l'Office d'execution et de faillites de la Leventine-
Faido, tel. (094) 9 13 67.
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Eine Jubilarin - Frau Mengia Schmidt -
Candrian 85jährig

Am 25. April wird Frau Mengia Schmidt-Candrian,
Hotel Schweizerhof in Flints, 85 Jahre alt. Frau Mengia
Schmidt ist die Witwe von Herrn Daniel Schmidt, der
1946 gestorben ist. Sie ist die älteste Hoteliere in Flims
und wohl auch eine der ältesten im ganzen Schweizerland.

Geboren am 25. April 1873 als Tochter des Walter
und der Anna Candrian-Pazzell, führte sie in den neunziger

Jahren mit ihrer Mutter das Hotel Segnes in
Flims. 1899 vermählte sie sich mit Daniel Schmidt, mit
dem sie drei Jahre lang die Direktion des Posthotel in
Thusis innehatte. Hernach - 1902/03 - erbauten sie
das Hotel Schweizerhof in Flims und sicherten diesem
Haus durch treffliche Führung von Anfang an einen

ausgezeichneten Ruf. - Der Ehe entsprossen 2 Söhne,
Walter und Arthur, die leider beide allzu früh
verstarben. Frau Mengia Schmidt darf im wahren Sinne
des Wortes als eine «Heldin hinter den Kulissen»
bezeichnet werden. Noch heute ist sie im Betrieb aktiv
tätig und führt - zusammen mit ihrer Schwiegertochter

- das Haus mit Energie und Würde.

Senden Sie Ihre Sommer- und Winterplakate im
Format 64X 102 cm, die zwischen dem 1. Januar 1957

und 30. April 1958 aus der Druckerpresse kamen, bis

spätestens Montag, 5. Mai 1958, mit dem Vermerk
«Jury» an die folgende Adresse:

Herrn Walter H. Rubli, Direktor des Verkehrsverein
Bern.

Propagande en Angleterre
Une initiative lausannoise

Une delegation de la Societe des hoteliers de Lau-
sanne-Ouchy, presidee par M. R. Lindemann (Europe)
et accompagnee par M. P. H. Jaccard, directeur de
l'Association des Interets de Lausanne, s'est rendue
recemment ä Londres: cette delegation comprenait
egalement MM. Walter Schnyder (Beau-Rivage
Palace), R. Haeberli (Royal Savoy), J. L. Butticaz (Grand

Hotel Alexandra), A. D. Alioth (Montana), E. Baselgia
(Voyageurs) ä laquelle M. G. Olivet, directeur-adjoint
de Swissair pour la Suisse romande s'etait aimablement
joint.

Independamment de visites et de conferences d'o-
rientation, la delegation des hoteliers lausannois a
organise trois dejeuners ä l'Hötel Dorchester qui, grace
aussi aux soins de M. G. A. Ronus, directeur general,
remporterent le plus grand succes. L'un de ces dejeuners

etait reserve aux dirigeants de Cook, un autre ä

ceux de diverses grandes agences de voyages et un troi-
sieme enfin aux representants d'agences de moyenne
importance.

Les porte-parole de la delegation se sont plu ä

souligner, dans leurs allocutions, que le trafic en
provenance de Grande-Bretagne avait augmente ä

Lausanne l'annee derniere de 35 °/o et que tous leurs efforts
allaient tendre ä l'ameliorer encore. lis ont releve la
creation de nouveaux etablissements, aptes ä satisfaire
ä des demandes plus modestes. et que les prix pou-
vaient soutenir toute comparaison avec ceux d'autres
stations.

Le representant permanent ä Londres des hoteliers
lausannois, M. Roderick Waugh, a donne encore d'u-
tiles informations, relevant que ses services etaient ä

la disposition complete des agences de voyages an-
glaises pour les conseiller et les guider. A.

La Suisse dans une revue britannique
Du correspondant de l'Agence telegraphique suisse:
L'« European-Atlantic Review» a publie, avec son

numero de printemps, un supplement consacre ä la
Suisse. L'« European-Atlantic Review» est le premier
periodique publie pour encourager, d'une part, la
collaboration au sein de la communaute atlantique, de I'au-
tre, pour favoriser la creation de la zone europeenne
envisagee de libre change. Apres une preface de M.
Daeniker, ambassadeur de Suisse ä Londres, le supplement

sur la Suisse comprend des articles du ministre
Hans Schaffner (sur l'integration economique), du
directeur des finances Victor Umbricht (sur la protection
du capital), du directeur de banque Alfred Schaefer
(sur la structure et l'importance mondiale du systeme
bancaire suisse), puis du professeur Rodolphe Bind-
schedler, du chef de la section juridique du Departement

politique, M. A. Wilhelm, de M. A. Hay, directeur

de la Banque nationale, de M. C. Doka, enfin de

lady Morton, epouse de Sir Clifford Morton, ancien
ambassadeur du Royaume-Uni ä Bern. A l'occasion
de la publication de ce supplement, l'ambassadeur
Daeniker a offert une reception.

Les automobilistes suisses doivent
posseder la carte verte pour

aller ä Bruxelles
I

Une loi du ler juillet 1956 a introduit en Belgique
l'assurance obligatoire de la responsabilite civile pour
vehicules ä moteur.

L'Exposition universelle de Bruxelles attirera cette
annee en Belgique d'innombrables personnes voyageant
par la route. II n'est pas inutile d'attirer l'attention des

uns et des autres sur l'obligation qui leur est faite d'etre
porteurs d'un document d'assurance valable pendant

toute la duree de leur sejour en Belgique. La loi de

juillet 1956 touche les autobus, les cars, les camions,
les voitures, les motocyclettes ainsi que les bicyclettes
ä moteur auxiliaire. Les infractions ä cette loi peuvent
etre sanctionnees par des peines de prison et dornendes,

par la saisie egalement du vehicule non assure
conformement ä la loi.

Les visiteurs etrangers ä l'Exposition universelle
devront etre porteurs d'un certificat international
d'assurance - carte verte - non expire. On precise que
pendant la duree de l'exposition, les operations de
douane seront reduites au strict minimum, mais une
eventuelle absence de controle ä la frontiere ne dimi-
nue en rien l'obligation d'assurance. En se conformant
aux prescriptions legales, les visiteurs etrangers evite-
ront sanctions ct contrarietes durant leur voyage.

Brot und Volksernährung
mi. Die unter der Leitung von Minister Dr. E. Feisst

stehende Eidg. Kommission für Volksernährung,
Lebensmittelgesetzgebung und -kontrolle hat sich, wie
ihrem Tätigkeitsbericht für die Jahre 1955/56 zu
entnehmen ist, im Laufe der Berichtsperiode auch
eingehend mit der Entwicklung des Brotkonsums beschäftigt.

Einer der Gesichtspunkte, unter welchen die Brotfrage

geprüft wurde, war das Problem des Zusammenhangs

von Zahnkaries und Brotart. Nach gründlicher
Prüfung kam die Kommission zum Schluss, dass wir
noch keine wissenschaftlich einwandfrei gesicherten
Anhaltspunkte darüber besitzen, welche Rolle dem
Brot, bzw. den damit zusammenhängenden Faktoren,
während der Rationierung und bei bestimmten
Kostformen zukam (damals wurde, bei stark eingeschränktem

Zuckerverbrauch, ein deutlicher Rückgang der
Zahnkaries beobachtet). Hingegen ist die wichtige Rolle
der Nahrungsmittel aus Getreide in allgemein
physiologischer Hinsicht gewiss, da deren Anteil an unserer
Ernährung immer noch sehr hoch ist und inkl.
Teigwaren 31 °/o des täglichen Kalorienverbrauches
ausmacht. Wenn das Brot nicht mit einem zu weissen Mehl
hergestellt wird - so schreibt die Kommission -, stellt
es ein Nahrungsmittel dar, welches dem Organismus
eine ansehnliche Menge von Vitaminen der B-Gruppe,
einige essentielle Aminosäuren sowie gewisse
unentbehrliche Mineralsalze vermittelt.

BÜCHERTISCH

Ein Israel-Heft des «Werk»

Es sind im Mai zehn Jahre her, dass die Neugründung

des Staates Israel erfolgte. In seinem Aprilheft
gibt das «Werk» einen Einblick in die städtebaulichen
und architektonischen Leistungen des jungen Staates.
Der Architekt Arthur Glikson berichtet in einem
aufschlussreichen Beitrag über die Stadt- und Landesplanung.

Da von Anfang an mit einem rapiden Wachstum
der Bevölkerung gerechnet werden musste, umfasste
dieser Landesplan nicht nur den Ausbau der bestehenden

Siedlungen und Verkehrswege, sondern die
Neuschaffung von Städten und Verbindungen und die
Einteilung des Landes in verschiedenartige Entwicklungs-
gebiete, entsprechend ihrer klimatischen und wirt-

f Sgna. Paola Schnyder-von Wartensee
n. von Segesser von Brunegg

Hotel Villa Castagnola - Lugano-Cassarate

Si e spenta dopo lunghe sofferenze sopportate con
grande rassegnazione, nella Sua nativa Lucerna, la
buona Signora Paola Schnyder von Wartensee, vedova
del sempre compianto Signor Max Schnyder von
Wartensee che fü esponente della albergheria luganese ed

anche membro del Comitato centrale della Societä
svizzera degli albergatori.

Fü donna di elette virtü: seppe imprimere e man-
tenere alia Sua casa un torio particolare di elevatezza,
dove l'ospitalitä nel miglior senso della parola e al
vertice delle preoccupazioni alberghiere; schiva di ap-
pariscenze vi svolse grande attivitä particolarmente
durante la lunga malattia del Consorte e le assenze dei

figli per studi e servizio militare. Esemplare nel go-
verno della propria casa, nell'educazione dei figli, nella

benevole e preoccupata attenzione per il Suo personale,

non si limitö perö a questi soli confini: una vasta
cultura, un piacere per le arti e le cose belle, ma so-

prattutto un superiore umano e cristiano amore per il
prossimo ne fecero una donna attivissima e preziosa in
seno a numerose associazioni: la Pro Juventute, la Pro
Senectute, la Protezione della Giovane, l'Opera di San

Vincenzo, la Societä di Belle arti, il Lyceum club. La
Sua casa era aperta alle genti dell'arte: la Sua bellis-
sima cappella privata di San Pietro che fü Suo
particolare oggetto di cura, rispecchia ad un tempo la Sua
fede e la Sua venerazione per i doni artistici traman-
datici attraverso i secoli: non passava perö giorno
senza che poveri o bisognosi ricevessero la Sua visita
di conforto.

Rimarrä cosi a lungo il ricordo della Sua nobile
figura e nell'animo di innumeri beneficati la ricono-
scenza per il bene ricevuto.

Ai Figli ed al vasto parentado esprimiamo il cordo-
glio degli albergatori di Lugano e della Svizzera, in
quest'ora particolarmente vicini al loro stimato col-
lega Carlo.

schaftlichen Eignung. Text und Bilder können bereits
auf die ersten Resultate dieser Planung hinweisen.

Im selbständigen Kunstteil des Heftes würdigt Max
Bill das Schaffen des deutsch-amerikanischen Malers
Josef Albers, der zu den Pionieren der
ungegenständlich-geometrischen Kunst gehört, und Hans Curjel
weist auf die gegenwärtig mit grossem Erfolg in der
Schweiz zirkulierende Photoschau «The Family of
Man» hin.

Erster Gang durch die Weltausstellung

Die «Schweizer Illustrierte Zeitung» dieser Woche
berichtet auf zehn Seiten in Bild und Wort von der
Weltausstellung in Brüssel. Das Titelblatt ziert eine
Farbenaufnahme des jungen belgischen Königs,
welcher die Expo 58 feierlich eröffnete.

SAISONERÖFFNUNGEN
Interlaken: Hotel Metropole & Monopole, 28. April

Eden Hotel, 1. Mai

f IRELLI Hqommapiuma"
I (manque ddp.)

Matratzen aus Latexschaum

bieten unübertroffenen Komfort
Siesind hygienisch,bequem,praktisch,wirtschaftlich

Geringer Anschaffungspreis und zudem keine
Unterhaltskosten mehr!

Die «gommapiuma»-Matratze muss nie gewendet, nie
geklopft und nie aufgeschüttelt werden. Ein Aufarbeiten
im Laufe der Jahre ist nicht nötig, weil die ursprüngliche

Form unbegrenzt erhalten bleibt.

Bezugsquellen-Nachweis:

IirellT Produkte AG„ Zürich, Limmatstrasse275, Telephon.(051)42 80 80

Lorbeeren
in Kübeln. Frischimport in bester Qualität.
Pyramiden 150 cm, 170 cm, 200 cm. Kugeln
65 X 70 cm Durchmesser.

Mit höflicher Empfehlung:

E. Bernhard, Baumschulen
WIL SG, Telephon (073) 62233.

Zu vermieten

Restourationsbetiieb
(ca. 120 Sitzplätze) mit 15-18 Fremdenbetten.
Moderner Betrieb in Neubau an vorzüglicher
Geschäftslage (Bahnhofstrasse Buchs SG). Bezugstermin:

nach Fertigstellung des Neubaues. Gut
ausgewiesene Interessenten wollen sich melden
bei Riedi, Treuhand, Buchs (St. Gallen) oder Chur.

Reklame-Verkauf 1

800 Chef-Schürzen
Zwirn-Halbleinen, gebleicht ohne Latz

Tel.(041) 2 38 61 P« Stück nur Fr. 4.50

Abegglen-Pfister AG Luzern

I
Zu verpachten mit 15 jährigem Mietvertrag

Restauranf-Bar
BestfrequentierteVerkehrslage am Milch-
buck, Zürich.

Neu eingerichtet.
Nötiges Kapital 80000.- bis 100000.- Fr.

Für tüchtige Fachleute erstklassige
Existenz.

Offerten erbeten unter Chiffre RB 2897 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Zu übernehmen gesucht

iu Gerance oder Pacht
Hotel-Restaurant, oder nur Restaurant, kein
Kleinbetrieb. Fachehepaar mit Eigenkapital, integer,
bereist und initiativ. Fähigkeitsausweis A.
Übernahme könnte sofort geschehen. Offerten unter
Chiffre G P 2926 an die Hotel-Revue, Basel 2.

WEFCO - G ESCH IRRWASCH -AUTOMATEN
Echtes Schweizer Fabrikat!
Dank Frontbedienung
kleinster Raumanspruch

Dank eingebaut. Durchlauferhitzer
direkter Kaltwasseranschluss möglich

Dank eingebautem Dosierapparat
kein Abtrocknen u. wunderschönen Glanz

Generalvertreter: Walter E. FRECH
Bürglenstr. 68, BERN, Telephon 41966

Platzvertreter: A. Sommerhaider
Greifengasse 17, BASEL, Tel. 2278 20

CH. Fischer
Bd Grancy 39, LAUSANNE, Tel. 2671 72

Wir lösen
alle Geschirrwasch- und Raumproblemel

Ein Produkt der Firma Walter E. FRECH & CO. AG.. Luzern

r Ein wunderschöner

Jassteppich gratis
schenken wir als Einführungsreklame an jede
Gaststätte beim Bezug von 50 Schokoladetafeln
ä 100 g, assortiert, zum Preise von Fr. -.72 pro
Stück (Dötail Fr. -.90/1.-). Kein Risiko. Sofern
Schoggi oder Jassteppich nicht gefällt, nehmen
wir alles anstandslos zurück.
Vertreter und Depositäre in der ganzen Schweiz
gesucht.
Schokoladefabrik TITLIS AG., Caslano (Ti)
Tel. (091) 36582.

Zu verkaufen von meinen Weinbergen

Meuenburger Weisswein 1957
I. Qualität. Remy Verdan, Viticulteur-Encaveur,
rue des Coteaux 16, Cortaillod-Neuchätel,
Tel. (038) 64371.'

Tüchtige Hoteliöre, Mann als Hotel-Direktor in
Übersee tätig, sucht

PACHT
eines nur sehr gepflegten kleineren Geschäftes
mit Jahresbetrieb. Offerten unter Chiffre H O 1035
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Aber gewiss
nur bei Inserenten kaufen I

Eine unentbehrliche Hilfe
für jeden Betrieb

Messerschleifmaschine

Ausgezeichnete
amerik. Qualität.
Feine, schonende
Schärfkraft bei
raschester
Arbeitswelse.
Nur Fr. 98.—.

Verlangen Sie unseren Prospektl

HEBAG AG., ZÜRICH 8
Mainaustrasse 30, Telephon (051) 34 81 61

PATISSIER
(gelernter Konditor und Koch), 24 Jahre, versierter

Fachmann mit besten Referenzen, sucht
Stellung in gutem Hause. Basel bevorzugt. Kost und
Logis erwünscht. Zurzeit ungekündigt in Erst-
klasshaus Westdeutschlands. Angebote mit
Gehaltsangabe erbeten unter Chiffre P A 1034 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Deutsche, 25 Jahre alt, zurzeit in England, mit
perfekten englischen und einigen französischen
Sprachkenntnissen sowie Maschinenschreiben,

sucht Stelle in einem Hotel
wo sie ihre Kenntnisse verwerten kann.
Offerten unter Chiffre D S 2969 an die Hotel-Revue,
Basel 2.
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Stoppen sj® t
die Automobilisten

Eine farbenfrohe TENTA-Store ist nicht nur ein unübertrefflicher

Blickfang, sie sagt dem Passanten auch, dass bei Ihnen alles getan

wird, um dem Gast einen angenehmen Aufenthalt zu bieten.

Aber bunte, lichtechte, dauerhafte TENTA-Storen müssen es sein I

Bezugsquellennachweis durch den Fabrikanten:
Geiser & Cie. Emmenau AG, Hasle-Rüegsau Be Tel. 034/35204

Storenstoff - ein Markenartikel

24jähriger Österreicher
sucht Stelle als

Chef
de rang

Kenntnisse: Deutsch, Engl.,
Französisch, Italienisch.
Arbeitsbeginn : Ende April 1958.
Bevorzugt: Hotel oder Hotel-
Restaurant. Hat schon
zweijährige Praxis in der Schw.
Angebote sind erbeten an
Postfach 19, Saalbach, Land
Salzburg, Österreich.

Deutsches

Mädchen
19 Jahre, aus gutem Hause,
derzeit Volontärin, wünscht
sich zu verändern zum
15. Juni 1958 in

gutes Hotel
in der französischen Schw.
Beste Referenzen zur
Verfügung, perfekt ital.
Sprachenkenntnisse. Gefl.
Zuschriften an Liselotte Bauer,
Hotel Bären, Langenthal
(Bern).

Tüchtiger, zuverlässiger,
ehrlicher

Schweizer

Restaurationskellner

deutsch, französisch und
englisch sprechend, sucht auf
1. Mai JahressteUe in nur
gutgehendes Restaurant.
Offerten tinter Chiffre S R 2987
an die Hotel-Revue, Basel 2
oder Tel.(051)241549.

Suchen Sie, ein initiatives,
fachtüchtiges

Ehepaar
in leitende Stellung?

dann beehren Sie uns mit
einer Offerte unter Chiffre
S E 2996 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Chef, mit europäischer und
amerikanischer Erfahrung,
bejahrter, - erfahrener
Fachmann, sucht Stelle als

Chef, Chef de partie
oder Alleinkoch

in Hotel etc. Saison- oder
Jahresstelle. Aushilfe
angenehm. Karl Jucker, Holderbank

(Aargau), Telephon
(064) 84352.

Junger, tüchtiger, sprachenkundiger

Mann, vom Fach
(Schweizer), sucht Stelle als

Portier
in Jahresstelle oder auch
lange Saison mit anschl.
Winter. Sehr gute Zeugnisse
stehen zu Diensten. Eintritt
baldmöglich. Schreiben Sie
bitte unter Chiffre P O 1061
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Schweizer sucht Stelle als

i-nani:
Eintritt I.Mai. Offerten an
Erwin Stalder, Ferienheim
SBHV, Rotschuo, Gersau
Schwyz.

Junge Deutsche und
Österreicher suchen Stelle in
gutem Hotelbetrieb als

Chef de rang
und

Serviertochter
Gute Referenzen. Sprachen:
Englisch, Italienisch u.
Französisch. — Hotelfachschule.
Eintritt nach Übereinkunft.
— Offerten unter Chiffre
R S 2949 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Serviertochter

Deutschschweizerin, m.
Französisch- und Englischkenntnissen,

sucht Aushilfe für
ca. 1 Monat. Frei ab 5.Mai.
Offerten unter Chiffre
S O 1063 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Zwei tüchtige

Schweizerinnen, sprachenkundig,

suchen Stellen in
nur gute Hotel. Gute
Behandlung erwünscht. Beste
Referenzen. Offerten unter
Chiffre Z A 1050 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

öst. Hotelschüler
17 Jahre, sucht zwecks Praxis

und Perfekt, der franz.
Sprachenkenntnisse

Stelle
in Hotel oder Gaststätte der
franz. Schweiz, evtl. au pair
auf drei Monate. Auch
Austausch mit franz. Sprech.
Schweizerin. Hotel-Cafe-Restaurant

Sitler, Breitenfurter-
strasse 1, Wien XII.

f.

(Bündner), gesetzten Alters,
sprachenkundig, mit prima
Zeugnissen und Umgangsformen,

sucht Sommersaisonstelle.

Offerten unter
Chiffre K N 1062 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Saisonstellen suchen:

Beiköchin
(Deutsche, 22 J., abgeschl.
Lehre, auf 1. Juni)

Konditor-
Patissier

oder Commis
(Deutscher, 24 J., abgeschl.
Lehre) auf 15. Mai oder nach
Vereinbarung. Offerten unter
Chiffre B K 1069 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Bäcker und Konditor sucht
sofort oder später Stellung
al«

Patissier
Adolf Niefer,
Stuttgart.

Hotel Frank,

Tianchierkurs
28. April bis 3. Mai

Prospekt ,,Tr" sofort auf Verlangen. Tel.(041) 25551

Schweiz. Hotelfachschule Luzern

Suche Stelle als

in mittleres Hotel in Locarno
oder Umgebung. Offerten
unter Chiffre H P 1057 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Inserieren bringt Gewinn

Hotel-Fachmann
gesetzten Alters, sprachenkundig, nüchtern und
arbeitsam, sucht

verantwortungsvollen Posten
(Bureau, Kontrolle, Keller etc.). Gefl. Offerten
an W. Muller, route de Savuit, Lutry (Vaud).

Junge, dipl. Hausbeamtin sucht Stelle als

Stütze oder Gehilfin der Betriebsleitung
in seriöses Hotel. Sprachenkenntnisse. Eintritt
sofort oder nach Übereinkunft. Offerten unter
Chiffre S B 2859 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Barpianist
(Berliner) im 6. Reengagement in der Sunny-Bar,
Baselstab, Basel, sucht für die Sommersaison
ein Engagement einmal in die Schweiz (Juli
und August). Anfragen an Poldi Freitag, Pianist,
Sunny-Bar, Baselstab, Basel.

Gesucht
für Sommersaison in Hotel

' stättersee:
Betten, Vierwald-

Küchenchef
Offerten mit Zeugniskopien und Photo unter
Chiffre K U 1067 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel Beinerhof, Kendersteg
sucht für Sommersaison ab 20. Mai:

Küchenchef
Obersaaltochter
Lingeriepersonal
Servicepraktikantin
Gouvernante, (evtl.fähige Anfängerin)

Journalführerin
Officemädchen

Offerten mit Bild und Zeugniskopien an Dir. Paul H.
Gantenbein, zur Zeit Weesen (St. Gallen).

Für meinen 19jährigen Sohn, gymnasiale Ober-
primarreife, zur Zeit Sprachstudien in den USA,
suche ich eine

Lehrstelle
als Hotelkaufmann

in einem renommierten Hotel der Schweiz.
Zuschriften erbittet Redakteur Sass, Berlin-Steglitz,
Kniephofstrasse 28.

Tüchtiger Konditor-Patissier, der soeben die
Lehre beendet hat, sucht eine geeignete

Kochlehrslelle
für die Dauer von ca. 1 Yi Jahren. Offerten an Frau
J. Fries-Lüscher, Winikon (Luzern).

Suche in gepflegten, mittelgrossen Betrieb

Vertrauensposten
als Stütze des Patrons

Möglichkeit zu vielseitigem Einsatz im Betrieb
erwünscht. Eventuell mit Interesseneinlage oder
eventueller späterer Übernahme. Bin 48 Jahre alt,
mit tadellosen Umgangsformen, anpassungsfähig,
deutsch, französisch und englisch sprechend.
Angebote unter Chiffre V P 1010 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Barmaid
(Lehre in erstklassigem Hause in der Schweiz
absolviert) sucht auf ca. Mitte Mai Stelle in
Zürich oder Luzern. Zuschriften an Hannelore
Christiansen, zur Zeit Matthias-Claudiusstrasse 87,
Husum/Nordsee (Deutschland).

Overseas manageress
(Swiss) at present on home leave would like new
appointment in very busy Hotel or Guest House,
home or abroad. Please contact cipher O M 1036
Swiss Hotel-Review, Basle 2.

Für 19jährigen, aus der Kochlehre entlassenen

JÜNGLING
Stelle gesucht in nur gutes Hotel

neben tüchtigen Chef
um sich weiterzubilden. — Offerten mit Lohnangaben

an Familie Kaess-Hug, Gasthof Adler,
Lachen (SZ).

Gesucht
für Sommersaison: selbständige

Journalführerin
erfahrene

Obersnnltochler
Anf.-Gouvernnnte

Offerten mit Bild und Zeug*
niskopien an Hotel Berner-
hof, Kandersteg.

Gesucht
für Sommer und Winter
(je 4-5 Monate) teilweise
Jahresstellen:

Sekretärin

Allgemein-Praktikantin
Gouvernante-

Stütze des Patrons

Hilfs-Gouvernante

Buifetdame

Allein-Portier
(im Winter Concierge-
Conducteur)

Kioskverkäuferin
Patissier-Commis de cuisine

Lingäre-Glätterin

Offerten erbittet Simon
Lötscher, SPORTHOTEL
KURHAUS STOOS, über
dem Vierwaldstättersee.

Gesucht
eine freundliche

IIIin gangbares Cafe-Restaurant
im Zentrum der Stadt

Freiburg. Schöner
Verdienst, Familienanschluss;
ferner

Köchin
Schöner Lohn, Jahresstelle.
Sich zu melden an A.Buchs,
Cafe-Restaurant La Paix.Frei-
burg.

,er!}o/

sucht:

Saucier
Entremetier
I. Commis de cuisine
I. Saaltochter

Eilofferten an H. Schär, Hotel
Schweizerhof, Pontresina
(Engadin).

Gesucht
für Sommersaison

Küchenchef

I. Kraft
Offerten mit Bild und
Zeugniskopien an Hotel Berner-
hof, Kandersteg.

Gesucht tüchtiger

Alleinkoch oder Köchin
zum sofortigen Eintrit oder nach Übereinkunft.

Offerten mit Zeugniskopien und Gehaltsansprüchen

an Hotel Post und Viamala, Thusis (Graub.).

Gesucht
in Badhotel

Büro-Praktikantin
eventuell

II. Sekretärin
Eintritt 1. eventuell 15. Mai. Offerten mit Zeugniskopien

und Bild an A. Friz, Bad-Hotel Hirschen,
Baden.

Gesucht für Sommersaison:

Sekretärin sprachenkundig

Büro-Praktikantin as.jum)

Barmaid-Anfängerin a.jum)

Zimmermädchen
Lingeriemädchen

Offerten mit Bild an Hotel Du Lac, Gunten Thunersee

GGSUCht tüchtige und sprachenkundige

Saaltochter
Daselbst

Buffettochter
Offerten an Hotel Gambrinus, Luzern, Telephon (041)
21791.

Küchenchef
sucht per Mai Aushilfsstelle für ca. 3 Wochen.
Offerten an O. E. Zuber, Militärstrasse 47, Luzern,
Telephon (041) 22572.

Gesucht sprachenkundige

Tochter
für Bar und Mithilfe im Saal. Offerten an Hotel
Dischma, Lugano-Paradiso.

MEIKO
Geschirrwaschmaschinen
sind anl dir ganzen Llnla lOhrand

Variangan Sla dan Prospaktkatalog

ED. HILDEBRAND. Ing.. ZÜRICH
Neue Adresse:

Seefeldstrasse 45 Tel. (051) 34 88 66

Gesucht für die Sommersaison

Serviertöchter
in erstklassiges Speiserestaurant am Bodensee.
Offerten an Gasthaus Löwen, Staad bei
Rorschach, Tel.(071)42483.

Gesucht
für Sommersaison: restaurationskundiger

Alleinkoch
Hilfskräfte sind engagiert. Eintritt nach Übereinkunft.

Hohes Salär. Offerten mit Referenzen und
Photo erbeten an Postfach 20, Stansstad.

Gesucht
für Sommersaison, sprachenkundige

Saaltochter
Zimmermädchen

Eintritt sofort oder nach Übereinkunft. Offerten
mit Zeugniskopien und Gehaltsansprüchen an
Hotel-Pension Alpina, Grindelwald.

Gesucht per sofort

Bademeister
(diplomierter Masseur bevorzugt)

Badehilfe
Offerten erbeten an Hotel Schweizerhof, Baden.

Gesucht
für sofort oder nach Übereinkunft, für lange
Sommersaison: »

II. Buffettochter (evtl. Anfängerin)

Sekretärin-Praktikantin
Offerten mit Photo und Zeugnisabschriften etc. an
Hotel-Restaurant, Blausee (Berner Oberland).

Gesucht nach Lugano:

Oberkellner jüngerer, tüchtiger

Küchenchef
Offerten erbeten unter Chiffre N L 1009 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
in Grossbetrieb per sofort in Jahresstelle tüchtiger,
ehrlicher und zuverlässiger

Kellerbursche
bei gutem Lohn. Geregelte Frei- und Arbeitszeit
ist zugesichert. Eilofferten mit Bild an Bahnhof-
buffet, Winterthur.

Gesucht
für Sommersaison, in Hotel-Bar-Dancing:
jüngere

Barmaid od. Serviertochter
mit Barkenntnissen (auch Ausländerin). Offerten
erbeten an Theo Christen, Parkhotel,
Wolfenschiessen, Tel.(041)848144.

Gesucht nach Italien

Sekretärin
sprachenkundig. Offerten an Hotel Miramare,
Castiglioncello (Livorno).

Gesucht per 15. Mai: tüchtiger, selbständiger

Alleinkoch
für Restaurant in Basel. Offerten mit Zeugniskopien,

Gehaltsansprüchen unter Chiffre Z 52907 0
an Publicitas Basel.

Lunch-Artikel
Lunchsäcke und -tragtaschen, Lunchpapier,
Salz- und Zuckersäckli, Sandwichtüten,
Trinkbecher, Kartonteller - sehr günstig!
Verlangen Sie unsern Katalog.

Telephon (041) 2 38 61

Abegglen-Pfister AG Luzern
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King George
Scotch Whisky

einer der

besten Scotch Whiskies

Weinhandlung

VOSS
Zürich 23, Telephon 25 1541

Gegründet 1812

Brasserie-Tea Room du Grand-chene

Lausanne, demande

chef de partie
commis de cuisine
serveuses
connaissant la restauration.

Hotel Engel in Stans
50 Betten, mit Spezialitäten-Restaurant, moderne
Küche, sucht per sofort

Alleinkoch oder Chefköchin
in Jahres- oder Saisonstelle (auch Ausländer).
Lohn nach Übereinkunft. Offerten an A. Waldegg,
Hotel Engel, Stans NW.

Gesucht
für lange Sonunersaison nach Luzern englisch
sprechende

Saaltochter
Casserolier

Offerten unter Chiffre S G 2872 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht
per sofort nach Weggis:

Hotel-Sekretärin
Englisch, Französisch und Deutsch.

Saaltochter
eventuell Anfängerin. Offerten mit Zeugnisabschriften

und Photo an Postfach 1455, Weggis.

Gesucht
ins Wallis, per sofort oder nach Übereinkunft:
junger, selbständiger

Alleinkoch
für Passantenhotel, 30 Betten. Jahresstelle.
Gelegenheit, Französisch zu lernen. Offerten mit
Zeugnisabschriften und Photo erbeten unter
Chiffre E B 2988 an die Hotel-Revue, Basel

Gesucht
in Jahresstelle nach Luzern: jüngerer, selbständiger

Alleinkoch
in modernen Restaurationsbetrieb. Angenehme
Arbeitsbedingungen. Geregelte Freizeit. Offerten
unter Chiffre A K 2986 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
in modernen Restaurations-Betrieb: tüchtige,
jüngere

Köchin
Jahresstelle. Angenehme Arbeitsverhältnisse.
Offerten an O. Rogger, Restaurant Capitol, Luzern,
Telephon (041)37744.

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft:

Etagenportiers
Offerten an Hotel Derby & Canova, Lugano.

Wir suchen
für die Sommersaison (Anfang Juni bis Ende
September 1958) für unser alkoholfreies Hotel,
mit gut frequentiertem Tea-room, einen tüchtigen,
fleissigen und seriösen

Allein-Konditor
Offerten sind erbeten an das Orellihaus, Arosa.

Für unsern neuen Hotel-
Restaurationsbetrieb
suchen wir
per sofort tüchtige, saubere und initiative

Sprachenkenntnisse erwünscht. Wir bieten geregelte

Arbeits-, Frei- und Ferienzeit. Offerten mit
Zeugnisabschriften und Photo an Hotel Salmen,
Schlieren (Zürich).

On cherche de suite ou ä convenir:

femme de chambre et dame de buffet
cong£s r6guliers, bon gain, vie de famille. Etran-
göres ou debutantes accept£es. Faire offres par
£crit: Hotel du Chasseral, Chasseral (Jura ber-
nois).

Villars Palace
Villars-sur-Ollon
cherche pour la saison d'ete

barman

concierge de nail
main-couraniier
lelephoniste
secretaire

Offres avec photographies et certificats.

Buffet de la Gare, Montreux
sucht in Jahresstelle

Serviertochter (sprachenkundig)

Restaurationstochter
(sprachenkundig)

Buffetbursche (Eintritt sofort)

Commis cuisinier (sofort)

Patissier (Mithilfe beim Gardemanger)

Für Hotel Termiaus, Montreux
Saaltochter (sprachenkundig)

Lingere
Offerten mit Zeugniskopien, Gehaltsansprüchen und
Photos,sowie Rückporto an die Direktion.

Gesucht
auf 1. Mai oder nach Übereinkunft in Hotel-Bar
mit nur guten Pianisten: selbständige, tüchtige, gut
präsentierende

Barmaid
Offerten mit Bild und Zeugniskopien an Hotel
Sternen, Schaffhausen.

Gesucht in Hotel am Vierwaldstättersee:

Küchenchef-Alleinkoch
Hilfskräfte sind engagiert

Saaltochter
Englisch und Französisch erwünscht

Saalpraktikantin
Hallentochter
mit Barkenntnissen

Restaurant-Tochter
Französisch erwünscht, event, mit Barkenntnissen

Buffetanfängerin
Zimmermädchen
Bureaupraktikantin
Englisch- und Französischkenntnisse

Eintritt nach Übereinkunft. Bildofferten mit Gehaltsansprüchen
und Zeugnissen an Hotel Schützenhaus, Stansstad.

Gesucht per sofort:

Sekretärin
Zimmermädchen

für Sommersaison:

Saaltochter
Bartochter

nach Übereinkunft:

Commis de cuisine
Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo an Hotel
Viktoria, Gstaad.

Gesucht per sofort tüchtiger

Küchenchef
Küchengehilfin
Officemädchen

Offerten an Hotel Staubbach, Lauterbrunnen, Tel. (036)
34381.

Divan «Souplesse»
garanti 5 ans

directement du fabricant au
Client 80-190 cm

Fr. 98.50
Envois dans toute la Suisse.

E. MARTIN, SION
Tdldphone (027) 216 84.

Für Hotels
und Pensionen

Einfaches, schönes
Doppelschlafzimmer zu Fr. 790.—,
mit Bettinhalt Fr. 1290.—.

* Verlangen Sie Offerten mi
Abbildungen von

Möbel Leuthardt
Langenthal
Telephon (063) 2 28 75

TESSIN
Zu verkaufen
im Zentrum der Stadt Lugano
2 sehr gut gehende

Restaurants
An Fremdenkurort, Nähe
Lugano

kleineres Hotel
mit 20 Betten.
Anfragen gefl. an Immobi-
liare Ticino, A. Semadeni,
Via Trevano 11, Lugano.

Hotel
Garni

ä vendre en plein centre
de Lausanne. Compre-
nant 27 chambres, avec
eau courante. Pour trai-
ter: Fr. 300000.-.
Agence G. DUBOUX,

4 Grand-Chene 8, Lau-
* sänne, t£l. 22 35 65.
i

2ur gefl. Ylotiznahme!
Inseraten-Aufträge
beliebe man bitte an die
Administration, nicht
an die Redaktion zu
richten.

CET ETE

comment protegerez-vous
vos marchandises contre
les mefaits de la chaleur?
Comment conserver toute
l'annee vos, produits ä la

temperature adequate?
Sür, economique,
efficient, le veritable

(MARQUE UEPOSEE)

equipe la petite comme la

grande entreprise.
Consultez des maintenant
nos specialistes qui, tous,
beneficient de 30 ANNEES

D'EXPERIENCE I

APPLICATIONS ELECTRIQUES S.A.
Geneve, bd Helvetique 17
Tel. 022 36 65 20

Manessestrasse 4, Zurich
Tel. 051/23 57 28

Gesucht

Geranten-Ehepaar
mit Fähigkeitsausweis, gegen Fixum und Trinkgeld,

zur selbständigen Führung einer Clubwirtschaft

in Basel, auf 1. Oktober 1958. Handschriftliche
Offerten mit Zeugniskopien, lückenlosem

Arbeitsnachweis, Referenzen und Photographien
unter Chiffre OFA 31839 A an Orell Füssli-Annoncen

AG, Basel.

Gesucht
zu sofortigem Eintritt, tüchtiger, fachkundiger

Chef de partie-Saucier
Patissier-
Commis de cuisine
Hausmädchen-
Lingeriemädchen

Winterstelle kann zugesichert werden. Offerten an-Hotel
Bellevue, Hilterfingen.

Gesucht
in modernen und lebhaften Hotel- und Restaurationsbetrieb
per sofort:

Buffetdameod.-Tochter
Serviertochter

per 15. Mai:

Commis de cuisine
tüchtiges, seriöses

Zimmermädchen
Jahresstelle, geregelte Frei- und Arbeitszeit

Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo an Hotel Falken-
Volkshaus, Solothum, Tel. (065) 26414.

Erstklasshotel Graubündensl
sucht für Sommersaison:

Küchenchef
(erste Kraft)

Saucier
Gardemanger

Eintritt Mitte Juni. Bei Konvenienz auch lange Wintersaison
und folgende Saisons. Offerten mit Zeugniskopien und
Ansprüchen erbeten unter Chiffre E G 2739 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Gesucht
zu baldmöglichem Eintritt nach Genf: junger

Chasseur
Offerten mit Zeugniskopien und Photo unter
Chiffre C R 1044 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel Beau-Site, Interlaken
sucht per sofort oder nach Übereinkunft:

Restaurations-Tochter
sprachenkundig

Saaltochter
sprachenkundig

Köchin oder Hiifsköchin
neben Chef

Buffettochter
Officemädchen

Offerten sind zu richten an E. Ritter, Hotel Beau-Site,
Interlaken.

Gesucht
für Sommersaison, in bekannten Erstklassbeirieb
Graubündens:

Oberkellner
Sekretärin (Anfang Juni)

Chef de rang
Commis de rang
Commis de cuisine
Tournante-Gouvernante
Etagengouvernante
Nachtportier

Eintritt Mitte Juni. Bei Konvenienz auch Wintersaison.
Detaillierte Offerten mit Zeugniskopien, Photo und
Lohnansprüchen unter Chiffre S B 2738 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht
mit Eintritt per sofort oder nach Übereinkunft, bis Oktober,
in gut eingerichteten Betrieb:

2 Kellner
2 Serviertöchter
Sprachenkenntnisse erwünscht, guter Verdienst

Köchin oder
Aide de cuisine

Offerten mit Unterlagen an H. Thalhauser, Strandrestaurant

und Hotel Neuhaus, Interlaken.

Gesucht auf Ende Mai tüchtiger

Alleinkoch
(finanziell interessante Stellung)

Saaltochter
Saalpraktikantin
Zimmermädchen
Angestelltenköchin

Offerten an Hotel Jungfraublick, Wengen, B. O..
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* lleingouvernante, tüchtige, gesucht in mittleres Hotel Vier-
** waldstättersee Offerten mit Gehaltsanspruch unter

Chiffre 633

fihasseur, parlant langues, est demandö pour 15 mai jusqu'ä^ fin novembre Faire offres ä l'Hötel Excelsior, Montreux.
(638)

ftesucht per sofort oder nach Übereinkunft Alleinkoch, tuch-^ tiger, seriöser, oder Chefkochin, Alleinsaaltochter,
Serviertochter, Kuchenxnadchen. Offerten unter Chiffre 620

Gesucht auf Pfingsten oder Juni Saaltochter, Zimmermädchen,
Portier-Chauffeur. Offerten an Schlosshotel, Interlaken-

Wilderswil. (625)

gesucht auf 15 Mai Saaltochter, Saalpraktikantin, Zimmer-
madchen, Hausmädchen, Officemadchen. Offerten an

Hotel Marbach, Hilterfingen, Thunersee (622)

Gesucht auf Anfang Juni fur Sommersaison Küchenchef,
Portier-Chauffeur, Etagenportier, Hilfskoch oder Köchin

neben Chef, Saal-Restauranttochter, Saalpraktikantin, Zimmer-
madchen, Küchenmadchen oder -bursche. Offerten mit Zeugniskopien,

Photo und Gehaltsansprüchen an Familie E Durrer, Hotel
Honegg, Burgenstock, zurzeit Kerns (Obwalden), Tel (041) 851214

(621)

faesucht für die Sommersaison Auf Anfang Juni Tuchtiger
Alleinkoch oder Chefkochin, Saaltochter, Zimmermädchen.
Auf Anfang Mai oder nach Übereinkunft Hilfsköchin oder

Kuchenmhdchen nut guten Kochkenntnissen Offerten an Hotel
Oberland, Beatenberg. (634)

fiesucht in Jahresstelle zuverlässiger Etagenportier sowie^ Nachtportier. Offerten an das Postfach 85, Hauptpost 1,
Biel. (637)

f<esucht: Restauranttochter, Buffetdame, Gartner(in), Com-^ mis de cuisine. Offerten an Hotel Kreuz, Brienz. (632)
esucht in lange Sommersaison nach Luzern Nachtportier," Zimmermädchen, Koch-Commis. Offerten an Direktion

Hotel Union, Luzern. (639)

Gesucht nach Luzern I. Saaltochter, Saaltochter, Bürofräulein,
Hilfsköchin. Hotel mittleren Ranges (120 Betten) Offerten

unter Chiffre L 35787 Lz an Pubhcitas Luzern. [781]

gesucht in Erstklasshotel nach Graubunden, Mitte Juni bis Mitte
September Commis de rang, Saaltochter, Commis de

cuisine. Bei Zufriedenheit lange Wintersaison zugesichert Offerten

unter Chiffre 640

^n cherche pour entröe de suite ou ä convemr Secrötaixe-^ maincourantier(äre), connaissant les langues et prösentant
bien, Commis de cuisine-entremetier, capable de remplacer le
chef Places 4 l'aiufee Faire offres avec copies de certificate, photo
et pretentions ä Case postale 10276, La Chaux-de-Fonds. (635)

Cekretarin-Praktikantin, deutsch, französisch sprechend, ge-" sucht von mittlerem Passantenhotel, Basel Eintritt 1 Mai
Offerten unter Chiffre 631

Cerviertochter gesucht fur Restaurant-Tea-Room, für Sommer-" saison Eintritt Anfang Juni, bei Zufriedenheit auch
Winterengagement Offerten an Prado, Crans sur Sierre (636)

l^aufmannischer Angestellter, junger, dipl Schweizer, spra-
chenkundig (sechs Sprachen), lmtiativ, mit guten Umgangsformen,

mit Auslandaufenthalt, sucht Steilem gutem Hotel (Bureau,
Reception oder Kassa). Eintritt sofort Offerten unter Chiffre 486

Kuchenchef, tüchtiger, solider, sucht Jahres- eventuell Saison¬
stelle Offerten unter Chiffre 4

Barmaid, junge, tüchtige, gutpräsentierende, sucht Stelle in
seriös geführten Betrieb Offerten unter Chiffre C 50810 G

an die Publicitas AG St. Gallen. [780]

Buffetdame, gesetzten Alters, fachkundig und tüchtig, sucht
passenden Posten Offerten unter Chiffre 494

ouvernante, sprachenkundig, in allen Teilen des Hotelfachs^ versiert, sucht Saison- eventuell auch Aushilfstelle Schriftliche

Offerten unter Chiffre 497

Coeurs, 2, dans la trentaine, parlant franqais, allemand, cherchent
** place pour de suite dans bon hötel comme femmes de
chambre. Preference place ä l'annöe References 4 dispositions
Faire offres avec conditions ä Miles M et A Tenthorey, Lea
Granges, Dompierre (Vaud) (499)

Bureau und Reception

eschaftsfrau, tüchtig, sprachenkundig, in allen Teilen des^ Fachs bewandert (auch in Küche), sucht Posten fur Sommersaison

m Höhenstation als Betriebsleiterin. Offerten unter
Chiffre 500

]|ide de cuisine, berufstuchtig, sucht Stelle per sofort Offerten" an Rino de Faveri, hauptpostrestante, Luzern. (495)

fiuisinier, frangais, capable travailler seul, cherche place stable^ 4 l'aiufee, Suisse romande, Genöve de preference, entree
4 convemr Offres 4 G -J Berthoud, 87, rue de Lausanne, Geneve.

(2)

ftuisinier (Allemand), jeune, qualiffe, cherche une place 4^ Genäve ou Lausanne comme Tournant ou Chef de garde.
Offres sous chiffre 493

Tfoch, in allen Sparten bewandert, ubernimmt Ferienablösungen,
allem oder in Brigaden Ab sofort frei Hs Stamm, Pontre-

sina 98 (498)
onditor (Deutscher), 20 Jahre, seit 2 Jahren in der Schweiz

tätig, sucht Stelle als Commis-Patissier. Gunther Sommer,
Bahnhofstrasse 199, Bettlach (Solothum) [782]

|fuchenbursche, willig und tüchtig, sucht per sofort oder auf
1 Mai Stelle Offerten an Dolores Giovanni, Baselstrasse 25,

Luzern, Tel (041) 29658 (1)

|füchenchef, gesetzten Alters, tüchtiger, solider und in allen
Teilen seines Berufes versierter Fachmann, sucht Jahresoder

längere Zweisaisonstelle in gutem, mittlerem Hause Offerten
mit Gehaltsangaben unter Chiffre 496

nortier, Nachtportier oder Telephonist, Italiener, sprachen-* kundig, sucht Stelle ab 1 Mai Jahresstelle Basel bevorzugt
Offerten unter Chiffre 487

portier, Schweizer, sucht Jahresstelle Offerten unter Chiffre 3

Die Gebühr für

Adressänderungen von Abonnenten

beträgt 30 Cts. und wird am einfachsten der

Mitteilung an die Expedition in Briefmarken beigefügt.
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SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Facharbeitsnachweis / Gartenstrasse 112 / Tel. (061) 34 86 97

BASEL

Vakanzenliste
Liste des emplois vacanis

des Stellenvermittlungsdienstes

Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Sit Uen sind
unter Angabe der betreffenden Nummer auf dem Umschlag und
mtt Briefporto-Beilage für die Weiterleitung an den Stcltendienst

„HOTEL-BUREAU" (nicht Hotel-Revue)
zu adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten

Slellensuchende, die beim Facharbeitsnachiueis des S//V
eingeschrieben sind, erhalten telephonisch Adressen von unlcr

«Vakanzenliste» ausgeschriebenen Stellen

Jahresstellen
5992 Küchenchef oder Chef-Saucier, Sekretärin oder Praktikantin,

Restauranttochter, sprachenkundig, sofort, Restaurant, Ölten
6003 Grillkellner oder Tochter (Demi-Chef), Entremetier, Commis

de cuisine, 30 April, Hotel 60 Betten, Kanton Solothum
6012 Chef de cuisine, Gouvernante fur Buffet, Office und Econo-

mat, Buffetdame oder -tochter, Buffetbursche oder -prakti-
kantin, Saalpraktikantin, Bureaupraktikant(in), sprachenkundig,

sofort, Hotel 60 Betten, Thunersee
6029 2 Küchenmädchen, Buffettochter oder Praktikantin, eventuell

Schenkbursche, sofort, Hotel-Restaurant, Nahe Bern
6033 Commis Patissier, Chef Entremetier, Commis de cuisine,

sofort, Hotel 80 Betten, Bielersee
6036 Praktikantin fur Buffet, Bureau und als Stütze der Geschäfts¬

frau, deutsch, französisch sprechend, sofort oder 1 Mai,
Hotel 30 Betten, Bielersee

6041 Lingenegouverziante, Buffetdame, 1/15 Mai, Commis de
rang, sofort, Erstklasshotel, Kanton Zurich

6044 Serviertochter, sprachenkundig, Buffettochter, eventuell An¬
fängerin, Anfang Mai, kleines Hotel, Ostschweiz

6046 Chef de partie, Commis de cuisine, sofort, Hotel 80 Betten,
Ostschweiz

6074 2 Küchenburschen oder -mädchen, deutsch sprechend, Mai,
kleineres Hotel, Ostschweiz

6097 Zimmermädchen oder Hilfszimmermadchen, sofort, Hotel 85
Betten, Zurich

6103 Commis de bar, sprachenkundig, sofort, kleineres Hotel,
Kanton Aargau

6107 Junger Koch oder Commis-Saucier, Ende April, Restaurant,
Basel

6108 Küchenchef oder Commis de cuisine, Serviertöchter, 2 Buf-
fettöchter, sofort, Restaurant, Biel

6112 Serviertochter oder Kellner, Buffetdame, sofort, mittelgrosses
Hotel, Basel

6128 2 Chasseurs, sgfort, grösseres Passantenhotel, Basel
6156 Economatgouvemante, 1 Mai/nach Übereinkunft, Erstklass¬

hotel, Basel
6167 Buffetdame oder -tochter, Sekretärinpraktikantin, sofort,

Restaurant, Basel
6182 Patissier, sofort, Hotel 60 Betten, Kantqn Baselland
6191 Serviertochter, 1 Mai, Hotel-Restaurant, Kanton Aargau
6199 II Oberkellner, nach Übereinkunft, Erstklassrestaurant,

Zürich
6200 Serviertochter, eventuell Anfängerin, sofort, kleines Hotel,

Kanton Aargau
6213 Chasseur, Portier, Kellermeister, Tournante fur Office und

Buffet, sofort, Erstldasshotel, Zürich
6219 Chef de partie, sofort, Restaurant, Bern
6223 2 Serviertöchter, 1 Mai, Hotel-Restaurant, Kanton Aargau
6233 Küchenchef, Chef de partie, sofort, Restaurant, Basel
6238 Officemädchen, sofort, mittelgrosses Hotel, Lausanne
6239 Portier, Buffettochter, Sekretärin, Deutsch, Französisch,

Englisch, Serviertochter, sofort, Hotel 50 Betten, Pratigau
6254 Etagenportier, sofort, mittelgrosses Hotel, Biel
6286 Officemädchen, Officebursche, sofort, Hotel 100 Betten,

Lago Maggiore
6288 Serviertochter, mit Enghschkenntmssen, Zimmermädchen,

sofort, mittelgrosses Hotel, Kanton Aargau
6295 Maschmenwäscherm-Glätterin, sofort, Hotel 100 Betten,

Wallis
6317 Koch, sofort, Passantenhotel 120 Betten, Basel
6343 2 Chefs de rang, Demichef, 2 Commis de rang, Buffetdame,

1./15 Mai, oder 1 Juni, Erstklasshotel, Basel
6349 Anfangs-Zimmermädchen, Lingene-Officemädchen, nach

Übereinkunft, kleineres Hotel, Nahe Locarno
6369 Sekretär(in), Gouvernante, sofort, mittelgrosses Hotel, Bern
6371 Sekretärin-Praktikantin, sofort, mittelgrosses Hotel, Basel
6372 Chef de rang, Commis de rang, Kaffeeköchin, sofort, Erst¬

klasshotel, Zurich
6386 Chef Gardemanger, Entremetier, Commis de cuisine, nach

Übereinkunft, Hotel-Restaurant, Kanton Aargau
6410 Chef de service, nicht über 35 Jahre alt, sofort, mittelgrosses

Hotel, Bern
6414 Entremetier, sofort, Erstklassrestaurant, Zurich
6415 Alleinportier, Deutsch, Französisch, 15 Mai, mittelgrosses

Hotel, Biel
6416 Küchenmädchen, sofort, mittelgrosses Hotel, Engadin
6420 Sekretärin (Stenodactylo, sprachenkundig), Tournant 4 la

reception, Zimmermädchen, sprachenkundig, Hilfszimmer-
mädchen, sofort, Erstklasshotel, Zürich

6425 Junge Serviertochter fur Tea-Room, sofort, Tea-Room, Thun
6435 Tochter fur Buffet und Service-Ablösung, Koch oder Commis

de cuisine, sofort, oder nach Übereinkunft, kleineres Hotel,
Ostschweiz

6447 Anfangs-Zimmermädchen, sofort, Hotel 30 Betten, Kanton
Waadt

6469 Chef de cuisine, Commis de cuisine, sofort, Restaurant,
Bern

6478 Zimmermädchen, Commis de cuisine, Buffettochter, Linge-
riemädchen, sofort, Hotel 40 Betten, Kanton Solothum

6482 Sekretärin, Mai, Hotel 70 Betten, Berner Oberland
6489 Nachtportier, Commis de cuisine, Zimmermädchen, sofort,

oder nach Übereinkunft, Hotel 160 Betten, Luzern
6502 Buffettochter, sofort, Bahnhofbuffet, Kanton Bern
6516 Junger Kellner oder Restauranttochter für Speiseservice,

sofort oder nach Übereinkunft, Hotel-Restaurant, Nahe Basel

Frühjahrs- und Sommersaison
5982 Commis de cuisine, Hausmädchen-Tournante, sofort, Re¬

staurant, Lugano
5984 Chefkoch, Patissier, Officemädchen, Chef de rang, nach

Übereinkunft, Hotel 90 Betten, Arosa
5988 Küchenmädchen, nach Übereinkunft, kleines Hotel, Lugano
5989 Oberkellner, Commis Gardemanger-Tournant, Commis-

Entremetier, nach Übereinkunft, Kellner, ca Mitte Juni,
Erstklasshotel, Lugano

5994 Zimmermädchen, Saaltöchter, nach Übereinkunft, Hotel 45
Betten, Thunersee

5996 Bureaupraktikantin, sofort, Restaurant, Luzern
5997 Lingeriemädchen, Officebursche, Kuchenbursche, Chauf¬

feur-Garagist, Barman-Chef de Hall, eventuell Barmaid,
Liftier-Chasseur, sofort, Erstklasshotel, Lago Maggiore

6006 Portier-Conducteur, Saaltochter, Restauranttochter, Restau¬
rantkellner, I Saaltochter, Juni, Hotel 60 Betten, Kanton
Graubünden

6011 Etagenportier, nach Übereinkunft, Hotel 120 Betten, Zentral-
schweiz

6019 2 Restauranttöchter, sprachenkundig, Mai/Juxu, Hotel 40
Betten, Beroer Oberland

6021 Bureaupraktikantin, Demi-Chef, Stationskellner, letztere bei¬
den sprachenkundig, Commis de salle/restaurant, Saal-
Restaurantpraktikantinnen, Koch, restaurationskundig, neben
Kuchenchef, eventuell I Commis de cuisine, Kioskverkäufe-
rin, sprachenkundig, Office-Küchenmädchen, nach
Übereinkunft, Hotel 35 Betten, Zentralschweiz

6032 Restaurant-Saaltochter, eventuell Anfängerin, sofort, kleines
Hotel, Locarno

6037 Junge Stutze des Patrons-Chef Stellvertreter, Buffettochter,
Sekretärin, eventuell Anfängerin, sofort, Hotel 40 Betten,
Kanton Aargau

6040 Köchin, eventuell junger Alleinkoch, sofort, Hotel 30 Betten,
Vierwaldstättersee

6042 Officemadchen, Lingerie-Zimmermädchen, Anfang Mai,
Hotel 50 Betten, Berner Oberland

6048 Köchin oder Hilfsköchin, 20 Mai, Zimmermädchen, sofort,
Saaltochter, eventuell Anfängerin, Mitte Mai, kleines Hotel,
Grindelwald

6051 Junge Obersaaltochter, Concierge-Conducteur, Conducteur
mit Bureaukenntnissen, sofort, Hotel 100 Betten, Lugano

6053 II Oberkellner, Chef-R6gimier, Anfang Juni, Erstklasshotel,
Kanton Graubunden

6077 Commis de cuisine, Entremetier, nach Übereinkunft, Hotel «

80 Betten, Interlaken
6079 Restauranttochter-Barmaid, Nachtportier-Telephoxust-Post-

man, beide sprachenkundig, Alleinglättenn, Zimmermädchen,
1 Juni, Hotel 100 Betten, St Moritz.

6085 Junger Koch, Zimmermädchen, sofort, Hotel 50 Betten, Berner
Oberland

6087 Hüfsköchin, neben Chef, Mitte Mai/nach Übereinkunft, Stutze
der Hausfrau, nach Übereinkunft, Hotel 40 Betten, Thunersee

6089 Patissier, Entremetier, Köchin, nach Übereinkunft, Erstklass¬
hotel, Kanton Graubunden

6092 Commis de cuisine, Pfingsten, Hotel 50 Betten, Kanton Grau¬
bunden

6093 Chef de rang, Demi-Chef, Portier, Zimmermädchen, nach
Übereinkunft, Erstklasshotel, Berner Oberland

6099 Portier-Conducteur, Alleinling&re, Zimmermädchen, nach
Übereinkunft, Hotel 45 Betten, Berner Oberland

6102 Alleinkoch oder Köchm, nach Übereinkunft, Hotel 45 Betten,
Vierwaldstättersee.

6104 Jüngerer Concierge, Chasseur, sprachenkundig, nach Über¬
einkunft, Hotel 100 Betten, Wallis

6106 Küchenbursche, deutsch oder französisch sprechend, sofort,
kleines Hotel, Berner Oberland

6114 Kaffeeköchin, Glätterin, sofort oder nach Übereinkunft, Erst¬
klasshotel, Berner Oberland

6116 Restaurant-Saaltochter, Zimmermädchen, nach Übereinkunft,
Hotel 100 Betten, Zentralschweiz

6118 Wmebutler (Chef de rang), nach Übereinkunft, Hotel 110
Betten, Luzern

6119 Köchm oder Koch, sofort, kleines Hotel, Berner Oberland
6129 Buffet-Officebursche, Anfangsportier, Sekretänn-Journal-

fuhrerin, Zimmermädchen, Stütze der Hausfrau, sofort, Hotel
40 Betten, Berner Oberland

6134 Obersaaltochter, Saaltochter, Buffettochter, Zimmermädchen,
Lingöre-Stopferin, nach Übereinkunft, Hotel 70 Betten, Interlaken

6139 Küchenchef, Saucier, Entremetier, Patissier, Oberkellner,
Chef de service, Saaltöchter, Saalkellner, Restauranttochter
mit Mixkenntnissen, Sekretärin, Sekretärinpraktikantin,
Etagengouvernante, Zimmermädchen, Wascherm, Portier,
Hausbursche, Chauffeur, 20 Juni, Hotel 120 Betten,
Zentralschweiz

6157 Kellner, Zimmermädchen, Saucier, Commis de cuisine, Pa-
tissier-Commia, nach Übereinkunft, Hotel 90 Betten, St Moritz

6162 Buffettochter, eventuell Anfängerin, sofort, Hotel 30 Betten,
Kanton Aargau

6163 Hausbursche, Saaltochter oder Praktikantin, nach Überein¬
kunft, kleines Hotel, Berner Oberland

6165 Serviertochter, nach Übereinkunft, Hotel 50 Betten, Vier¬
waldstättersee

6166 2 Restauranttöchter, sprachenkundig, nach Übereinkunft,
Hotel 50 Betten, Kanton Uri

6169 Entremetier, Saucier, Cardemanger, Patissier, Chef de rang,
Commis de cuisine, Hilfs-Economat-Officegouvernante,
Kontrolleur, Barmaid-Hallentochter, Sekretar-Chef de reception,
Saaltochter, Personalserviertochter, Personalzimmermädchen,

Telephonist-Chasseur, sprachenkundig, nach
Übereinkunft, Erstklasshotel, Engadin

6183 Saaltöchter, nach Übereinkunft, Hotel 140 Betten, Berner
Oberland

6184 Saalpraktikantin, evtl Saaltochter, sofort, Hotel 80 Betten,
Kanton St Gallen

6185 Chef de partie (Entremetier), Commis de cuisine, Servier¬
töchter, nach Übereinkunft, Erstklasshotel, Engadin

6188 Kuchenmädchen, sofort, mittelgrosses Hotel, Nähe St Moritz
6189 Saaltochter oder Praktikantin, Kuchenmädchen, Anfang

Juni, mittelgrosses Hotel, Berner Oberland
6192 Alleinkoch oder Kochin, Hilfsköchin, 2 Saaltöchter, Zimmer¬

mädchen, Wäschenn-Lingäre, Officemädchen, Anfang Juni
oder nach Übereinkunft, mittelgrosses Hotel, Thunersee

6201 Saaltochter, Deutsch, Französisch, Saalpraktikantin, Anfangs¬
zimmermädchen, Lingene-Officemädchen, Küchenmädchen,

Mitte Mai, mittelgrosses Hotel, Grindelwald
6206 Kuchenchef, Chef de rang oder Weinkellner (jüngerer),

Conducteur, Sommersaison, Hotel 80 Betten, Simmental
6209 Portier-Hausbursche, Alleinzimmermädchen, Restaurant¬

tochter, Saaltochter, 15 Mai, mittelgrosses Hotel,
Graubunden

6217 Sekretärin, Officemadchen, Juni, Hotel 70 Betten, Engadin
6220 Patissier-Commis de cuisme, 1 Juli, Hotel 80 Betten, Berner

Oberland

6221 Barkellner, Buffettochter, nach Übereinkunft, Kursaal, Berner
Oberland

6225 Chef de röception-Joumalfuhrer(in), Sommersaison, Erst¬
klasshotel, Cstaad

6226 Kuchenchef, Sekretar(m), Etagenportier, 2 Kuchenburschen,
oder -madchen, Kaffeeköchin, nach Übereinkunft,
mittelgrosses Hotel, Wallis

6231 Restauranttochter oder Kellner, Hilfskoch, sofort, Hotel-
Restaurant, Nähe Lugano

6243 3 Chefs de rang, 2 Demichefs, 2 Chasseurs, 2 Commis de
cuisine, nach Übereinkunft, Erstklasshotel, Graubunden

6253 Alleinkoch, ca 20 Mai, mittelgrosses Hotel, Unterengadin
6255 Concierge, Conducteur, Chasseur, Sekretär-Kassier oder

Sekretärin, Oberkellner, Chefs de rang und dfetage, Commis
de rang, Saal-Hallentöchter, Kuchenchef (gut ausgewiesen),
Saucier, Patissier, Entremetier, Kaffeekdchin, Mitte Juni
Erstklasshotel, Vierwaldstattersee

6276 Commis de cuisine, Saaltöchter, Saaloraktikant(in), Ling&re-
Büglerm, Stopferin-Lingöre, nach Übereinkunft, Hotel 90
Betten, Berner Oberland

6281 Gouvernante fur Küche und Office, nach Übereinkunft, Erst¬
klasshotel, Engadin

6290 Chefs de partie, Joumalfuhrer, Commis de cuisme, Portier,
Saaltöchter, Sommersaison, Erstklasshotel, Wallis

6296 Cardemanger, Patissier, Entremetier, Angestelltenköchin,
Commis de cuisme, nach Übereinkunft, erstklassiges Hotel-
Kurhaus, Berner Oberland

6301 Demichefs, Chef de rang, nach Übereinkunft, Erstklasshotel,
Engadin

6303 Jüngere Saal-Restauranttochter, Anfang Mai, mittelgrosses
Hotel, Vierwaldstattersee

6304 Köchin, Hilfsköchin, neben Chef, Buffettochter, sofort oder
nach Übereinkunft, mittelgrosses Hotel, Interlaken

6308 Sekretärin, evtl auch altere, 1 Mai, mittelgrosses Hotel,
Graubunden

6309 Hallentoumant fur Loge, deutsch, englisch sprechend, nach
Übereinkunft, Erstklasshotel, Luzern

6310 Sekretär(in), 10 Mai, Kuchenchef oder Köchm, Economat¬
gouvemante, Kaffeeköchin, Zimmermadehen, Saaltochter
oder -kellner, Barmaid oder Bartochter, 10 Juni, Hotel 100
Betten, Beraer Oberland

6318 Kuchenchef-Alleinkoch, Hilfskoch oder Köchm neben Chef,
Portier-Chauffeur, sprachenkundig, Etagenportier, Kuchen-
Hilfsbursche, Saal-Restauranttochter, Saalpraktikantin,
Zimmermädchen, Bureaupraktikantin, Deutsch, Französisch,
Anfang Juni, Glätterin-Lingöre, Anfang Juli, Hotel 70 Betten,
Vierwaldstättersee.

6328 2 Restaurant-Saaltöchter, Saalpraktikantin, I längere, Com¬
mis de cuisme, 2 Küchenmädchen, Officemädchen, 2 Buffet-
töchter, 10 Juni, mittelgrosses Hotel, Prätigau

6338 Alleinkoch, Kuchenmädchen oder -bursche, Lingäre, Stutze
der Hausfrau, Saaltochter, Juli/August, mittelgrosses Hotel,
Graublinden

6351 2 tüchtige Saaltöchter sprachenkundig, 15 Juni, Hotel 90
Betten, Graubünden

6353 Kuchenchef, Obersaaltochter, Anfangsgouvernante, Office¬
mädchen, Lingeriepersonal, Zimmermadehen, Journal-
fuhrer(m), Sommersaison, Hotel 80 Betten, Beraer Oberland

6361 Chef de cuisme, Patissier, Chef de rang, Demi-Chef, Com¬
mis de rang, Sommersaison, Barmaid, sofort, Erstklasshotel,
Kanton Wallis

6375 Jüngerer Sekretär-Korrespondent oder Sekretärin, deutsch,
französisch sprechend, Chasseur, 1 Mai, Erstklasshotel,
Badeort Kanton Aargau

6377 Barmaid, Restauranttöchter oder -kellner, Economat-Gou-
vernante, Kaffeeköchin, Officemädchen, Tochter fur
Wascherei und Lingerie, Zimmermädchen, Pnvat-Personal-
Zimmermädchen, Etagenportier, nach Übereinkunft,
Erstklasshotel, Vierwaldstattersee

6389 Serviertochter, sofort, Hotel 60 Betten, Thunersee
6390 Sekretärin oder Sekretär, Buffettochter oder Schenkbursche,

Wäscher, Ling6re-Glätterin, sofort, Koch, Pfingsten, Koch,
ca Mitte Juli, Hotel 90 Betten, Berner Oberland

6396 Saaltöchter, Bartochter, Buffettochter-Anfangenn, nach
Übereinkunft, Hotel 100 Betten, Berner Oberland

6399 Obersaaltochter, Etagenportier-Chauffeur mit Fahrbewilli-
gung, Commis de cuisme oder Patissier, nach Übereinkunft,
Hotel 35 Betten, Kanton Graubünden

6402 Kuchenbursche, Officebursche, Commis de cuisme oder
Köchm, Wäscherm-Lmgfere, Zimmermadehen, 10 /15 Juni,
Hotel 70 Betten, Kanton Wallis

6407 Küchenchef, Oberkellner, Commis de cuisine, nach Über¬
einkunft, Hotel 100 Betten, Lugano

6411 Commis de cuisine, Juli und August, Hotel 100 Betten, Kanton
Wallis

6412 Barmaid, Restauranttochter, sofort, Hotel 50 Betten, St Moritz
6417 Portier-Kondukteur, sprachenkundig, 1 Mai, Officemädchen,

sofort, Anfangs-Sekretarm, 15 Mai, Hotel 65 Betten,
Vierwaldstättersee

6427 Küchenchef, Serviertöchter, sprachenkundig, sofort, Hotel
80 Betten, Vierwaldstättersee

6429 Saaltöchter, Zimmermädchen, Portier-Kondukteur, Hilfs-
portier-Hausbursche, Haushalthilfsmädchen, neben Köchm,
Küchenbursche-Casserolier, nach Übereinkunft, Hotel 60
Betten, Berner Oberland

6437 Saal-Restaurant-Praktikantin, nach Übereinkunft, Hotel 60
Betten, Berner Oberland

6438 Oberkellner, sofort, Hotel 40 Betten, Lago Maggiore
6439 Kuchenchef, Commis de cuisme, nach Übereinkunft, Hotel

100 Betten, Kanton Wallis
6441 2 Saaltöchter, 2 Zimmermadehen, Comnus de cuisine, sofort,

Hotel 70 Betten, Berner Oberland
6446 Kellner, sofort oder nach Übereinkunft kleines Hotel, Inter¬

laken
6448 Chef de röception-Sekretär, Anfang Juni, grosseres HoteL

Kanton Wallis
6449 Serviertochter, Buffetdame oder -tochter, sofort, Zimmer¬

mädchen, 1 Mai, kleineres Hotel, Badeort Kanton Aargau
6452 Saalpraktikantin, nach Übereinkunft, kleineres Hotel, Nähe

Lugano
6453 Jüngere Obersaaltochter, sofort, Hotel 90 Betten, Thunersee
6454 Kuchenchef, Saucier, Gardemanger, Entremetier, Chef de

rang, Commis de rang, Saaltochter, Tournante-Gouver-
nante, Lingene-Couvernante, Glätterin, Stopferin, Mitte
Juni, Sekretarm, 15 Mai, Erstklasshotel, Kanton Graubunden

6467 Bureaupraktikantin (Mithilfe am Buffet), sofort, Hotel 40 Bet¬
ten, Kanton Graubünden

6468 Allemkoch-Jungkoch oder Köchm, sofort, Hotel 50 Betten,
Kanton Graubünden

6471 Patissier, sofort, Hotel 110 Betten, Beraer Oberland
6472 Sekretänn-Journalfuhrerin-R£ceptiomstin, Zimmermadehen

einige Commis de rang, ca 10 Juni, Hotel 100 Betten, Kanton
Graubünden

6475 Oberkellner, Barmaid, ca 10 Juni, Restaurant-Bar, Kanton
Graubunden

6477 Serviertochter, nach Übereinkunft, kleineres Hotel, Beraer
Oberland

6482 Commis de cuisine, nach Übereinkunft, Zimmermädchen,
2 Saaltöchter oder Kellner, Stopferin oder Glätterin, Mai,
Hotel 70 Betten, Berner Oberland

6487 Casserolier, 10 Mai, Glätterin, Anfang Mai, Erstklasshotel,
Vierwaldstattersee

6492 Koch-Alleinkoch oder Köchin, Serviertochter, deutsch
sprechend, Kuchenmädchen, 20 Mai, Kanton Graubünden

6496 Sekretär(m), Oberkellner oder Chef de rang, Patissier,
Comnus de cuisme, Lingeriemädchen, Hausmädchen,
Saucier, sofort oder nach Übereinkunft, Hotel 80 Betten, Thunersee

6504 Etagenportier, englisch sprechend, Anfang Mai, Hotel 120
Betten, Vierwaldstattersee

6505 Kuchenchef, sofort, 2 Küchenburschen oder -madchen,
Zimmermädchen, Officemädchen, Buffettochter oder -dame
oder Kaffeeköchm, Juni, Hotel 100 Betten, Kanton
Graubunden

6510 Zimmermadehen, Saaltochter, Kuchenmädchen, sofort, Hotel
30 Betten, Berner Oberland

6513 Junger Alleinkoch oder Köchm, sofort, Hotel 35 Betten, Vier¬
waldstättersee

6514 Commis de cuisme, 15 Mai, Hotel 60 Betten, Kanton Grau¬
bunden

6517 Serviertochter, 1 Mai, kleineres Hotel, Beraer Oberland
6518 Sekretärm, eventuell Anfängerin, sofort, Hotel 45 Betten,

Berner Oberland
6519 II Oberkellner, Etagengouvernante, sofort, Erstklasshotel,

Interlaken
6524 Hilfszimmermadchen, sofort, kleineres Hotel, Nähe Lugano

Lehrstellen
6012 Kochlehrimg, sofort, Hotel 60 Betten, Thunersee
6233 Kochlehrling, sofort, Restaurant, Basel
6348 Kochlehrling, nach Übereinkunft, Kurhaus, Davos

Aushilfen
6360 Einige Köche, Juli bis September, Restaurant, Zürich
6367 Sekretär oder Sekretärm, 1 Mai, fur ca 3 Wochen, Erst¬

klasshotel, Badeort Kanton Aargau
6495 Hausbursche oder -mädchen, sofort, für Aushilfe, kleineres

Hotel, Ostschweiz
6503 Alleinkoch (25-30jähng), sofort, bis Ende April, mittel¬

grosses Hotel, Basel
6514 Restauranttochter, 1 Mai bis 31 Mai, Hotel 60 Betten, Kanton

Graubunden

„HOTEL-BUREAU"
Succursale de Lausanne
17, rue Hafdimand (Place Bel'AIr), T6I (021) 23 9258 Les
offres concernant les places vacantes ci-apr&s doi
vent ötre adress&es ä Lausanne h l'adresse cl-dessus

9727 Saucier, rötisseur, entremetier, commis de cuisme, saison
d'&fe, hötel 150 lits, Valais

9731 Lmgere exp£riment£e, de suite, grand restaurant, Lausanne
9733 Jeune cuismier seul, de suite, clmique, Vaud
9734 Cuismier seul, entröc ä convemr, hötel moyen, Valais
9736 Femme de chambre et service de table, de suite ou ä con¬

vemr, hötel moyen, lac L6man
9737 Patissier, commis de cuisine, de suite ou ä convemr, hötel

75 hts, lac Löman
9744 Fille de lingerie, fille d'office, de suite, hötel de passage,

Fribourg
9749 Fille de salle, sommelfere, femme de chambre, fille de salle

debutante, mai, hötel-restaurant, Alpes vaudoises
9755 Fille de maison, de suite, hötel moyen, Valais
9757 Patissier, pätissier-aide de cuisme, de suite ou ä convemr,

hötel 100 lits, lac L6man
9763 Femme de chambre et aide au service de table, de suite ou

ä convemr, hötel moyen, Alpes vaudoises
9775 Chef de partie, commis de cuisme, de suite ou & convemr,

hötel 100 Uts, lac L6man
9778 Fille de salle, sommelfere, de suite ou jum, hötel-restaurant,

Alpes vaudoises
9779 Cuisinfere, tournante fille d'office, jum, hötel 100 lits, lac

L6man
9792 Jeune chef de partie, commis de cuisme, de suite ou 4 con¬

vemr, hötel 70 lits, Aipes vaudoises
9800 Premfere ling&re, fille de lingerie, chef de rang, sommelfere

(3 langues indispensables), maltre d'hötel, hötel-restaurant,
canton de Fribourg

9808 Sommelfere, fille de salle, de suite, hötel moyen, lac L6man
9811 Sommelfere, de suite, restaurant, Valais
9313 Cuisimer seul, 15 mai, hötel moyen, Genöve
9814 Filles de salle, femme de chambre, fille d office, filles de

cuisine, jum, hötel moyen, Valais
9818 Jeune commis de cuisme, de suite ou ä convemr, hötel

moyen, Vaud
9837 Commis de cuisme, de suite, hötel 40 lits, lac L6man
9339 Commis de cuisine, restaurant, lac Löman
9840 Femmes de chambre, laveuse, premiere lingöre, cuisinfere-

cafeterie, chef de partie, commis de cuisme, tournante
juin, hötel 70 lits, Valais

9854 Dame de buffet expörimenfee, aide de buffet, sommelier,
sommelfere connaissant la restauration, de suite ou ä
convemr, grand restaurant, lac Löman

9861 Femme de chambre, commis de cuisme, maltre d'hötel
chef de rang, jum, hötel moyen, Valais

9368 Gouvernante d'öconomat, secretaire, chef de partie, comnus
de cuisme, de suite ou ä convemr, hötel 80 lits, Valais

9872 Sommelfere, commis de rang, chef de rang, comnus de
cuisme, patissier, comnus patissier, de suite ou ä convemr,
grand restaurant, Lausanne

9876 Chef de partie, 1er commis de cuisine, aide pour cafeterie
(parlant frangais), de suite ou ä convemr, clmique, Vaud

9880 Sommelferes, de suite, grand restaurant, Lausanne
9884 Cuismier seul, de suite ou ä convemr, hötel-restaurant,

Alpes vaudoises
9885 Fille de salle, tournante salle-ötage-cafetene, de suite,

hötel moyen, Lausanne
9887 Chasseur remplaqant concierge, de suite ou ä convemr

hötel moyen, lac Löman
9888 Jeune chasseur suisse, de suite ou ä convemr, hötel moyen

Geneve
9889 Sommelfere, aide de buffet debutante, hngere, commis de

cuisine, chefs de partie, de suite ou ä convemr, grand
restaurant, Fribourg
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Bürgenstock-Hotels
Gesucht

für
Sommersaison

1958

Guter Verdienst und lange
Saison.
Vorzügliche Verpflegung
und Unterkunft.

Chef-Eniremeiier

Chef de garde
Tournant

Commis-Saucier

Resl.-Töchter

Hausbursche

Hilfsmädchen fär
Küche und Office

Gefl. Offerten mit Zeugniskopien, Photo und Gehaltsangaben sind erbeten an die
Direktion der Burgenstock-Hotels, Hirschmattstrasse 32, Luzern.

L'hötel Lausanne-Palace, Lausanne
cherche

ImaTtred'hötel
capable de diriger une grande brigade. — Les candidats ayant ddjä occupds un

poste similaire sont prids d'adresser leurs offres avec copies de certificats,

photo et references ä la direction. — Date d'enträe ä convenir.

Ersfklosshaus im Engadin
sucht für Sommersaison

Office-Gouvernante
Restaurationstochter
Gardemanger
Commis de cuisine
Chef d'etage
Chef de rang
Demi-Chef de rang
Commis de rang
Zimmermädchen
Kaffeeköchin

Bei Zufriedenheit Wintersaison zugesichert. — Offerten
sind erbeten an L. Gredig, Hotel Kronenhof, Pontresina.

Gesucht
für die Sommersaison auf ca. Ende Juni/Anfang Juli

Chef d'etuge
gewandt, zuverlässig und sprachenkundig

II. Concieige
tüchtig und sprachenkundig

II. Nuchfcuncierge-
Gurderobier
zuverlässig und sprachenkundig
ferner

Hilfsportfer-Hausbursche
Es kommt nur Personal mit erstklassigen Referenzen in
Frage. Bei Zufriedenheit Engagement fur lange und gute
Wintersaison zugesichert. Offerten mit Zeugnisabschriften
und Photo an Personalbureau, Palace-Hotel, St. Moritz.

Gesucht
auf Anfang Mai tüchtiger

EMiemelier
Offerten an Hotel Krebs, Interlaken.

Carlton Elite Hotel, Zürich
sucht zu baldigem Eintritt in Jahresstelle:

Chef de partie
Commis de cuisine
Serviertöchter
Buffetlehrtochter

Ausführliche Offerten mit Zeugnisabschriften sind zu richten

an die Direktion.

GGSUCht für Sommersaison 1958 (Juni bis September)

Sekretärin
(evtl. Sekretär)
sprachenkundig, fähig zur Erledigung der
Korrespondenz. (Eintritt Mai oder nach Übereinkunft,
evtl. Jahresstelle)

Zimmermädchen
Lingere
Koch
(Aide de cuisine)

2 Saaltöchter
(Kellner)

Offerten nut Bild, Gehaltsanspruchen und Zeugniskopien
sind zu richten an Grand Hotel Aipina, Gstaad.

Gesucht für Sommersaison:

Commis de cuisine
Köchin
(evtl. Jahresstelle)

Chef de rang
Saaltochter
Zimmermädchen
Chasseur-Teiephonist

Offerten an Sporthotel Flüela, Davos-Dorf.

GSTAAD-PALACE
sucht für die kommende Saison folgendes Personal:

Büro: Küche:

Maincourantier Chef-saucier
Loge:

Telephonistin
Keller:

Chef-caviste
Aide-caviste

II. Kaffeeköchin
Etagen:

Personal-

Zimmermädchen

Gesucht
jüngerer

Sekretär od.Sekretärin
für deutsche und französische Korrespondenz. Eintritt sofort
oder nach Übereinkunft. Saisondauer bis Oktober.

Offerten mit Gehaltsansprüchen an Salinen-Hotel, Rheinfelden

WELCHER fach- und sprachenkundige und strebsame CHEF DE RAN G möchte
Mitte Juni, eventuell früher als

Oberkellner
in mittlerem Erstklasshotel debütieren? Ferner per Anf. Juni gesucht

junger Bahnportier
Economatgouvernante
Commis de cuisine italienisch Sprech.

Offerten erbeten an Hotel Cresta Kulm, Celerina.

SUVRETTA HOUSE, ST. MORITZ
sucht für die Sommersaison (bei Zufriedenheit auch für nächsten Winter)

Chef Rotisseur
Chef Entremetier
Chef de garde
I. Commis Gardemanger

Offerten mit Zeugnisabschriften an die Direktion des Suvretta House,
St. Moritz.

Gesucht
in erstklassige Dancing-Bar nach Basel

Barkellner
flink und zuverlässig, Jahresstelle. — Ausführliche Offerten
mit Bild und Zeugniskopien erbeten unter Chiffre B K 2889
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel Hour au Lac, Zürich
sucht:

II. Chef-Saucier

I. Commis-Saucier
Ausführliche Offerten sind an die Direktion zu richten.

WIR SUCHEN für lange Saison bestausgewiesenen

Conducteur
Chasseur

Offerten an Grand Hotel Regina, Grindelwald.

Erstklasshotel In Zürich
sucht:

I. Sekretär
für Reception und Kasse

Geboten wird: gutbezahlte Dauerstelle mit geregelter Ar¬
beitszeit, Möglichkeit zur Aufnahme in die
Pensionskasse.

Verlangt wird: gute Berufsbildung, Kenntnis der drei Haupt¬
sprachen, Gewandtheit im Verkehr mit den
Gästen, sicheres Auftreten und absolute
Zuverlässigkeit.

Schweizerbürger im Alter zwischen 25 und 35 Jahren sind
eingeladen, eine ausführliche Offerte zu richten unter Chiffre
EH 1031 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel Chesa Grischuna, Klosters
sucht für Sommersaison tüchtigen, selbständigen

Patissier
sowie

Commis de cuisine
Offerten an Hans Guler, Hotel Chesa Grischuna, Klosters.

Für Ferienablösungen (jedoch f. Jahresstelle)

per sofort gesucht

KOCH
zu 6 Mitarbeitern. Betriebsschluss 21 Uhr. Offerten mit
Zeugniskopien und Gehaltsansprüchen an H. A. Schaer-Rudolf,
Rest. Baslerhof, Basel.

Gesucht

Gardemanger
Eintritt nach Ubereinkunft.

Offerten an Hotel Schweizerhof, Basel.

Wir SUChen auf anfangs August 1958

Geianien-Ehepaar
für das neu zu eröffnende

Hotel-Restaurant National, Birsfelden I) Basel

modern eingerichtet, 44 Betten, 140 Sitzplätze, Doppelkegelbahn, Auto-
halle. Vorzügliche Verkehrslage. Offerten erbeten an Liegenschaftsver-
waltung der Schweizerischen National - Versicherungs - Gesellschaft,
Postfach 20501, Basel 1.
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Beau-Rivage-Palace, Lausanne-Ouchy

cherche de suite ou k convenir:

telephoniste

ou

Places ä 1'annAe. Offres avec copies de certificats ou rAfe-

rences k la Direction.

Gesucht
per 1. Mai oder nach Übereinkunft

Sekretärin-Journalführerin
erfahren, sprachenkundig. Sollte ähnliche Posten
schon mit Erfolg bekleidet haben. Offerten gefl.
an Hotel Aarauerhof, Aarau.

Gesucht
in Jahresstelle per sofort oder nach Übereinkunft

für erstklassige Dancing-Bar

Bar-Lehrtochter
Gelegenheit, den Bar-Service k fond zu erlernen.
Jüngere, gutpräsentierende, seriöse Bewerberinnen,

mit guten Umgangsformen, sind gebeten,
ausführliche Offerten mit Bild einzureichen unter
Chiffre G L 2890 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Kulmhotel, Valbella-Lenzerheide
sucht für die bevorstehende Sommersaison Mai-Oktober
oder nach Übereinkunft:

tüchtige
KöchinToder Alleinkoch
Hilfsköchin
Saal-Rest.-Tochter

t
Portier-Hausbursche
Zimmermädchen
Barmaid
(in Bardancing)

Gefl. Offerten an Postfach 12, Valbella.

Gesucht
tüchtiger

Patissier
auf Mitte-Mai. Lange Sommer- und Wintersaison.
Offerten mit Zeugniskopien und Lohnansprüchen
an Hotel Adler, Grindelwald.

Hotel Planta Orselina s. Locarno
sucht für sofort

Anfangs-Zimmermädchen
Saal-Lehrtochter/ Praktikantin
Lingerie-Officemädchen

Offerten an Familie Christen-BÖsch.

Hotel Saaserhof, Saas-Fee
(Wallis) sucht für die Sommersaison:

Alleinkoch

Restaurationstochter

Saallehrtochter-Praktikantin

Hilfszimmermädchen / Lingere

Offerten mit Zeugnisabschriften und Gehaltsanspruchen
sind erbeten.

Gesucht
in Grenzstadt Pontarlier (France) für sofort oder
nach Übereinkunft junger, tüchtiger

COMMIS DE CUISINE
BUFFETDAME

interessanter Posten mit Verantwortimg, wenn
möglich 2-3 Sprachen. Für Arbeitsbewilligung
wird gesorgt. Offerten an Grand Cafe Parisien,
Pontarlier, France.

Wir suchen
für die Sommersaison auf Anfang Juni jungen

Mitarbeiter
mit kaufmännischen Kenntnissen und grundlicher
Ausbildung im Service. Fremdsprachen
erwünscht. Offerten mit Bild, Zeugnisabschriften und
Referenzen sind erbeten an R. Manz, Dir. Hotel
Grimsel-Hospiz, zurzeit Büntistrasse 11, Stans NW.

Secretaire de direction
(homme ou femme)

pour Grand Hotel de montagne, connaissances de
la langue fran?aise et si possible anglaise, ainsi
que de la comptabilife sont demandees. Offres
avec pretention de salaire sous chiffre G H 2978 A

THötel-Revue, Bäle 2.

Hotel Baur au Lac, Zürich
sucht in Jahresstelle:

Gouvernante
für Economat und Office

Hotel-Maler
Ausführliche Offerten sind an die Direktion zu richten.

Gesucht
für Anfang Mai oder nach Übereinkunft jüngere

TOCHTER
für Saal- und Restauration. Offerten mit
Zeugniskopien und Photo an Hotel Felsberg am See,
Weggis.

COUPLE

sachant faire spAcialitAs russes et hongroises
pourrait se faire situation interessante dans
magnifique restaurant neuf ä Lausanne. *
Reprise ou gArance. Offres dAtaillAes avec certi- J

ficats, references, etc. sous chiffre P U 60593 LEA
Publicitas Lausanne. 1

Neu renoviertes Restaurant sucht in Jahresstelle

eine tüchtige und freundliche

Restaurant- und Saaltochter \
sowie eine '

Servierlochter j
Die Stellen bieten guten Verdienst und Gelegen- }
heit, Französisch zu lernen. Schriftliche Offerten
an Hotel du Faucon, La Neuveville (BE). f

Sporting-Restaurants* Biel
sucht pei sofort in Jahresstellen

Chef de partie
Commis de cuisine
Chef de rang ~

Commis de rang
Serviertochter

Offerten mit Zeugniskopien, Bild und Gehaltsanspruchen
sind erbeten an G. Schluchter, Sporting-Restaurants, ^

/

Gesucht
für Sommersaison, ca. Mitte Juni—Mitte September oder '
nach Ubereinkunft

Concierge, Conducteur, Chasseur
Sekretär-Kassier, evtl. Sekretärin
Oberkellner,Chef derang etd'ätage
Commis de rang, Saal- und
Hallentöchter, Küchenchef, nur
bestausgewiesene Kraft, Saucier, Entremetier
Patissier, Personalköchin, für 15. Mai
in Jahresstelle, Kaffeeköchin, Casse-
rolier, Küchenburschen, Küchen-
und Officemädchen, Lingeriemäd-
chen, Glätterin, Portier,
Zimmermädchen

Die Posten können für Sommer- und Wintersaison in
Frage kommen. — Offerten mit Unterlagen bis 15. Mai
an Dir. H. Schilling, Chamerstrasse 32, Zug, nach diesem
Datum: Grand Hotel Rigi-Kaltbad.

Wir suchen
für kommende Sommersaison, evtl. auch für den Winter,
auf Anfang Juni bis Ende September:

Saaltochter
Saallehrtochter-Praktikantin
Küchenmädchen o.-bursche
für das ganze Jahr. Eintritt kann sofort erfolgen

Küchenmädchen für Sommersaison

Guter Verdienst und Behandlung zugesichert. Offerten
sind zu richten an Hotel Seehof, Valbella-Lenzerheide.

Kleineres Hotel mit etwas Restauration (Berner Oberland)
sucht für die kommende Saison tüchtigen

Alleinkoch
Servierpersonal
und Officemädchen

Eintritt Anfang Mai oder nach Übereinkunft. Offerten
unter Chiffre H R 2973 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
in mittleres, neueingerichtetes Bahnhofbuffet in
der Ostschweiz:

Koch
(neben Chef), entremetskundig, guter Verdienst.
Offerten mit Bild, Zeugniskopien und Referenzen
unter Chiffre O S 1003 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht

auf Anfang Juni oder Juli 1958
in Hotel garni in Zürich

Sekretärin
für Reception und Büro.
Schriftliche Offerten mit
Lebenslauf, Zeugnisabschriften,

Photographie und
Gehaltsansprüchen an Rämi-
postfach 110, Zürich 24.

Hotel Chesa Grischuna, Klosters sucht per sofort:

Sekretärin Etagenportier-
sprachenkundig Hausbursche
Buffetdame
Buffettochter Lingerie-

mädchen
Zimmermädchen (Italienerin)

Hotel Weisskreuz-Belvedere, Klosters
sucht per 10. Juni, eventuell später

1. Lingere Saaltochter
Buffettochter Oberkellner
2 Restaurations(für Juli/August)

töchter

Offerten
von Vermittlungsbureaux

auf Inserate unter
Chiffre bleiben
von derWeiterbe-
förderung
ausgeschlossen.

Hotel- und Bädergesellschaft Leukerbad

sucht für lange Sommersaison:

Journalführer
Chefs de partie
Aides de cuisine
Portier
Saaltöchter

Offerten mit Zeugniskopien und Photo sind an die Direktion

zu richten.

GESUCHT
für Grossrestaurant an der SAFFA 1958 in Zürich, Juli
bis September:

Küchenchef
Organisator, sehr gutbezahlte Stelle

Köche
Buffetdamen
Restaurationstöchter

Offerten sind erbeten unter Chiffre S A 2989 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Hotel Alpina, Braunwald
sucht per sofort oder nach Übereinkunft:

Restaurationstochter
Chef de partie oder
Alleinkoch

Auf Mai fur lange Sommersaison:

Anfangs-Saaltochter
Hausmädchen
(guter Verdienst)

Offerten mit Photo und Zeugnisabschriften an Familie R.
Schweizer, Hotel Alpina, Braunwald (Glarus).

Gesucht per sofort in Hotel mit 40 Betten:

Serviertochter
mit Englischkenntnissen

Zimmermädchen
Offerten an Hotel Sonne, Mumpf, AG.

Hotel Bellerive au Lac in Zürich
sucht in Jahresstellung:

Gardemanger

Zimmermädchen-Tournante
(jüngere)

Eintritt anfangs Mai. Offerten mit Zeugniskopien und Bild
an Frau M. Simmen-Trottmann.

Hotel Braunwald
in Braunwald (Glarus), Sommer- und Winterbetrieb,
sucht für kommende Saison:

Obersaaltochter
evtl. I. Saaltochter
Saaltochter evtl. Saalkellner
Commis de cuisine
Patissier-Aide de cuisine

Offerten mit Zeugniskopien, Saläransprüchen und Photo
sind zu richten an die Direktion.

Gesucht
in gute Jahresstelle:

Saalanfängerin
(Praktikantin)
nicht unter 18)ährig, womöglich etwas französisch
sprechend. Offerten an Bad-Hotel Bären, Baden.

Hotel mit 70 Betten in Zermatt
sucht für kommende Sommersaison:

Journalführer(in)
für Kassa, Mithilfe für Reception
Alleinkoch
Küchenbursche
Officebursche
Kaffeeköchin
II. Portier für Etage

Offerten unter Chiffre Z. E. 700 an Mosse-Annoncen,
Zurich 23.

Gesucht
für Passantenhotel, Nähe Luzern: sprachenkundige,

versierte

Sekretärin
für Empfang, Journal, Kassa und Telephon.
Eintritt spätestens 15. Mai. Handgeschriebene
Offerten mit Gehaltsanspruchen und Photo erbeten
unter Chiffre P H 1001 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gmtenhoiel, Winterthur
sucht per sofort oder nach Übereinkunft in
Jahresstellen:

Lingerie-Wäscherei-Gouvernante

Buffetdame

Geregelte Freizeit, guter Verdienst. Offerten an
G. Sommer.

Parkhoiel Weggis sucht

Demi-Chef

Commis de rang
Eintritt nach Übereinkunft. Offerten mit Zeugnisabschriften

an H. Günther, Parkhotel, Weggis.

Hotel Alpina et Savoy, Crans-sur-Sierre

cherche pour la saison d'AtA prochaine, avec possibility
de faire la saison d'hiver 1958/59:

concierge de jour
(entrAe 20 juin-10 juillet)

gouvernante d'öconomat (dAbut juin)

portiers d'ötage (1er juin et 1er juillet)
femmes de chambre (4 convenir)
rötisseur (A convenir)

saucier (A convenir)

garde-manger (A convenir)
cuisinifere ä cafö (A l'annAel

Gesucht
für ca. Mitte Mai bis Ende September

Saaltochter franz. sprechend

Saal-Praktikantin
Ohice-Lingeriemädclien
Küchenmädchen

Offerten an Hotel Bel-Air, Eden, Grindelwald.

Gesucht
für kommende Sommersaison (Eintritt Mitte Juni):

Alleinkoch oder Chefköchin
Etagenportier
Hausbursche
Saaltochter
Küchenmädchen

Offerten mit Lohnansprüchen erbeten an Hotel Suvretta,
Arosa.

:d
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Hotel Baur au Lac, Zürich

sucht:
tüchtige

Glätterin
Offerten sind an die Direktion zu richten.

Gesucht nach Rapperswil
tüchtige

Restaurationstochter
sprachenkundig, freundlich, gut präsentierend, in
Bar-Restaurant mit viel ä la carte. Jahresstelle.
Sehr hoher Verdienst. Etwas Barkenntnisse
erwünscht. Offerten mit Bild und Zeugniskopien
erbeten an Hotel Speer, Rapperswil am See.

Hotel am Vierwaldstättersee sucht per Anfang
Mai bis Anfang Oktober

Küchenchef
Zuverlässigem, seriösem Fachmann, der kleiner
Brigade vorstehen kann, wird gutbezahlter Posten
in gut eingerichteter Küche geboten. Offerten
unter Chiffre K U 2906 an die Hotel-Revue.

Gesucht

Alleinkoch oder
Köchin

in gutbezahlte Saisonstelle (15. Mai bis 15. Oktober)

Offerten an Direktion Hotel Schatzalp, Davos.

Gesucht per sofort oder nach Übereinkunft:

Chef de cuisine
Commis de cuisine
2 Buffettöchter
Servieranfängerin

Offerten an J. Guyer-Pfister, Bahnhofbuffet Rapperswil.

Hotel in Zürich 1 sucht tüchtige

I. Sekretärin
für Reception und Kasse. Gutausgewiesene
Bewerberinnen werden gebeten, ihre handscnrift-
lichen Offerten mit Unterlagen, Photo und Angabe
von Gehaltsansprüchen einzureichen unter Chiffre
R K 2883 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht

Koch
zu 5-6 Mitarbeitern. Sehr guter Lohn. Saison- evtl.
Jahresstelle. Restaurationskundig. Offerten mit
Zeugniskopien an Hotel [Speer, Rapperswil
am See.

Gesucht
in guten Landgasthof sprachenkundige

Restaurationstochter
bestausgewiesener

Alleinkoch
Guter Lohn. Jahresstelle. Eintritt sofort oder
spätestens 1. Juni 1958. Offerten unter Chiffre
L G 2844 an die Hotel-Revue, Base 2.

Gesucht
auf 1. Mai in Landgasthof, an grosser Durchgangsstrasse

Spiez-Zweisimmen, tüchtige, selbständige

Serviertochter
guter Verdienst. In gleichem Hause ebenfalls ein

Küchenmädchen
Hotel Krone, Erlenbach i. S.

Gesucht
zu baldigem Eintritt in Jahresstellen

Restaurations- und Saal-

Economat-Office-Gouvernante

Maschinenwäscherin

Entremetier

Ausführliche Offerten erbeten an C. Meier, Hotel
Steinbock, Chur.

Wir Suchen einen tüchtigen

Vertreter
zum Besuche der Grosskonsumenten, wie Kantinen, Anstalten, Hotels usw.
für das Gebiet der Zentralschweiz und evtl. einen Teil von Zürich.

Wir bieten: Fixum, Reisespesen, Provision, Personalfürsorgekasse.

Wir verlangen: Initiative und ausdauernde Tätigkeit, freudiger Einsatz für
eine mittlere, aber gutgehende Lebensmittelfabrik, grosses Interesse,
die bestehende Kundschaft und neue Kunden mit Umsicht und
Zuvorkommenheit zu betreuen.
Sie erhalten den Vorzug, wenn Sie jetzt oder ehemals als Küchenchef
tätig waren, verheiratet und nicht über 40 Jahre alt sind.

Senden Sie Ihre Offerte mit Lebenslauf, Photo, Handschriftprobe sowie mit
Zeugniskopien unter Chiffre SA 6200 Lz an Schweizer-Annoncen AG
«ASSA» Luzern.

Höfel de la Couronne, Liöge/Belgique
cherche de suite habile

secretaire de direction
Bonnes connaissances generates, correspondance anglaise et
aliemande. Place stable et bien retribute pour personne ayant
de l'initiative.
Faire offres avec Photographie, curriculum vitae, certificats
et pretentions de salaire a Monsieur J. Müller, directeur,
Hotel Wiser, Liege (Belgique).

Gesucht nach Arosa
ab Anfang Juni bis ca. Ende September

Köchin selbständig

Saaltochter
Saalpraktikantin
Haus- und Zimmermädchen

Offerten an Familie Lephay, Hotel Manja, Arosa.

Gesucht
in Hotel-Bar-Dancing jüngere

Barmaid
oder Serviertochter

mit Barkenntnissen nach Übereinkunft (auch
Ausländerin). Offerten bitte unter Chiffre B M 2712
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Chef
de premiöre force sachant preparer sp6cialifes
russes et hongroises trouverait place stable et
bien römunöröe dans Hotel-Rest. 1er ordre ä

Lausanne. Offres dötailfees avec certificats,
references, etc. sous chiffre P A 80597 L.Eä Publicitas
Lausanne.

Gesucht

Restaurationstochter
Offerten mit Bild und Zeugniskopien an Bahnhofbuffet

Ölten.

Gesucht
per sofort

Serviertochter
Offerten an Posthotel, Lenzerheide.

„CHEZ FRITZ"
Hotel Bahnhof, Buchs (SG), sucht per
1. Mai

Restaurationstochter
wenn möglich sprachenkundig, in Jahresstelle

Buffettöchter
(auch Anfängerin). Offerten an Fritz Gantenbein,
Buchs (SG), Tel. (085) 6 13 77.

Saaltochter
gesucht mit sofortigem Eintritt für lange Saison.
Gute Stelle. Offerten an Vitznauerhof, Vitznau.
Tel. (041)8 313 15.

Gesucht
per 1. Mai tüchtige

Buffettöchter
Zimmermädchen

für Mithilfe in der Wäsche. Offerten mit Lohnangaben

an Hotel-Restaurant Adler, Stein am Rhein.
Tel. (054) 8 68 58.
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MAHLER

150 Jahre Tradition

Ihr Lieferant für

Porzellan und Glas

Erfahrenes

Zimmermädchen

für neues Hotel garni nach
Luxemburg
gesucht
Schweizer Bedingungen.
Offerten an C.Gyger, Badweg 3,
Gelterldnden.

Gesucht
für Sommer und Winter
(je 4-5 Monate) teilweise
Jahresstellen:

Köchin
Koch-Lehrtochter
Casserotier-Kttchenhursche
Küchenmädchen (-barsche)
Handwerker

(Maler, Schreiner oder
Schlosser)

Zimmermädchen
Zimmermädchen-

Serviertochter
Saal-Praktikantin

Offerten erbittet Simon
Lötscher, SPORTHOTEL
KURHAUS STOOS, über
dem Vierwaldstättersee.

Gesucht
für die Sommersaison:
jüngerer

Koch oder Köchin

Saal- und Restaurationstochter

Zimmermädchen

Küchenmädchen

Officeburschen oder

-mädchen

Eintritt ca. Mitte Mai/Anfang
Juni. Hotel-Chalet,
Schwarzwald-Alp ob Meiringen, Tel.
(036) 51231.

Gesucht
in grössere Kochbrigade

Tournant

Angestellten-Koch
sowie jüngere

Buffettöchter
Offerten mit Ausweisen anKunst-
haus-Restaurant, Luzern.

On demande

sommelier-
resiauroieur

parlant anglais, entröe date
ä convenir, place äl'annöe.
Faire offres avec photo et
references, Brasserie du
Crocodile, rue du Rhöne 100,
Genöve.

Norwegen.
Gesucht
auf 15. Mai junger, tüchtiger

Koch
in kleines, gutes Hotel-
Restaurant, Nähe Oslo. Reise
hin und zurück nach einem
Jahr bezahlt. Guter Lohn.

Offerten mit Photo an
Dir. Hotel Gyldenlöve,
Kongsberg.

Gesucht
per 1. Mai

Bar-Lehrtochter
Offerten an Pery Bar, Bern, Zeughausgasse 3.

Gesucht
ab sofort oder nach Übereinkunft

Serviertochter
Hotel Bündnerhof, Klosters.

Gesucht
in gutgehendes Speiserestaurant nach Chur: tüchtiger

Koch
(Schweizer) sowie

Casserolier
Offerten unter Chiffre T 7880 Ch an Publicitas Chur.

Gesucht

I. Buffetdame
sowie

Cavist
Lingeriemädchen

in gut bezahlte Jahresstellen. Eintritt nach Übereinkunft.
Offerten erbeten an Kursaal Baden, Tel. (056) 2 71 44.

Sind ihre Glacen

auch

so gut?

Es spricht sich rasch herum,

wo man die besten Glacen ißt.

Darum: Glacen mit Frig von
Dr. Wander zubereiten...

Frig macht die Glace besser

und vereinfacht obendrein

die Zubereitung.

Qualität

ist bei Wander Tradition

ZT'zss
r

Für Kantine auf grosser Gebirgsbaustelle im
Wallis wird

Koch
gesucht.
Eintritt sofort. Eilofferten mit Referenzen,
Zeugnissen und Gehaltsansprüchen unter Chiffre
A 4500 Y an Publicitas, Bern.

Gesucht
per sofort oder spätestens I.Mai, 1 tüchtiger,
sauberer

Küchenchef
in Landgasthof, Nähe Zürich. Guter Lohn. Daselbst
eine gute

Köchin oder Anfangskoch
neben Küchenchef, in Jahresstelle. Offerten unter
Chiffre OFA 25762 Rb an Orell Füssli-Annoncen,
Baden.

Wir suchen
für kommende Sommersaison noch folgendes Personal:

Sekretär(in)-Kassier
für Empfangsbureau

Barmaid-Anfängerin
2 Aides de cuisine
Metzger
welcher sich in der Kalten Küche ausbilden
möchte

Hilfszimmermädchen
Offerten mit Bild und Zeugnisabschriften sind zu richten
an Familie Bürdel, Hotel Hirschen am See, Ganten.

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft tüchtige,
selbständige

K Ö C H I
in alkoholfreies Speiserestaurant. Sehr guter
Lohn, vorzügliche Unterkunft, geregelte Freizeit
zugesichert. Offerten mit Zeugniskopien unter
Chiffre R 35484 Lz an Publicitas, Luzern.
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"Füri Traum wird Wirklichkeit

I x

V- J

Eine grossartige Ferrum-Neuheit im Dienste fortschrittlicher
Waschmethoden. Ob stark oder schwach beschmutzte Wäsche

— für jeden Verschmutzungsgrad haben Sie jetzt die entsprechende

Programmsteuerung, die den Waschablauf automatisch

regelt. Die neue Ferrum-Matic ist mit einer MultiProgrammsteuerung

ausgerüstet, welche durch Einsetzen entsprechender
Steuerscheiben die Durchführung verschiedener Waschprogramme

ermöglicht.
Auch dieses neue Modell zeichnet sich wiederum durch die

sprichwörtliche Ferrum-Betriebssicherheit aus. Deshalb konnte

die sonst übliche, einjährige Fabrikgarantie bei allen Ferrum-

Matic Automaten auf 2 Jahre ausgedehnt werden.

Ferrum AG Giesserei und Maschinenfabrik

Rupperswil b. Aarau
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La situation des marches
Encore peu de legumes printaniers

La situation sur le marche des legumes est tres dif-
ferente de celle de l'an passe ä pareille cpoque. Alors
qu'en 1957, l'offre des divers legumes de saison attei-
gnait deja ä mi-avril un volume considerable, les

legumes printaniers n'ont fait vraiment leur apparition
sur le marche cette annee que depuis peu de temps. Ce
retard tient au temps hivernal du mois de mars et sur-
tout du debut d'avril. On peut estimer ä trois semaines
le retard de la vegetation par rapport ä 1957. '

Nouvelle augmentation de la production laitierc

Les premiers resultats de mars font ressortir un de-

passement d'environ 10°/o des livraisons de lait par
rapport ä la meme epoque de l'an passe. Le retard de

la vegetation aura sans doute une influence determi-
nante sur le volume de la production ä venir.

Beaucoup de pores, peu de veaux

L'offre de gros betail de boucherie n'arrive pas
comme de coutume en cette saison ä couvrir les be-
soins. C'est pourquoi, afin de completer la demande,
des importations de betail d'etal ont ete necessaires;
des stocks considerables de viande a saucisses ont ete

debloques et rhis en vente. Cette liquidation de viande
ä saucisses atteint, si l'on y ajoute les importations du
moment, 100 tonnes par semaine, soit ce qui s'obtient
avec ä peu pres 500 vaches ä saucisses. Le marche des

veaux de boucherie a ete caracterise par Un certain
ralentissement dans les apports d'animaux; aussi les

prix sont-ils restes ces derniers temps plus ou moins
stables. Sur le marche des pores, les cours pour les

betes de premiere qualite ont presque atteint le niveau
des prix de soutien.

Vins

La hausse persiste sur toute la ligne. Sous I'influence
de la situation du marche europeen l'ltalie aussi
commence ä suivre le mouvement. Nous conseillons, lors-
que les prix sont sureleves, de rester sur la reserve.
Admettons que le trintemps soit tardif et la floraison
bonne; la prevision d'une bonne annee viticole fera
changer les prix avant meme que le vin 1958 ne soit
recolte.

Kirsch, Quetsche, Marc

Nos observations, faites en ce qui concerne le vin,
sont valables egalement pour les alcools. Les prix ac-
tuels depassent les limites.

Cafe

L'irregularite a ete le signe dominant des bourses
mondiales depuis plusieurs semaines. Au Bresil on fait
etat d'une possibility d'exportation de 5 millions de

sacs vers l'Union sovietique. Si cette affaire se reali-
sait, alors les cours auraient certainement tendance ä

la hausse. Pour le moment les prix tendent plutot ä
baisser.

The

La bonne marchandise est en hausse sur le marche
mondial. Les quantites disponibles sont insuffisantes.
Depuis quelques semaines, meme les qualites infe-
rieures, negligees depuis longtemps, accusent une
hausse marquee.

Sucre

La baisse sensible des cours internationaux en jan-
vier-mars a permis de faire de gros achats. Depuis la
semaine derniere les cours s'ameliorent.

Huile comestible

Les notations du marche mondial sont legerement en
hausse. Mais le mouvement n'a pas encore atteint le
marche suisse. Pour le moment les prix actuels se
maintiennent. (NouveUes Howeg)

La fabrication du fromage
sera restreinte

L'Association centrale des produeteurs suisses de lait
a fixe de nouvelles directives pour le programme de
fabrication du fromage de la prochaine periode. Vu la
Situation actuelle du marche du lait et des produits
laitiers, vu aussi l'accroissement des stocks et conside-
rant que le fromage est une marchandise qui ne se

conserve qu'un temps, l'association estime qu'il est
urgent de limiter la fabrication du fromage, tout speciale-
ment de l'Emmental et du Gruyere. Pendant les trois
mois d'avril, mai et juin, la production d'Emmental
devrait etre reduite d'une centaine de wagons par
rapport ä celle de l'annee derniere. II est desirable aussi de
reduire la fabrication du Gruyere, dans une mesure
qui sera fixee ulterieurement d'entente avec les milieux
interesses. Pour le Sbrinz, il conviendra de ne pas de-

passer la fabrication de l'an dernier.

Missernte im französischen Weinbau

Schon im Jahre 1956 waren durch Frühfröste an den
Reben in vielen Teilen Frankreichs ernste Schäden
entstanden. Noch enttäuschender ist das Jahr 1957 für die
französischen Weinbauern ausgefallen; es gehört, was
den mengenmässigen Ertrag angeht, zu den schiechtesten

Weinjahren, die Frankreich seit Menschengedenken
erlebt hat. Nachfolgend ist der Durchschnitt der Erträge
der letzten fünf Jahre von 1951 bis 1955 denjenigen von
1957 in den einzelnen Anbaugebieten gegenübergestellt:

Durchschnitt
Anbaugebiet der Jahre 1957

1951/1955 in 1000 hl
in 1000 hl

Süden und Miltelmeergebiet 28373 18917
Garonne-Becken 10831 4614
Loiretal 4901 1668

Burgund und Rhonetal 3607 1918
Charente 3218 2000
Elsass 831 594

Champagne 347 140

Andere Anbaugebiete 5439 221A

57547 32125

E. B.

Caramba, eine
neue amerikanische Kaffee-Limonade

s Bisher scheiterte die Herstellung einer wohlschmek-
kenden kohlensauren Limonade mit Kaffeearoma daran,

dass ein chemisches Konservierungsmittel zugesetzt
werden musste, das von den Verbrauchern vielfach
abgelehnt wird. Einer amerikanischen Abfüllerei ist es

gelungen, ein neues Rezept zu entwickeln, bei dem
keine Benzoesäure verwendet werden muss. Sie bringt
seif kurzem ein aus reinem Bohnenkaffee hergestelltes
Getränk mit Kohlensäurezusatz unter der Marke «Ca-
ramba» auf den Markt. Es setzt sich nach Angabe der
Herstellerin nicht ab und schmeckt vorzüglich, so dass
dafür günstige Absatzmöglichkeiten bestehen. EB.

GESCHÄFTL. MITTEILUNG
Ohne Verantwortung der Redaktion

10 kleine Negerlein

Wer kennt nicht diese drollige Geschichte und wieviel

Wahres hat sie in unserer Zeit. Sprechen wir mit
Besitzern, verantwortlichen Leitern von kollektiven
Haushaltungen, Gaststätten und Hotels, immer taucht
die Personalfrage auf. Eine grosse Zahl ausländischer
Arbeitskräfte hat bis anhin diese Lücke teilweise
geschlossen. Von Jahr zu Jahr wird ihre Beschaffung
schwieriger, auch im Ausland macht sich Personalmingel

bemerkbar.
£o ist es nicht verwunderlich, wenn die Entwicklung

maschineller Einrichtungen diesem Übel abhelfen will.
Wferfen wir einen Blick in eine moderne Küchenein-
ridhtung, so besteht kein Zweifel darüber, dass nur der
gut eingerichtete Betrieb leistungsfähig und den
heutigen Anforderungen gewachsen ist.

Ein besonderes Problem war von jeher das Reinigen
unjl Abwaschen von Geschirr und Gläsern. Hierfür
gibt es gute und leistungsfähige Abwaschmaschinen -
uriS doch hören wir nicht selten, dass ihr Besitzer nicht
zufrieden ist, ja, dass die Maschinen eventuell sogar
wieder ausser Betrieb stehen. Woran liegt das? Die
Maschine ist mit Kalk und Fett verschmutzt, die Spritz-
dü|en verstopft, der Abwascherfolg dadurch so sehr

Une cooperative d'aehat des hoteliers
du pays de Bade

Invite par l'Union des hotels et entreprises similaires
de la region meridionale du pays de Bade, M. E.Senn,
directeur de la Howeg, a fait recemment une conference

ayant pour sujet: «Significations et importance
d'une cooperative d'aehat professionnelle».

C'est ä Villingen, (Foret Noire) que 150 hoteliers du
sud-ouest d'Allemagne ont ecoute avec un interet
incontestable les explications du Conferencier concernant
l'achat en commun de l'industrie gastronomique suisse.
L'hötellerie de notre pays voisin semble connaitre les
memes soucis que la nötre. Dans les deux cas la
productivity des entreprises depend largement d'une
repartition des frais fixes sur une saison plus etendue,
d'une meilleure rationalisation de Sexploitation interne
et de la diminution du compte marchandises.

En vue de l'amelioration de leur situation au point
de vue des achats, les professionnels de la region de
Fribourg-en-Brisgau s'efforcent de prendre mutuelle-
ment contact. On ignore pour le moment s'il en resul-
tera une cooperative d'aehat autonome ou si l'Union
des hotels prendra elle-meme une initiative dans ce
sens. Mais le probleme est pose. (Nouvelles Howeg)

beeinträchtigt, dass auf die Benützung der Maschine
verzichtet wird, oder diese nur zum Abspülen
Verwendung findet. Dies ist doch nicht der Zweck einer
Abwaschmaschine, in die ihr Besitzer Kapital investiert
hat!

Ein befriedigendes Resultat kann nur erreicht werden,

wenn die Maschine in Ordnung gehalten wird und
das richtige Abwaschmittel, das Kalk- und Fettansatz
verhindert, Anwendung findet.

Von den vielen angepriesenen Produkten hat sich
« BEN EX », von der Seifenfabrik Hochdorf, in Pulveroder

flüssiger Form, hervorragend bewährt. Hier sind
Sie des Erfolges bei richtiger Anwendung sicher, und
was wichtig ist, die Maschine bleibt sauber lind gepflegt.

Aber dem ganzen Abwaschen haftete bis anhin
immer noch ein kleiner Schönheitsfehler an. Es fehlte,
wie man so sagt, das Pünktlein auf dem «i». Die
Erzielung glanzklaren Geschirrs war eigentlich immer
nur durch Nachreiben mit dem Geschirrtuch möglich,
und gerade diesen unhygienischen und zeitraubenden
Arbeitsaufwand hätte man doch so gerne behoben.
In den USA ist man heute soweit, dass dieses
Nachreiben von Hand verboten ist. Aber auch in der Schweiz
haben nunmehr Techniker und Chemiker das Problem
gelöst. Durch einen Dosierapparat wird ein Nachglanzmittel

dem letzten Spülwasser zugesetzt, und der Erfolg
stellt sich ein, indem Kalkflecken beim Eintrocknen
des Wassers beseitigt sind und ohne Nachreiben
Geschirr und Glas im schönsten Glanz erstrahlen.

Lieferanten von Abwaschmitteln sind heute in der
Lage, Ihnen einen Dosierapparat an die bestehende
Anlage zu montieren; mit dem neuen Nachglanzmittel
«BENOL» erreichen Sie diesen Erfolg.

Welcher aufgeschlossene Betrieb möchte diese
Errungenschaft unserer Zeit missen und nicht die leidigen
Personalsorgen loswerden 1

<i/frfitfonal
für jeden Betrieb die
geeignete Registrierkasse
zum passenden Preis

i
Fabrikneue Maschinen
mit 1 Service i

ab Fr. 1425.— 1

A

Registrierkassen mit 4 Services
ab Fr. 2975.—

Occasionen - Umtausch - Miete
Vorteilhafter Zahlungsplan

Verlangen Sie unverbindlich
unseren Prospekt LL, der Ihnen
ausführliche Informationen über
die modernen Registrierkassen
für das Gastgewerbe gibt.

National Registrierkassen AG.
Stampfenbachplatz - Zürich
Fabrik in Bülach

Goilenmöbel
direkt ab Fabrik

Verlangen Sie Gratis-
prospekt!

R.GROGG&CIE.
Lotzwil BE
Telephon (063) 21571

ACHTUNG mgarantiert einmalig für
1958. Ich liquidiere

fabrikneue
Gartenschirme

2 m Durchm. Knickbar mit
allen Varianten samt Beton»
sockel, 20-25 kg, für nur
Fr. 58.—
Meine Käuferreferenzen für
Qualität u. Bedienung: Hotels
Seiler, Zermatt, 57 Stück;
Hotel Waldhaus, Flims, 20
Stück; Hotel Trübsee, 10
Stück etc. Rud. Tschad!,
Fabrikation, Schwanden GL,
Tel. (058) 71760.

Zu verkaufen aus Privatbesitz

Cadillac 1936
29 PS, Limousine, dunkelgrün, 8 Plätze, von
Chauffeur gefahren, gut gepflegt, geeignet für
Hotel oder Pension. Preis Fr. 1500.-. Standort
Wil SG. Telephon (073) 60166.
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Bezugsquellennachweis und Prospekte durch:

Bosshardt & Cie. AG. Industriestrasse 17, Tel. (041) 35555 LUZOMI

Hotel-Sekretürkurse H
Spezialausbildung In allen für den modernen Hotel- u.
Restaurantbetrieb notwendigen kaufmännischen u. betriebswirtschaftlichen

Fächern, einschl. Fremdsprachen. Sonderlehrgänge

für Röceptlon und Dolmetscher. Individueller Unterricht.
Rasche und gründliche Ausbildung. Diplome. Stellenvermittlung.

Eintritt jederzeit. Auskunft und Prospekte durch
GADEMANNS FACHSCHULE, ZÜRICH, Gessnerallee 32.

Zu kaufen gesucht

Garten-Tische
und -Stähle

sehr gut erhalten. Offerten
an Postfach 39822 Solduno-
Locarno 4.

Le

Champagne
prefere RnillMRPR.0üUulMutii

Agence
generale

RENAUDSA
BALE
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Verlustquellen im Hotel
Anlässlich einer längeren Diskussion über interne

Betriebsprobleme im Hotel gab uns unlängst ein
bekannter Hotelier resigniert folgende Antwort auf
verschiedene Fragen: «Ja, wissen Sie, im Hotelbetrieb
muss man sich einfach damit abfinden, dass ,nichts
stimmt'! » Mit dieser sicherlich stark verallgemeinernden

Äusserung hat dieser Fachmann auf ein Kern-
problem in der erfolgreichen Führung eines
Hotelbetriebes hingewiesen, nämlich auf die Vermeidung
von Verlusten, auf die Eliminierung von Verlustquellen.

Es kommt nicht von ungefähr, dass in einem
Hotelbetrieb, verglichen mit irgendeinem anderen
kaufmännischen Unternehmen, unverhältnismässig viele
Verlustquellen vorhanden sein können. Erstens einmal
ist das auf die relativ grosse Zahl von Angestellten im
Verhältnis zum erzielbaren Umsatz zurückzuführen.
Zweitens «verbraucht» ein grosser Teil des Personals
bei der Ausübung seiner Tätigkeit teure Waren, deren
unsachgemässe Behandlung oder verschwenderischer
Verbrauch zu grossen Verlusten führen können. Der
häufige Personalwechsel, bedingt durch die kurzen
Saisons, ermöglicht es dem Betriebsleiter auch kaum,
sein Personal genügend kennenzulernen, richtig, d. h.

am günstigsten Arbeitsplatz einzusetzen und für seine

Aufgabe genügend zu instruieren. Dazu kommt noch,
dass das Hotelpersonal in vielen Fällen nicht die
erwünschte Ausbildung besitzt, ganz abgesehen vom
chronischen Personalmangel in Saisonbetrieben.

Nicht übersehen werden darf ferner, dass es leichter
ist, einen Arbeiter an seiner Werkbank zu kontrollieren
als irgendeinen Hotelangestellten, der an unzähligen
Orten im Hotel seiner Tätigkeit nachzugehen hat. Eine
zusätzliche Schwierigkeit in der Überwachung des
Betriebes ergibt sich auch aus der Tatsache, dass in der
Hochsaison, also genau dann, wenn die Gefahr von
Verlusten am grössten ist, der Patron meist am wenigsten
Zeit findet, die notwendigen Kontrollen entweder selber
durchzuführen, zu veranlassen und deren Durchführung
nachzuprüfen.

Trotz all dieser Schwierigkeiten, die keineswegs
bagatellisiert werden sollen, darf aber der Kampf gegen
die Verlustquellen im Hotel nie aufgegeben werden,
denn es geht auch da um nichts anderes als um gute
und immer noch ziemlich harte Schweizerfranken.

Nachstehend erwähnen wir einige wenige Verlustquellen

im Hotel, wobei wir uns bewusst sind, dass wir
teilweise «Selbstverständlichkeiten» aufzählen. Immer
wieder neue Beispiele aus der Praxis lassen aber doch
ab und zu die Vermutung aufkommen, dass sogar diese
Selbstverständlichkeiten nur allzuoft übersehen werden.

Der Zweck unserer Ausführungen besteht lediglich

darin, in Erinnerung zu rufen, wo im Hotelbetrieb
immer wieder Verluste entstehen. Jeder Hotelier kann
sich selber die Gewissensfrage stellen, ob in seinem
Hause die nachfolgend erwähnten Verlustquellen
bereits verstopft sind.

a) Bons bleiben liegen

Über die Bons und ihre Kontrolle Hesse sich eine

ganze «Hotel-Revue» füllen. Wir möchten hier nur darauf

hinweisen, dass immer wieder überprüft werden
sollte, dass die Bons für besondere Leistungen an den

Gast, wie kleine Zusatzkonsumationen zum Frühstück
oder Telephongespräche oder Konsumationen auf dem
Zimmer, so rasch wie möglich zur Buchhaltung resp.
zur Kassa gelangen. Vor allem in Garnibetrieben, wo
der Gast sehr oft unmittelbar nach dem Frühstück
abreist und seine Rechnung bezahlt, ist die Gefahr gross,
dass Zusatzkonsumationen beim Frühstück der Kassa
noch nicht bekannt sind. Wie die Bons am raschesten
in die Buchhaltung oder an die Kassa gelangen, muss
in jedem Betrieb selber entschieden werden. Bons sollten

aber ganz einfach nirgends liegen bleiben!

b) Portionenkontrolle

Dass über den Verbrauch der Lebensmittel in der
Küche eine möglichst genaue Warenkontrolle geführt
werden muss, sieht jedermann ein. Es darf denn auch
festgestellt werden, dass heute in der Mehrzahl der
Hotels Warenkontrollen bestehen, wobei in der
Ausgestaltung und der Häufigkeit der Kontrollen natur-
gemäss von Haus zu Haus ganz beträchtliche
Unterschiede anzutreffen sind. Was uns aber immer wieder
auffällt, ist die Tatsache, dass relativ selten eine
Kontrolle durchgeführt wird über die verbrauchte Menge
einer bestimmten Speise im Verhältnis zur Anzahl der
abgegebenen Portionen. Dabei würde es genügen, wenn
man eine entsprechende Prüfung ab und zu einmal für
ganz bestimmte Produkte durchführte. Es hätte keinen

grossen Sinn, gewöhnliche Artikel, wie Fleisch
beispielsweise, genauenstens zu kontrollieren. Die Gefahr,
dass Fleisch genascht wird und irgendwie unrechtmässig

verschwindet, darf wohl als gering veranschlagt
werden. Hingegen gibt es auch hinter den Kulissen
Liebhaber von ausgesprochenen Delikatessen. Und bei

Delikatessen «schenkt» jeder Verlust entsprechend ein.
Wir denken zum Beispiel an «Foie gras», das
vielleicht als kleine Vorspeise abgegeben wird zu ä-la-
carte-Konsumationen. Auf Grund der durch das Ser¬

vicepersonal ausgestellten Bons kann ohne weiteres
festgestellt werden, wieviele Portionen Foie gras im
Restaurant verabreicht wurden. Anderseits sollte auf
Grund der geführten Warenkontrolle auch der ge-
wichtmässige Verbrauch an Foie gras ermittelt werden
können. Multipliziert man nun die vorgesehene
Normalmenge je Portion Foie gras mit der Anzahl der
abgegebenen Portionen dieser Speise, sollte man auf den
gewichtsmässigen Verbrauch gemäss Warenkontrolle
kommen - und hier dürfte noch ab und zu ein
übermässig hoher «Verbrauch» entdeckt werden - denn wie
bereits erwähnt, Liebhaber von Delikatessen findet
man nicht nur im Restaurant oder Speisesaal. Nachdem
aber solche Delikatessen ausserordentlich teuer zu
stehen kommen, sind entsprechende Stichproben ohne
Zweifel angebracht. Sie verursachen wenig Arbeit,
können aber beträchtliche Verluste verhindern, allein
schon durch die Tatsache, dass bekannt ist, dass eine
Portionenkontrolle in gewissen Fällen durchgeführt
wird. Dabei kann man sich auf ausgesprochen
kostspielige Artikel beschränken. i

c) Wareneinkauf

Der Wareneinkauf sollte grundsätzlich zum
Aufgabenbereich des Patrons gehören. Wenn der Betrieb
zu gross ist, muss der Einkauf einer besonderen
Vertrauensperson übertragen werden. Es ist nicht in
Ordnung, dass Küchenchefs den Wareneinkauf allein
besorgen können. Es kommt nicht von ungefähr, dass

man selbst in der Armee verlangt, dass Wareneinkäuf,
Warenkontrolle und die Zubereitung der Speisen streng
voneinander getrennt werden. Ohne den in der grossen
Mehrzahl zweifellos charakterlich absolut integren
Küchenchefs irgendwie nahetreten zu wollen, muss halt
doch festgestellt werden, dass Unregelmässigkeiten
Vorkommen, wenn der Wareneinkauf auch noch dem
Küchenchef übertragen wird. Auch in unserem Lahde
kennt man leider Schmiergelder von Lieferanten, wenn
man es auch nicht gerne wahrhaben will. Schmiergel¬

der bezahlt aber letztlich doch immer der Käufer, sei

es in einer zu hohen Rechnung, in schlechtem Gewicht
oder mangelhafter Qualität. Wenn die Warenbestellung
und Warenannahme von der Warenzubereitung peinlich
getrennt werden, sind solche Machenschaften erschwert,
wenn auch nicht vollständig ausgeschlossen. Wo
immer es möglich ist, lohnt sich aber in jedem Fall
der Wareneinkauf durch den Patron.

d) Kontrolle des Verbrauchsmaterials

Durchgeht man am Schluss eines Jahres die
verschiedenen Aufwandposten für bestimmte Hilfsmaterialien,

ist man oft überrascht, wie hoch die Ausgaben
für einzelne unwesentliche Nebenprodukte sein können.
Wir denken dabei vor allem an die Aufwendungen für
Wasch- und Putzmaterial. Auch hier kann es sich
lohnen, ein wachsames Auge auf den Verbrauch
solcher Hilfsmaterialien zu haben. Dabei soll nicht an
eine peinlich genaue Erfassung des Verbrauchs solcher
Nebenprodukte gedacht werden, was einen viel zu
grossen Zeitaufwand erfordern würde. Aber man
kann sich immerhin die Mühe nehmen, über einen relativ

kurzen Zeitraum beispielsweise den Verbrauch von
Waschmaterial in der Waschküche zu überprüfen. Bei

neueren Waschmaschinen ist der von der Fabrik
angegebene Normalverbrauch je Trommel oder je Kilo
Wäsche einigermassen bekannt, wobei allerdings die
Angaben der Herstellerfirma nicht unbedingt mit der
Wirklichkeit übereinstimmen. Eine zeitweilige
Überprüfung des Waschmaterialverbrauchs wird das
Personal ziemlich bald einmal zu einer sparsameren
Verwendung der teuren Chemikalien veranlassen. Ein paar
Wochen später kann eine solche Kontrolle wiederholt
werden. Wenn der Verbrauch abgenommen hat oder
wenn die Norm eingehalten worden ist, soll dann aber
auch nicht mit einem berechtigten Lob gespart werden.
Es gibt Hotels, die besonders sparsamen Verbrauch
von Hilfsmaterialien prämieren, wobei die betreffenden
Hoteliers die Erfahrung gemacht haben, dass die
Ausrichtung solcher Prämien durch das eingesparte
Material mehr als wettgemacht wird.

Damit wären einige wenige Verlustquellen im Hotel
kurz aufgezeigt. Es gäbe noch andere zu erwähnen,
die ebenfalls am Betriebsergebnis zehren können. Sie

zu bekämpfen, sollte sich jeder Hotelier zur Aufgabe
machen, denn unnötige Verluste zum Verschwinden
zu bringen, trägt auch dazu bei, konkurrenzfähig zu
bleiben, was das Ziel unserer Hotellerie sein muss.

P.R.

ahn
I erleichtert

Empfang der Gäste in amerikanischen Hotels
Wie steht es mit der polizeilichen Anmeldung?

Zebra-Kaffee
auch koffeinfrei
Zebra-Tee

B5S

Ein Hauptpfeiler Ihres Umsatzes

ist der vorzügliche Kaffee. Zebra-
Kaffee beziehen seit Jahren
erstklassige bekannte Gaststätten. Wir
importieren direkt von Plantagen,
die wir selbst besuchen. Wir rösten

täglich frisch.

KaTeeKa AG., ZÜRICH 5
Tel. (051) 423131, Direktimporteur

Amerika gilt als das Land der Freiheit - und es ist
ein freies Land, wie immer auch einzelne Ereignisse
und Vorkommnisse, international aufgebauscht und
übertrieben, beurteilt werden mögen.

Sicherlich wird jeder europäische Reisende, der als

Gast ein Hotel der Vereinigten Staaten betritt, einen
Hauch dieser freiheitlichen Lebensführung spüren.

Registrierung, aber keine Behördenmeldung

Kommt ein Gast ins Hotel oder Motel oder in eine

kleine «Inn», so wendet er sich an den Empfangs-Clerk
um ein Zimmer; dieser nennt ihm den Preis. Der Gast
ist einverstanden, und der Clerk gibt ihm eine
Registrierkarte, die der Gast für sich, seine Frau und Kinder
ausfüllt. *

Das ist alles. Es gibt keine polizeiliche Anmeldungs-
pflicht, und daher gibt es auch keine Vorschriften
darüber. Niemand hat einen Pass vorzuzeigen, geschweige
denn wird dieser vom Hotelportier zunächst konfisziert,

wie das in europäischen Ländern vorkommt. Der
Gast braucht überhaupt keinen Ausweis, und wenn es

Mr. Joe Doe in seinem Übermut oder um eine lustige
Wette zu gewinnen, einfallen sollte, sich als «King of
Thailand» ins Gästebuch einzutragen, so wird der Ho-
telclerk ihn höchstens überrascht ansehen, ihn jedoch
nicht um den Nachweis angehen, dass er eine echte,

leibhaftige Majestät sei.

Jedermann kann sich in einem Hotel der Vereinigten

Staaten eintragen lassen. Ob er von Frankfurt oder

von Sydney oder Hongkong kommt, er wird miUder
internationalen Höflichkeit der gastlichen Hotels
willkommen geheissen. Niemand fragt ihn mehr, als auf
dem Registrierbogen steht, nämlich seinen Namen,
seine Wohnadresse, eventuell die Firma, die er vertritt,
und sofern er das Auto im Hotel einstellt, die License-

nummer seines Wagens.
Keinerlei Formalitäten sind notwendig. Was vom

Gast erwartet wird, das ist 1. ein leidlich zivilisiertes
Verhalten im Hotel und 2. Bezahlung seiner
Hotelrechnung. t

Amerikanische Hotels würden auch dann nicht üach
dem Pass oder dem Visum fragen, wenn der Reisende
einen chinesischen Zopf oder eine russische Pelzmütze
trüge. Sie informieren weder die Polizei noch die Beamten,

die über die Sicherheit des Staates wachen. Und
diese freie und legere Behandlung gilt genau so für den
Besucher aus Kalifornien und dem mittleren Westen
wie für den Globetrotter, der mit moskowitischem
Akzent oder französischem Singsang spricht, für Einheimische

und Ausländer. Wenn er soweit ins Land
vorgedrungen ist, dass er am Empfangsschalter des Hotels
steht, frägt ihn kein Mensch mehr, wie er hierher
gekommen ist, und niemand interessiert sich für seine

Ausweispapiere.

Fremdenkontrolle beim Eintritt ins Land

Was in Amerika an Passkontrolle und Individualitätsprüfung

stattfindet, ereignet sich beim Betreten des

amerikanischen Bodens, entweder an der Landesgrenze
oder für europäische Besucher im Hafen oder
Flughafen von New York. Dort werden die ausländischen
Besucher von den Immigrationsbeamten, gegebenenfalls

auch von Sicherheitsagenten, auf regulären Passund

Visaeintrag geprüft; sie haben gewisse Fragen zu
beantworten und Zollangaben zu machen, wie das
überall in der Welt üblich ist. Die Hotels der USA
haben damit nicht das Geringste zu tun.

Es kann beim Eintritt ins Land vorkommen, dass

der ausländische Besucher gefragt wird, wo in den USA
er sich aufzuhalten gedenke, in welches Hotel er zu
gehen beabsichtige, und ähnliche Fragen. Aber wenn
er einmal diese Routine-Prüfung der Immigrations- und
Zollbeamten hinter sich hat, dann kann er gehen, wohin

er will. Niemand kümmert sich mehr um ihn.

Sollen verdächtige Gäste der Polizei gemeldet werden

Nicht jeder Reisende wird von den Behörden, die
über die Immigration zu wachen haben, unmittelbar ins
Land gelassen. Wenn der geringste Verdacht besteht,
wenn die Pässe und Visa nicht in Ordnung sind, oder
wenn sonst aus irgendeinem Grunde einem ausländischen

Besucher der Vereinigten Staaten die
Immigrationsbehörden oder die FBI (Federal Bureau of
Investigation) besondere Aufmerksamkeit schenken, so
kann dieser nicht ohne weiteres das Flugfeld oder den
Ankunftspier verlassen. In solchen Fällen kann seine

erleichtert ihren Versicherten die
berufliche Weiterbildung durch Gewährung
von Beiträgen an die Kurskosten!

(Die Anspruchsberechtigung beginnt nach

sechsmonatiger Mitgliedschaft). Daher:
Treten Sie heute noch dieser
berufseigenen Arbeitslosenkasse bei! PAHO,
Postfach 103, Zürich 39, Tel.(051)231135

Weiterreise ins freie Amerika so lange behindert werden,

bis die Zweifel geklärt sind.
Oder wenn noch Zweifel bestehen, aber einstweilige

Weiterreise von den Immigrationsbehörden gestattet
wird, so werden die Reisen und Ziele dieses ausländischen

Besuchers entsprechend kontrolliert.
Aber in allen solchen Fällen handeln die Einwande-

rungs- und Überwachungsbehörden lediglich von sich

aus. Die Hotels sind nicht gehalten, irgendwelche Gäste
der Polizei zu melden. Letzteres kommt nur in
Betracht, wenn ungewöhnliche Umstände bestehen wie
Vandalismus, Erregung öffentlichen Ärgernisses usw.
Aber diese Art des Berichtes an die Polizei kommt in
gleicher Weise für Ausländer wie für inländische
Hotelgäste in Betracht.

Den Hotels werden die ausländischen Gäste
«vorbehandelt» geliefert

Der Gast, der die Immigrationsbarrikade und die
Zollsperre passiert hat, ist für die amerikanischen Hotels

ein normaler Gast, der keiner besonderen
Beobachtung und sicherlich keiner polizeilichen Meldung
mehr bedarf. Diese «Vorbehandlung» der Reisenden
durch die Immigrationsbehörden geht in der Regel höflich

und iasch vor sich.
Jeder Reisende, der von Europa oder einem andern

Erdteil nach den USA kommt, erhält auf dem Schitr
oder dem Flugzeug bald nach der Abfahrf einen Frage
bogen, auf dem alle zollpflichtigen Dinge, die er mit
sich führt, zu erklären sind. Auch der Einkaufswert ist
einzusetzen, obwohl diese Wertfeststellung dem
amerikanischen Zollbeamten vorbehalten bleibt. Die
amerikanischen Zollbeamten werden zu Geduld und
Höflichkeit erzogen, und man kann sioh oft wundern, zu
welch ausgiebigen Erklärungen gegenüber Nörglern sie
sich zuweilen die Müsse nehmen.

Wenn ein Atlantikdampfer in den Hafen von New
York kommt, so fahren ihm eine Reihe von Beamten
auf einem Kutter entgegen, um die Formalitäten
möglichst rasch zu erledigen. Es ist dabei der Hafenarzt,
der Schiff und Passagiere frei von ansteckenden Krankheiten

zu sprechen hat, es befinden sich Beamte des

Immigration Service und Zollbeamte dabei. Die
eigentliche Zollinspektion findet freilich erst am Pier
statt, wohin alles Gepäck der Passagiere gebracht wird,
geordnet nach Schiffsklassen und Anfangsbuchstaben
der Reisenden.

Hier besteht ein Unterschied zwischen amerikanischen

Bürgern und fremden Reisenden, indem die
amerikanischen Bürger das Schiff zuerst verlassen können.
Das ist aber rein sachlich zu erklären, weil eben bei
fremden Besuchern gewisse Formalitäten, Passkontrolle
usw. zu erfüllen sind, die etwas Zeit erfordern und
daher erst nach der Routineabfertigung der einfachem
Fälle (Einheimische) vor sich gehen.

Aber der ausländische Besucher, der vom Pier oder
Flugfeld von den Behörden entlassen wurde und mit
seinem Gepäck im amerikanischen Hotel ankommt,
hat nichts mehr mit Meldungspflicht, Passvorweisung
usw. zu tun. Das Hotel hat nur noch ein Begehren an
ihn: dass er mit seinem Aufenthalt dort zufrieden sei,
und dass er die stereotype Frage an Ausländer: «How
do you like America?» überzeugend mit «Very much»
beantwortet. Dr. W. Sch.

L'activite des agences de l'ONST ä l'etranger
Maintenant que la saison d'hiver est terminee et

comme il semble qu'elle a comble tous les espoirs que
Ton avait mis en eile. II est interessant de jeter un coup
d'ceil en arriere et de voir comment les agences de
l'ONST ä l'etranger ont prepare cette saison qui est
partie en fleche et qui a attire dans notre pays une
foule d'etranger. Voici ce que 1'on pouvait lire, au
debut de I'annee, dans le bulletin d'informations de
l'ONST:

Le trafic des fetes a ete intense ä Paris

La SNCF a calcule que le dimanche soir 22 de-
cembre, un demi-million de Parisiens environ avaient
quitte la capitale.

Nous avons organise notre campagne de publicite
dans la presse frangaise avec le slogan « Neige et Soleil
en Suisse»; nos insertions ont paru dans 6 quotidiens
et 3 hebdomadaires parisiens, 4 grands regionaux de

Lille, Nancy, Strasbourg et Lyon, ainsi que dans 7

revues litteraires et magazines sportifs.
Le service de propagande a diffuse un grand nombre

de prospectus et affiches; les demandes, cette annee,
ont ete plus fortes encore que les annees precedentes.

Dans la vitrine de notre agence est expose un montage

en Serie de l'affiche «Sport et Soleil en Suisse»,
avec le slogan « La Suisse, le pays des belles vacances,
ni plus loin, ni plus eher et e'est tout de meme autre
chose», ainsi que quelques figurines symbolisant tous
les sports d'hiver.

Nos films ont ete presentes devant 14 000 specta-
teurs dans les clubs et associations touristiques.

Leger ralentissement des affaires ä Bruxelles

Sans etre reellement en regression, l'activite econo-
mique de la Belgique marque un certain ralentissement,
qui est ressenti plus specialement par les industries
textiles et de la chaussure, alors qu'il ne se manifeste
pas dans la grosse Industrie. En general, le commerce
de detail semble avoir ete moins anime en fin 1957 que
les autres annees.

Dans l'ensemble, la situation economique du pays
reste saine. Les exportations se maintiennent ä un niveau
eleve. Le chomage reste normal pour la saison. Dans
de nombreux secteurs, surtout ceux qui touchent de

pres ou de loin ä L'Exposition 1958, l'activite est grande,
souvent febrile. Bien que la plupart des grands travaux
d'amenagement de la circulation ä Bruxelles soient ter-
rnines, il y a encore de nombreuses refections et
modernisations de voies de tramways, de rues et de routes
ä mettre au point, d'ici au mois d'avril, ce qui fait que
la ville est encore ä l'etat de chantier.

En raison de ces faits, la saison d'hiver, pour notre
office, a debute tres lentement. Ce n'est qu'un debut de

decembre, seulement, que nos bureaux ont retrouve
l'animation habituelle ä cette epoque. II semble finale-
ment que les sportifs beiges sont partis, presque aussi

nombreux que precedemment. Le «train blanc » qu'or-
ganise un petit groupe d'agences n'a pas reuni suffisam-
ment de voyageurs pour mettre en marche un convoi
special. Par contre, la Cie Internationale des Wagons-
Lits a organise des «sleepings des neiges». Une partie
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des sleepings amenait les voyageurs ä Coire, les autres
ä Interlaken.

Nos actions de propagande se sont deroulees suivant
le programme prevu. Elles se poursuivent du reste jus-
qu'en fevrier. C'est, comme toujours, la presse qui est

notre principal support. Citons, entre autres, comme
actions supplementaires: la projection d'un film publi-
citaire, dans 55 cinemas, tant en Flandre qu'en Wal-
lonie; des emissions ä Radio-Luxembourg, en frangais
et en flamand pour la Flandre et la Hollande et l'ex-
pedition de 10 500 cartes illustrees, avec texte adequat,
aux industriels beiges; nos conferences frangaises et
flamandes.

Les relations entre la Scandinavie et la Suisse

vont etre ameliorees
L'agence de Stockholm de l'ONST rapporte qu'elle

a fait une propagande intense par annonce ou par af-
fiche et en distribuant le maximum possible d'imprimes
aux touristes pouvant entrer en ligne de compte pour
un voyage en Suisse. La projection de films et des

conferences ont attire de tres nombreux spectateurs et

auditeurs.
Pour l'6te prochain, les relations vers le Continent

vont etre sensiblement ameliorees. Au mois de no-
vembre dernier, un nouveau « ferryboat» des chemins
de fer allemands, le Theodor Heuss, a ete mis en service

sur la ligne de Gedser ä Grossenbrode. Cette nou-
velle unite permettra d'augmenter le nombre des

voyages entre les deux ports ä 7 par jour. Le Theodor
Heuss, le grand bateau sur cette ligne, peut transporter
soit 200 voitures en tout ou 80 voitures et une composition

d'un train express de 10 wagons; en plus, il y a

de la place pour 1500 personnes ä bord. Signaions ä ce

propos que le pare des autos particulieres en Suede a

encore une fois augmente de 150 000 unites dans le

courant de l'annee passee et que cette nouvelle possibi-
lite de transport vers le sud sera largement appreciee

par les automobilistes.
Suivant l'exemple de la Suisse et de l'Allemagne, la

Suede a depuis le 1er janvier de cette annee egalement
supprime les documents douaniers pour les voitures.
II sera done dorenavant possible pour les Scandinaves
de se rendre jusqu'en Suisse sans aucune autre forrna-
lite, sauf la carte verte.

La Cote d'Azur fideie aux sports d'hiver

Au seuil de la saison d'hiver l'activite de l'Agence
de Nice a ete comme de coutume intense. Amorcee en
octobre, notre propagande en faveur de nos stations
d'hiver a pris son plein developpement en novembre et
decembre. Cinq emissions radiophoniques de 10
minutes ont ete diffusees par Radio Monte Carlo ä raison
d'un programme par semaine. 64 insertions ont paru
dans la presse quotidienne et periodique du Midi de la
France et du Maroc; nos films ont circule au point ä

ne pas pouvoir donner satisfaction ä toutes les de-
mandes; plusieurs seances furent organisees par nos
soins ä Nice et ä Marseille.

Toutes ces actions nous ont valu une grande quantite
de demandes de renseignements et il est a prevoir que
le mouvement en janvier et fevrier n'a cede en rien ä

celui de l'an passe oil le Midi de la France avait bien
contribue ä grossir les nuitees des hötes frangais.

L'Espagne et le Portugal meritent d'etre prospectes

Les agences de Madrid et Lisbonne de l'ONST ont
fait egalqment de l'excellent travail. Les agences de
l'ONST dans la Peninsule iberique mettent tout en
oeuvre pour faire connaitre notre pays et pour diriger
sur la Suisse des touristes desireux de changer d'hori-
zons ou de participer ä des sports d'hiver. Une action
speciale a ete entreprise aupres des nombreux ameri-
cains du Nord en mission temporaire en Espagne et qui
forment notamment ä Madrid, une importante colonie.

Les milieux sportifs espagnols marquent une
predilection pour les sports d'hiver, comme le prouve le
fait qu'au dernier cours d'entrainement de 1,'Ecole de
ski ä St-Moritz, il n'y avait pas moins de 50 espagnols.

Au cours de l'an passe 27 657 appareils de l'aviation
commerciale se sont poses ou se sont envoles de l'aero-
port de Geneve-Cointrin, ce qui represente une augmentation

de 31,1 °/o par rapport a 1956, soit le plus fort
accroissement enregistre en Europe. A bord de ces
avions se trouvaient 674 310 passagers (20,6 °/o de plus
que l'annee precedente), 8760 tonnes de fret (15,3 °/o

de plus), et 2910 tonnes de courrier postal (16,3 °/o de

plus). De i'ensemble de ces passagers transportes,
239 552 avaient pris l'avion ä l'aeroport de Geneve-
Cointrin, tandis que 239 616 l'avaient quitte pour se

rendre dans quelque region de notre pays ou de la
France voisine. C'est dire 1'essor que connait l'aeroport

de la grande ville du bout du Leman.
Mais, cela ne va pas sans poser de serieux problemes.

Congue pour un trafic annuel de 500 000 passagers,
l'aerogare ne suffit plus aux besoins actuels. Diffe-
rentes ameliorations lui ont ete apportees au cours de

l'an dernier pour remedier ä son exiguite. En empietant
sur l'aire de depart, on a considerablement agrandi les
salles d'accueil pour les passagers se trouvant en transit.
11 va failoir proceder de meme pour les locaux utilises
par le fret. Tout cela n'est evidemment que solutions
provisoires car, d'ores et dejä, on a prevu, en retrait des
bätiments actuels, la construction d'une nouvelle aero-
gare destinee ä faire face ä un trafic annuel de deux
millions de passagers.

C'est toutefois sur la piste d'envol et d'atterrissage
que l'effort principal est actuellement porte. Car on
sait que, dans deux ans, les avions longs-courriers ä

reaction, dont la vitesse horaire sera de quelque neuf
cents kilometres, seront en service sur les grandes
routes du ciel. Pour les recevoir, l'aeroport de Geneve-
Cointrin doit porter ä trois mille huit cents metres la
longueur de sa piste principale. Une premiere etape
de ce prolongement a ete dejä executee. La ratification,
intervenue en mars dernier, de la convention franco-
suisse du 25 avril 1956, concernant un echange de ter-
ritoires entre les deux pays - et plus precisement entre
le departement de l'Ain et le canton de Geneve - afin
de permettre ä la piste agrandie de Geneve-Cointrin
d'etre tout entiere situee en Suisse, permet desormais
de poursuivre les travaux et toute souverainete.

II est interessant de relever dans le rapport de

l'agence de Madrid les renseignements suivants sur la
capacite d'hebergement de l'Espagne et sur l'infensite
du trafic touristique.

Selon la statistique publiee par le Tourisme espagnol,
la capacite hoteliere etait au debut de 1957 de grosso
modo 121 000 fits avec 59 hotels de luxe (14 700 lits)
et 381 hotels de 1" classe (35 800 lits). Le nomibre des

etrangers ayant visitel'Espagneen 1956,estde2700000,
dortt 188 000 en provenance des USA. Les chiffres de-
finifs de 1957 ne sont pas encore connus, toutefois on
evalue d'ores et dejä ä plus de trois millions le contingent

global des touristes etrangers. La France represente
ä eile seule un bon tiers de ce chiffre, suivie de la
Grande-Bretagne avec environ 338 000 visiteurs.

La facture de ces agrandissements, absolument
indispensables, ne sera pas mince. La Confederation a ac-
corde une subvention de 29 100000 francs, que les
Chambres federales ont vote, l'an dernier. Quant au
canton de Geneve, il supportera, ä lui seul, une depense
de 63 300000 francs, ce qui n'est certes pas une paille
pour les contribuables. En outre, 3 200 000 francs
seront necessaires pour l'equipement de la securite ae-
rienne. Car, en ce domaine, et on a raison, les exigences
sont de plus en plus severes. II en va du reste de la
reputation des transports aeriens. C'est ä ce prix seule-
ment - agrandissement de sa piste, construction d'une
aerogare plus spacieuse et securite aerienne - que
Geneve pourra mainitenir, dans l'avenir, sa place de
plaque-tournante dans le trafic aerien continental et
intercontinental.

II n'en reste pas moins qu'elle ne sera sans doute pas
au bout de ses sacrifices. Lore du diner organise par
les autorites cantonales et municipales genevoises, ä

l'occasion du tout recent centenaire de 1a liaison fer-
roviaire Lyon-Geneve, M. Jean Dutoit, president du
Conseil d'Etat, insistant tout particulierement sur la
coordination des differents moyens de transport mis ä
la disposition de l'homme moderne, n'a pas cache que
Geneve devra sans doute envisager un jour la construction

d'une seconde piste pour son aeroport. Cela n'a
absolument rien d'utopique, ä voir le rythme auquel se

developpe l'aviation commerciale et la clientele sans
cesse accrue que l'abaissement de certains tarifs lui
permet d'attirer.

Et c'est ä ce meme repas que M. John Favre, direc-
teur general des CFF, a emis le vceu que l'aeroport soit
relie, plus tard bien sür, car on ne peut tout faire ä la
fois, au reseau ferroviaire et ä la gare de Geneve-
Cornavin. Jusqu'ä maintenant, l'aerogare de Geneve-
Cointrin n'est reliee, avec la ville, que par les services
d'une entreprise de bus unbains, qui dessert egalement
toute la region et depend de la Compagnie genevoise
des tramways electriques, ä laquelle elle n'est toutefois
point rattachee, et par ceux d'une entreprise privee de
care de grand tourisme, qui travaille pour le compte des
differentes compagnies de navigation aerienne dont les
appareils font escale ä Geneve. Depuis la fin du mois

de mars, le nombre de ces dernieres s'est encore accru
d'une unite. En effet, les avions de la compagnie liba-
naise Middle East Airiines.se posent desormais ä l'aeroport

de Geneve-Cointrin, plusieurs fois par semaine. V.

ZEITSCHRIFTEN

«Der öffentliche Verkehr», Heft 4, April 1958

Die April-Nummer der Zeitschrift «Der öffentliche
Verkehr» steht im Zeichen der Frühjahrskonferenz des

Verbandes Schweizerischer Transportunternehmungen,
die am 28./29. April 1958 in Heiden stattfindet. In
einem kurzen Überblick wird auf die an der Tagung
zu behandelnden Geschäfte hingewiesen. Verschiedene
Artikel sind der Nordostschweiz und ihren
Transportunternehmungen gewidmet.

Ein interessanter Artikel über den Innerortsverkehr
und die Lösung der heute durchwegs bestehenden
Verkehrsnot, ein Bericht über die Nachwuchsbildung beim
Stationspersonal der schweizerischen Privatbahnen
sowie verschiedene Kurznachrichten vervollständigen die
ansprechende Zeitschrift.

Zeitschrift für Fremdenverkehr

Einige soziologische Aspekte des Fremdenverkehrs
entwickelt Dr. J. Leugger (Bern) in Nr. 1/1958 der
Zeitschrift. Im Vordergrund steht dabei das Reisen als
Mittel sinnvoller Freizeitgestaltung, wodurch gleichzeitig

der Entfremdung gesteuert werden kann, die im
Maschinenzeitalter das Verhältnis des Menschen zu
seiner Arbeit weitgehend charakterisiert. Den Einfluss
der Technik auf den Fremdenverkehr zeigt in
historischer Schau P. Defert (Paris), der den Abstand
erkennen lässt, welcher zwischen den Reisen in der
romantischen Epoche und im Düsenzeitalter klafft. Uber
Entwicklung und Struktur des Tourismus in Irland
orientiert O'Sullivan (Dublin). In einer grundsätzlichen
Abhandlung legt Dr. B. Cerny (Prag) die Stellung des

Fremdenverkehrs im sozialistischen Wirtschaftssystem
dar. Dem betriebswirtschaftlichen Informationsbedürfnis

wird mit einer Übersicht über den neuen Kontenplan

der schweizerischen Hotellerie aus der Feder von
Dr. P. Risclt (Bern) Rechnung getragen.

Rosenkohl
zartf mild und ohne Abfall — sorgfältig sortiert

in drei Grössen 1

Preisgünstige Grosspackungen prompt durch unsere
Depositäre.

BIRDS EYE AG, ZUrich22, Tel.(051)2397 45

Uessor de Vaeroport de Geneve-Cointrin

I80Q-I958

IHR LIEFERANT FUR GLAS UND PORZELLAN ISO -JAHRE TRAD III ON

Haco-Qualität bewährt sich täglich
im Haushalt und im Grossbetrieb!

HACO GESELLSCHAFT AG - GÜMLIGEN/BE

Ihre ausländischen
Gäste
sind wohl nur selten mit unseren
einheimischen Getränken vertraut,
möchten aber gerne typisch
schweizerische Produkte kennen
lernen. Sie werden Ihnen für eine
gute Empfehlung dankbar sein.

Verlangt der Gast ein

„Spmdd
so wird er bestimmt zufrieden sein,
wenn Sie ihm ein Eptinger,
servieren. • Eptinger hält jeden
Vergleich aus. Sie beraten Ihre Gäste
gut, wenn Sie ihnen Eptinger, das

natürliche, leicht kohlensäurehaltige

Mineralwasser empfehlen.
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Bitte wenden Sie sich fur unverbindl. Beratung

u. Offerten an unsere Hotel-Abteilung

Schuster & Co., St. Gallen, Multergasse 14

Telephon (071) 221501
Schuster & Co., Zurich 1, Bahnhofstrasse 18

Telephon (051) 237603

Schalldichte Türen
und Wände
Ihr Gast findet die RUHE nur
hinter schalldichten Türen. Diese

liefern wir in allen Ausführungen

und Dicken.Bestehende
Türen werden am Platze
umgebaut und abgedichtet. Dichten

von Türen und Fenstern
gegenZugluft.(EMPA geprüft).

Beste Hotelreferenzen und
unverbindliche Beratung in allen
Fragen der Schallisolation.

E. Lang - Seestrasse 325 - Zürich 38 - Tel. 051/454568

Zu verkaufen
1 gebrauchter

Perronwagen
(4-Räder-Brückenwagen)
mit Bremsen, 150 x 80 cm. Anfragen an: H. Vock,
Bahnhofbuffet SBB, Neuchätel, Tel. (038) 5 48 53.

Zu verkaufen
neue solide

Stühle
schon ab Fr. 17.S0.

O.Locher, Baumgarten, Thun

Revue - Inserate haben Erfolg

A Geneve
GLACIER - BAR - RESTAURAKT

Installation tres moderne, sur grand passage, belle terrasse.
Affaire ä developper. A remettre cause sante. Pas d'interme-
diaires. Seules personnes disposant de frs. 400 000.- sont
priees d'ecrire sous chiffre D 43371 X, Publicitas Geneve.

RAHMEIS-PULVER REROLA

wird, wie sein Name sagt, aus Rahm und uperisierter Vollmilch
hergestellt und entspricht in seiner Zusammensetzung den guten
Hausrezepten der Konditoren.

Die daraus hergestellte Eiscreme ist von feiner, geschmeidiger

Beschaffenheit und mundet auch dem verwöhntesten Feinschmecker.

Sie erfrischt, ohne zu kälten, und kann deshalb gut auch im Winter
serviert werden.

Die Reservehaltung von Rahm und Milch entfällt, da diese beiden
Produkte bereits in BEROLA enthalten sind. Dank dessen einfacher
und zeitsparender Zubereitungsart werden Sie jedem noch so

unerwarteten Gästeandrang gewachsen sein.

Erhältlich in Dosen zu 3 kg oder in den preisgünstigeren Eimern

zu 20 kg netto. Interessenten erhalten auf Wunsch gerne Muster.

BERNERALPEN MILCHGESELLSCHAFT STALDEN, K0N0LFINGEN

seit Jahrzenten auf die Herstellung von Milchkonserven spezialisiert.

GeelhaarBern
liefert Ihnen

die neuen
Tufting-Teppiche

W. Geelhaar AG., Thunstrasse 7, Bern (Helvetiaplatz)
Gegr. 1869 Telephon (031) 2 21 44

Frottierwäsche

Handtücher, kleine
Gästetücher, grosse und
kleine Badetücher,
Bettvorlagen, Badeteppiche,
WC-Vorlagen und Überzüge,

Frottierstoff.
Weiß-unifarbig-gestreift.
Bitte verlangen Sie
Muster.

& CIE.

PFEIFFER
J/' ^ MOLLIS

Wäschefabrik
Telephon 058/44164
Ladengeschäft
Zürich, Pelikanstrasse 36
Telephon 051/25 0093

Ihre Gäste werden erfreut über das neuzeitliche

Schlafzimmer Graben

Vorteilhaft!
J. Graber-Kienholz & Co., Brienz

Möbel und Innenausbau
Tel. (036) 4 12 36 oder 418 32

Kiefer
Glas Porzellan Silber

Spezialhaus für Hotel- und Restaurant¬
einrichtungen

Besuchen Sie unverbindlich unsere Musterzimmer:

BASEL ZÜRICH
Gerbergasse 14

061 220985
Bahnhofstrasse 18

051 233967

Les annonces repäleesmulilplienl l'efficaicliä
de vos insertions!

Geschirrwaschen mit HOBART und E. L-Glanztrocknung

HOBART, die meistverkaufte Geschirrwaschmaschine

in der ganzen Welt, dank neuester

Konstruktionen und bester Qualität. Über

50 Modelle für jeden Bedarf — über 60 jährige

Erfahrung auf diesem Spezialgebiet.

HOBART wäscht — spült — trocknet

ohne Bruch.

Das E. L.-Glanztrocknungs-System hat sich

nach vieljähriger Erfahrung in den USA und

nunmehr auch in der Schweiz hervorragend

bewährt. Wir sind in der Lage, Ihnen in der

ganzen Schweiz bereits bewährte Anlagen

zu zeigen.

E.L.-Glanztrocknung Geschirr-TROCKNEN

ohne TÜCHER mit schönstem Hochglanz.

Bitte verlangen Sie unverbindliche Offerte oder Vorführung

HOBART-MASCHINEN J. BORNSTEIN AG. ZURICH
Stockerstrasse 45 Telephon (051) 278099 / 278848

Filialen in: ST. GALLEN, Rorschacherstrasse 48, Tel. (071) 227075 LAUSANNE, Av. Vinet 33, Tel. (021) 244949 LOCARNO, Piazza Grande 11, Tel. (093) 743 79


	

